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FEST wort

 Feste sind besondere Ereignisse. Das Fest als gemeinschaft-
liches Ritual stellt den Alltag und die Ordnung der Dinge auf den Kopf 
und eröffnet Gelegenheiten für den geistigen, emotionalen und gesell-
schaftlichen Ausnahmezustand. In diesem Sinne begreifen wir auch die 
Wiener Festwochen als FEST für die Stadt und wollen gemeinsam mit 
den eingeladenen Künstler*innen und Denker*innen und Ihnen, unserem 
Publikum, ein rauschendes FEST feiern. Man soll ja bekanntlich die Fes-
te feiern, wie sie fallen. Und wir haben Anlässe genug! Es ist in gewisser 
Weise ein groß angelegtes geistiges wie sinnliches Experiment, das uto-
pische Gegenentwürfe produziert. Ein FEST, das herrschende Denk- und 
Handlungsmuster in Frage stellt, aber auch Raum schafft für ekstatische 
Erfahrung, Potenziale freisetzt und Utopien produziert.

Erleben Sie mit uns gemeinsam fünf Wochen lang einen Ausnahmezu-
stand nach dem anderen: Der neue Star der zeitgenössischen Kunst-
szene Tianzhuo Chen ruft mit Ishvara einen bildgewaltigen musikthea-
tralischen Wettbewerb der Götter aus, Les Robots ne connaissent pas 
le Blues oder Die Entführung aus dem Serail gewährt einen Blick auf 
großes Gefühl und Liebe aus afrikanischer wie europäischer Sicht und 
Jonathan Meese transformiert mit Bernhard Lang das Theater an der 
Wien zum grünen Hügel eines fernen Revolutionsjahres der Zukunft. Tau-
chen Sie ein in die verschiedenen Welten des Performeums, unser neues 
temporäres Museum für Performance im 10. Bezirk. Entdecken Sie dort  
neue Aspekte des Entdeckens durch die kuratorische Perspektive von 
Bonaventure Soh Bejeng Ndikung, dem Curator at Large der documenta 
14, der zusammen mit Pauline Doutreluingne eine installativ-performa-
tive Festwochen-Ausstellung realisiert. Werfen Sie mit Hilfe der von uns 
initiierten Akademie des Verlernens Ihr bisheriges Wissen über Bord  
und lassen Sie sich etwa in unserem aufblasbaren Hamam den Kopf 
und die Füße waschen. Tanzen Sie die Nächte durch bei unserem neu-
en viertägigen Musikfestival HYPERREALITY und nehmen Sie den Club 
als Utopieraum wahr. Nehmen Sie mit Derrick Ryan Claude Mitchell und 
seiner Gruppe Saint Genet an einer bildgewaltigen Performance der 
Grenzüberschreitungen teil, an deren Ausgangspunkt eine historische 
Tragödie in Amerika steht, die sich zur größeren Metapher eines sterben-
den Königreichs wandelt oder fragen Sie sich mit Romeo Castellucci in 
Democracy in America, wie das Leben nach dem Ende der Politik sein 
könnte. Eine Fülle von Koproduktionen, Uraufführungen und Klassikern 
wartet ebenso auf Ihre persönliche Entdeckung, wie Workshops, Diskur-
se und partizipative Projekte im ganzen Stadtraum.

In ihrer über 65-jährigen Geschichte haben es die Wiener Festwochen 
immer wieder verstanden, Leerstellen zu besetzen, neue Impulse in die 
Stadt zu holen und sich internationale Vernetzung und Utopie auf ihre 
Fahnen zu schreiben. Genreübergreifend haben sie sowohl im Theater 
und Musiktheater wie auch in den Bereichen Bildende Kunst, Musik und 
Performance Akzente gesetzt; Spektakel und Avantgarden, Partizipation, 
Diskurs und Glamour in einem der wichtigsten europäischen Kunstfesti-
vals vereint: künstlerischer wie gesellschaftlicher Ausnahmezustand! An 
diese Stränge wollen wir anknüpfen und zu Gastgeber*innen eines fünf-
wöchigen FESTES werden, das als Scharnier zwischen Künstler*innen-
positionen aus aller Welt und Ihnen, unserem Publikum, fungiert. 

Das Einzige, das wir nicht haben, sind einfache Antworten auf kompli-
zierte Fragen. Wir setzen auf Diversität, lassen unsere Gastkurator*innen 
aus Accra, New York und Berlin aus ihrer Perspektive heraus unser Pro-
gramm bereichern – all das, damit Sie zu Recht sagen können: Die Wiener  
Festwochen sind Wiens fünfte Jahreszeit. Kultur überall! Von Hoch- über 
Sub- und Gegenkultur: Wir legen Ihnen die Kunstwelt zu Füßen. Als Fes-
tival der ausgebreiteten Arme wollen wir Willkommenskultur neu definie-
ren: Unsere Künstler*innen heißen Sie herzlichst willkommen. Jetzt müs-
sen Sie nur noch kommen. Es wird sich lohnen! 

Auf eine anregende und aufregende  
gemeinsame Zeit von 12. Mai bis 18. Juni  
freut sich

Ihr Tomas Zierhofer-Kin 
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#HASHTAGNAVIGATION – 
Orientierungshilfe durch 
das Programm 2017

DE Ohne von einem generellen Überthe-
ma auszugehen, welches jede einzelne Pro-
duktion oder jeden Programmpunkt in ein allzu 
enges Korsett verbannt und Zusammenhänge 
herstellt, wo keine sind, entwickeln sich in der 
Zeit der Programmplanung thematische Strän-
ge, Querverbindungen und inhaltliche und äs-
thetische Verwandtschaften. Diese Spuren 
sind sowohl in diesem Buch wie auf unserer 
Homepage in Form von Hashtags ausgewie-
sen und markieren spartenübergreifende Be-
zugssysteme durch das Programm. Manchmal 
kreuzen sich diese Wege, manchmal entfernen 
sie sich voneinander. Wir laden Sie herzlich ein, 
diese Wegweiser in Ihrem Interesse zu verwen-
den. Und bitte vergessen Sie dabei niemals: Es 
ist unmöglich, auf geradem Weg durch einen 
Wald zu gehen. Und wer sich verläuft, entdeckt 
dabei meistens etwas Neues.

EN In the course of festival programming, 
certain themes, connections and cross refer-
ences emerge. In this brochure and on our web-
site, we have marked these with hashtags. We 
invite you to use these pointers on your journey 
through our festival. 

#artivism
DE Die Verbindung von Kunst und sozialer 
Aktion im öffentlichen Raum, Nützliche Kunst, 
die Politisierung der Kunst, Kunst als Tarnung, 
als Vehikel, Kunst als aktivistische Strategie 
des Protestes oder der Vermittlung – so vielfäl-
tig die Definitionen von Artivismus und die da-
raus resultierenden Praktiken sind, vereint sie 
der Anspruch, unmittelbar in die Gesellschaft 
einzuwirken. Und wie auch immer: Die Krisen 
der Welt schreien nach Engagement.

EN The definitions and forms of artivism 
are very diverse, but they have one thing in 
common: it’s all about having an immediate 
impact on society. 

#centuryofthemigrant
 
DE Das 21. Jahrhundert wird das Jahrhun-
dert der Migrant*innen. Heute gibt es über eine 
Milliarde Migrant*innen; noch nie in der Ge-
schichte der Menschheit waren so viele Men-
schen unterwegs und haben sich anderswo 
niedergelassen, ob freiwillig oder gezwunge-
nermaßen. Bevölkerungswachstum, demogra-
fischer Wandel, globaler Kapitalismus, Klima-
wandel, ökonomische Krisen und militärische 
Konflikte: die Ursachen sind vielfältig. Der*die 
Migrant*in wird dadurch zur zentralen politi-
schen Figur dieses Jahrhunderts und erfordert 
ein grundlegendes Überdenken überholter 
Vorstellungen unserer Konzepte von Demokra-
tie, Nation und Identität.

EN This is the century of the migrant. The 
flight from war, economic or natural disaster 
urges us to rethink our ideas of democracy, 
nation and identity.

#newpopmagic
DE Zwischen Rändern und Zentren, Sub-
kultur und Mainstream, zwischen provokanter 
Selbstermächtigung und kapitalistischer An-
eignung: Das System Pop hat viele Gesichter, 
aber sicher kein eindeutiges wie sein entfernter 
Verwandter, der böse Onkel Populismus. Ge-
gen Eindeutigkeiten und für eine Vielheit der 
Zeichen und Systeme, dabei aber immer das 
ganz große Ganze im Visier. Größenwahn ist 
keine Schande. It’s magic! 

EN Between margins and centres, subcul-
ture and mainstream: the pop movement has 
many empowering faces, propagating the di-
versity of symbols and systems. 

#ritualism
DE Rituale begegnen uns in der Religi-
on, im Alltag und in der Kunst, in Politik und 
den Medien. Rituale geben Struktur, schaffen  
Sicherheit und sind Teil unserer Kommunikati-
on. Ohne die sedative Kraft des Rituals können 
wir die Umwelt nicht aufmerksam begreifen –  
ohne Wiederholungen können wir die Abwei-
chungen nicht wahrnehmen. 

EN We encounter rituals everywhere: in 
religion, everyday life, art, politics and media. 
Rituals offer structure and safety, and are a vital 
part of how we communicate. 

#solidaritaetstattmitleid
DE Solidarität ist nicht zu verhandeln, sie 
wird praktiziert. Während Mitleid ein systemer-
haltendes Prinzip ist, weil es als Geste inner-
halb bestehender Machtverhältnisse prakti-
ziert wird, ohne diese zu hinterfragen, bedeutet 
echte Solidarität die aufrichtige Bereitschaft 
zur Veränderung. Empathie now!

EN Sympathy is a gesture offered within 
power structures, but it does not change them –  
whereas solidarity is the honest desire and 
voice for change. Speak up!

#talkingheads
DE Manchmal ist Zuhören das bessere 
Sprechen. Reden ist Silber, Schweigen ist Gold. 
Und gemeinsames lautes Denken Platin.

EN Sometimes listening is the better way of  
speaking. Speech is silver, but silence is golden. 
And collectively thinking aloud is platinum.

#viennapartyweeks
DE Wir feiern die Feste, wie sie fallen. Und 
es fällt so einiges.

EN We give you every excuse to party. 



Eröffnung 
Wiener Festwochen

2017
 

Freitag, 12. Mai, 21.20 Uhr
Rathausplatz

Eintritt frei
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Ishvara
自在天

Tianzhuo Chen

Musiktheater  

Spielort
Halle E im  
MuseumsQuartier

Termine
13. / 14. / 15. Mai,  
20 Uhr

Preise 
Euro 11,- bis 48,-

Einführung
14. Mai, 19.30 Uhr, 
Foyer Halle E+G im 
MuseumsQuartier

Publikumsgespräch
15. Mai, im Anschluss 
an die Vorstellung

DE Dass eine Vorliebe für Buddha und South Park keine unüber-
brückbare Differenz ist, beweist der junge Künstler Tianzhuo Chen, 
Querulant der chinesischen Kunstszene. Die Eröffnungsproduktion der 
Wiener Festwochen 2017 ist ein Statement zu globaler Popkultur und 
eine Liebeserklärung an avantgardistische Subkulturen aus aller Welt. 
Mit seinen szenischen Bildkompositionen schafft er Stimulationsräume, 
die durch gezielte Überforderung einen hypnotischen Zustand erzeugen. 
Es entsteht ein visueller und akustischer Sog, der in seiner Assoziations-
mächtigkeit und seinem Bombast als Neudefinition des Genres Oper  
verstanden werden kann. 
Das zeitgenössische Opern-Happening Ishvara ist vom hinduistischen 
Epos Bhagavad Gītā inspiriert. In der Live-Performance wird die totale 
gegenseitige Durchdringung von Musik- und Tanzstilen, Körpern und 
Bildern angestrebt, um so die Bühnencharaktere in individuelle Versio-
nen von Göttlichkeit zu pushen. Dabei wissen diese die große Bühne für 
ihre karnevaleske Rivalität zu nutzen. Realität verwandelt sich in Fanta-
sie – oder in den nächsten Drogenrausch. Mit großer Präzision untersucht 
und befragt der Künstler Geschichte und Religion, um – ausgehend von 
seiner persönlichen Perspektive – unsere menschliche Existenz und spi-
rituelle Ausbeutung in der modernen Welt zu erfassen. 

Geboren 1985 in Beijing und ausgebildet am Central Saint Martins Col-
lege in London ist Chen einer der vielversprechendsten jungen Künstler 
Chinas. 2015 hatte er eine Einzelausstellung im renommierten Palais de 
Tokyo, Paris. Seine Arbeiten sind ebenso im Berghain in Berlin, auf den 
Fashion Weeks in London und Shanghai sowie in internationalen Galerien 
zu sehen. Auf Einladung des steirischen herbst wird Tianzhou Chen die 
Uraufführung einer neuen Auftragsarbeit 2017 in Graz präsentieren. 

EN With a penchant for Buddha and South Park, young Tianzhuo 
Chen is the enfant terrible of the Chinese Arts scene. Inspired by the 
Bhagavad Gītā, his opera-happening Ishvara makes a statement about 
global pop culture, mixing religious symbols with references to drugs, 
drag, hip hop, Butoh and voguing. Tianzhuo Chen dissects history and re-
ligion to capture human existence and spiritual exploitation in the modern 
world.

#newpopmagic #operatrip #openingwfw2017 #asiandopeboys 
#pekingenteoncrack

Regie 
Tianzhuo Chen 

Text 
Tianzhuo Chen, Beio

Choreografie 
Tianzhuo Chen, House 
Of Drama (Ylva Falk, Igor 
Dewe, Aymeric Bergada 
Du Cadet, Amélie Poulain, 
Dyna Dagger), Kirikoo Des, 
Ndoho Ange

Production 
Management 
Petra Pölzl 

Musik
Nodey, Aïsha Devi, 
Kakushin Nishihara, 
VagusNerve 

Licht 
Tanida Akihiko

Videoproduktion 
FL production 

Produktion
Tianzhuo Chen, 
Long March Space

Mit  
Beio, China Yu, House 
Of Drama (Ylva Falk, Igor 
Dewe, Aymeric Bergada 
Du Cadet, Amélie Poulain, 
Dyna Dagger), Kirikoo 
Des, Ndoho Ange, JoJo

Europa-Premiere
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The Aftermath 
Dislocation Principle

Jimmy Cauty

Visual Arts

Termine und Orte 
13. bis 22. Mai,  
Yppenplatz 
23. Mai bis 1. Juni,
Karl-Marx-Hof  
2. bis 18. Juni, 
Praterstern  

Eröffnung
Yppenplatz,  
13. Mai, 14 Uhr
In Anwesenheit von 
Jimmy Cauty

Dauer 
Täglich von 0 bis  
24 Uhr zugänglich

Eintritt frei

Hinweis:
Da das Sonnenlicht 
die Sichtbarkeit 
beeinträchtigen kann, 
wird der Besuch nach 
Sonnenuntergang 
empfohlen

DE Jimmy Cauty ist Musiker, Künstler und 
kultureller Agent Provocateur. Er gründete 
mit Bill Drummond das Band-Projekt The KLF. 
Gemeinsam produzierten sie eine Reihe von 
Nummer-Eins-Hits, verbrannten eine Million 
Pfund auf einer schottischen Insel, verfassten 
einen Ratgeber für One-Hit-Wonder, schossen 
bei den Brit-Awards 1992 mit Maschinenpis-
tolen und Platzpatronen in die Zuschauer-
menge und verliehen den mit 40.000 Pfund 
dotieren K-Foundation Award für den schlech-
testen Künstler des Jahres. Cauty war außer-
dem Gründungsmitglied der Band The Orb,  
sammelt Briefmarken und beschäftigt sich mit 
Modellbau. 

 Sein aktuelles Projekt The Aftermath 
Dislocation Principle (ADP) war 2015 ein High-
light in Banksys Dismaland und tourt als ADP 
Riot Tour seit 2016 in einem maßgefertigten 
Schiffscontainer als popkulturelles Denkmal 
des Widerstands durch die Welt. ADP ist eine 
monumentale Post-Aufstands-Landschaft im 
Kleinformat. In der völlig zerstörten und verlas-
senen Modellstadt sind nur noch einige tausend 
Polizisten zurückgeblieben – alles im Maßstab 
1:87 und durch Gucklöcher in den Wänden des 
Containers zu betrachten.

In Wien wird ADP an drei unterschiedlichen Orten präsentiert: Im 16. Be-
zirk zur Erinnerung an die Teuerungsrevolte von 1911, im 19. Bezirk zur 
Würdigung der Gemeindebauten als Bastionen des Widerstands gegen 
den Austrofaschismus und im 2. Bezirk in Gedenken an die Räumung der 
Pizzeria Anarchia 2014.

Alle Graffitis auf den Außenwänden des Con-
tainers wurden ohne Erlaubnis des Künstlers 
oder der Tour-Organisation angebracht.
Für den Fall, dass sich jemand durch ein Wort 
auf dem Container an gegriffen oder beleidigt 
fühlt, ist es die Aufgabe dieser Person, das 
entsprechende Wort mit einem weniger anstö-
ßigen Wort zu überschreiben. Der Künstler ist 
dafür nicht zuständig. 
Sämtliche Anfragen von Künstler*innen, den 
Container zu bemalen, wurden abgelehnt. Die 
ADP Riot Tour toleriert Vandalismus, aber keine 
Kunst. 

EN Jimmy Cauty is an artist, agent provocateur, co-founder of the 
band The KLF – and model builder. His latest project The Aftermath 
Dislocation Principle was a highlight of Banksy’s Dismaland and has been 
touring since 2016. Housed in a shipping container, it is a monumental 
post-riot landscape in 1:87 scale. Only a few thousand policemen remain 
in this deserted and wrecked dystopian model village. Travelling to sites 
of historic riots, the installation will pop up in three different locations in 
Vienna.

#newpopmagic #vandalismnotart #riotdontdiet #artivism 

Konzept und  
Produktion  
Jimmy Cauty

Eine Kooperation mit  
WIR SIND WIEN.FESTIVAL 
und Basis.Kultur.Wien
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Promised Ends:  
The Slow Arrow of Sorrow 
and Madness

Saint Genet

DE Der Autor, Regisseur und Performance-Künstler Derrick Ryan 
Claude Mitchell schafft mit seiner Gruppe Saint Genet bildgewaltige 
Environments, in denen die Performer*innen physische wie psychische 
Grenzüberschreitungen durchleben. In seinem „Theater der Grausamkeit“ 
lässt er assoziativ-mythologische Räume entstehen und erzeugt über-
bordende Schönheit, die in jedem Moment in Schmerz, Hysterie und ex-
treme Emotionen kippen kann. Promised Ends: 
The Slow Arrow of Sorrow and Madness ist der 
Abschluss eines dreijährigen Arbeitsprozesses 
rund um die Migrationstragödie der Donner 
Party, einer Gruppe von Siedler*innen, die die 
USA durchquerte und unvorstellbare Gräuel 
durchstehen musste, nachdem sie in der Sierra  
Nevada in einen Schneesturm geraten war.  
Mitchell zeigt eine Gesellschaft in einer Grenz-
situation, die Tabuschwellen durchbricht, aber 
auch radikale Akte der Zuwendung erzeugt. 
Angst, Bedrohung, Tod und Kannibalismus. 
Oder eine neuen Form von Empathie? Zum 
Sprachrohr dieser Gesellschaft wird ein körper-
lich wie geistig zerstörter König Lear, inspiriert 
von Jean-Luc Godards und Akira Kurosawas 
filmischen Interpretationen der Tragödie. Der 
Lichtkünstler Ben Zamora schuf zusammen 
mit dem kinetischen Objektkünstler Casey 
Curran ein installatives Environment, das die 
Besucher*innen physisch erkunden können, 
bevor sich darin eine episch-opernhafte Perfor-
mance entlädt – getragen von professionellen 
Performer*innen, Tänzer*innen und Live-Musi-
ker*innen. Dabei werden wir Augenzeug*innen 
einer surrealen Vision, die unsere gemeinsame 
Vergangenheit wie unsere unbekannte Zukunft 
hinterfragt und sich gegen den Horror der gegenwärtigen politischen Si-
tuation auflehnt. Auf der erbarmungslosen Reise sind wir mit Saint Genet 
und der Donner Party im Gebirge gefangen und treffen auf einen ››mad 
king on the heath saying kill, kill, kill, kill, kill, kill!‹‹

EN In Promised Ends: The Slow Arrow of 
Sorrow and Madness, the company Saint Genet 
create visually stunning environments in which 
the performers live through extraordinary phys-
ical and mental traumas. In a life and death situ-
ation, taboos are broken and extreme emotions 
abound. 

#ritualism #artistsagainsttrump  
#nottodaymotherfucker #knowyourrights

Regie, Text, Konzept
Derrick Ryan Claude 
Mitchell

Design Lichtskulpturen 
Ben Zamora

Installation und 
kinetische Objekte 
Casey Curran

Lichtdesign 
John Torres

Choreografie 
Matt Drews

Assistenz Choreografie
Lavinia Vago

Komposition 
Brian Lawlor, D. Salo

Kostümdesign 
Robinick Fernandez

Kostümproduktion 
Jordan Christianson

Dramaturgie 
NKO

Technische Beratung
John DeShazo

Company Manager 
Sara Edwards

Sound Advisor 
Ryan Kelly

Video 
Alexander Nowak

Mit 
Baso Fibonacci, Matt 
Drews, Lily Nguyen, 
Lavinia Vago, Francesca 
Frewer, Adriana Cubides, 
Steffi Wieser 

Musiker*innen 
Brian Lawlor (Piano, 
Synths), Lukas Lauermann  
(Cello), Martina Bischof 
(Viola), Emily Stewart 
(Violine), Julia Pichler 
(Violine), Benny Oberzell 
(Keyboards)

Auftragswerk und
Produktion 
Wiener Festwochen

Koproduktion  
Tanzquartier Wien,  
Holland Festival

Performance

Spielort 
Halle G im  
MuseumsQuartier

Termine
16. / 17. / 19. / 20. Mai, 
Beginn 20 Uhr  
Einlass 19.30 Uhr
Das Publikum ist ein-
geladen vor Beginn 
der Performance 
die Installation zu 
begehen

Sprache
Passagen in  
Englisch

Preise 
Euro 15,- bis 30,- 

Einführung
16.  Mai, 19.30 Uhr, 
Foyer Halle E+G im 
MuseumsQuartier

Publikumsgespräch
17. Mai, im Anschluss 
an die Vorstellung

Uraufführung
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Mammalian Diving Reflex
Haircuts by ChildrenDE Das kanadische Kollektiv Mammalian Diving Reflex arbeitet in 

seinen Performances und Aktionen seit Jahren daran die Grenzen zu 
durchbrechen, mit denen wir uns im Alltag in Form von Zuschreibungen 
wie Alter, Geschlecht, Nationalität oder Klasse konfrontiert sehen. In ih-
rer Arbeit kollaborieren sie mit Personen unterschiedlichster Herkunft 
und schaffen Möglichkeiten zur intimen Interaktion von Menschen, die 
sich sonst so niemals begegnet wären. Für ihr laut Selbstdefinition »ideal 
entertainment for the end of the world« installieren sie z.B. Kinderjurys 
bei den wichtigsten internationalen Theaterfestivals, organisieren Nacht-
spaziergänge mit Teenagern, bringen Fremde dazu, miteinander zu tan-
zen und veranstalten Clubnächte mit DJs im Volksschulalter. 
Im Rahmen der Festwochen präsentieren Mammalian Diving Reflex ihre 
beiden Erfolgsproduktionen Haircuts by Children und All the Sex I’ve 
Ever Had.

EN With performances and interventions, the Canadian collective 
Mammalian Diving Reflex aim to break down barriers between people of 
all ages and cultural, national, economic and social backgrounds. They 
collaborate with a diverse range of individuals, fostering an intimate dia-
logue between people who would otherwise probably never have met. 

Konzept  
Darren O’Donnell

Produktion  
Eva Verity, Jenna Winter

Eine Produktion der 
Wiener Festwochen in 
Kooperation mit Franz 
und Gloria

Mammalian Diving Reflex,  
Darren O’Donnell

Performance

Spielort 
Franz und Gloria

Termine 
20. / 21. Mai,  
12 bis 16 Uhr

Eintritt und  
Haarschnitt frei

Hinweis  
Um einen Friseur-
termin für einen 
gratis Haarschnitt zu 
vereinbaren, wenden 
Sie sich bitte ab 
2. Mai an service@
festwochen.at.
Interessierte, die sich 
nicht die Haare  
schneiden lassen 
wollen, sind herzlich 
ein geladen im Salon 
vorbeizukommen

DE Haircuts by Children ist genau das, wonach es klingt: eine Grup-
pe Kinder, von professionellen Friseur*innen in einem Crash-Kurs unter-
richtet, betreibt einen Friseursalon und bietet Interessent*innen die Ge-
legenheit für einen kostenfreien Haarschnitt der etwas anderen Art. 
Die Vorstellung, Kinder mit einem scharfen Gegenstand an unsere Köpfe 
zu lassen, ist für viele ein erschreckender Gedanke. Sich einem Kind an-
zuvertrauen und die Kontrolle abzugeben ist in unserer Gesellschaft nicht 
vorgesehen. Wenn wir aber davon ausgehen, dass Kinder uns die Haare 
schneiden können und wir ihrem ästhetischem Urteil und ihren techni-
schen Fähigkeiten vertrauen dürfen, warum können diese Kinder dann 
nicht auch wählen oder sonstige staatsbürgerliche Rechte wahrnehmen, 
die ihnen bis zur Volljährigkeit vorenthalten sind? Neben dem Haare-
schneiden bietet Haircuts by Children auch die Gelegenheit zu einer im 
Alltag sonst eher seltenen Erfahrung: der Interaktion zwischen Kindern 
und Erwachsenen. 
Folgen Sie der Einladung von Mammalian Diving Reflex ins Hairstyle - 
Paradies Franz und Gloria zu einer interaktiven Performance über ausge-
fallene Haarschnitte, persönliche Eitelkeiten, verkehrte Machtverhältnis-
se und Vertrauen.

EN Haircuts by Children is exactly what it says on the tin: a group of 
children are given a crash course in hairdress-
ing and run a salon where they offer free hair-
cuts to members of the public. Imagine letting 
a child near your head with a sharp object. Our 
society is not geared towards trusting young 
people or handing over control to them. This 
interactive performance also creates a space 
where children and adults can share a very spe-
cial creative experience together. 

#thekidsareallright #smellsliketeenspirit  
#haarmarktdereitelkeiten #artivism

Wien Version
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All the Sex I’ve Ever Had

DE All the Sex I’ve Ever Had berührt ein 
Thema, das immer noch ein Tabu in unserer 
jugendfixierten Gesellschaft ist: Sex im Alter. 
Eine Gruppe sexuell erfahrener Senior*in-
nen gibt offenherzig die Erfahr ungen und Er-
lebnisse ihres Liebes- und Sexlebens preis: 
Enthüllungsgeschichten über erste Verliebt-
heiten und Abstürze, über turbulente Affären, 
unerwartete Schwangerschaften und sexuelle 
Reorientierungen, über verflossene und ver-
storbene Lieben, über Herausforderungen und 
Vergnügungen. Alles der Reihe nach, Jahr für 
Jahr. Ab und an heben sie die Gläser in Erinne-
rung an besondere Momente und schwingen 
das Tanzbein. All the Sex I’ve Ever Had verwirft 
soziale Vorbehalte für eine neue gesellschaft-
liche Großzügigkeit und re-etabliert die Ge-
meinschaft der „alten Weisen“, denen wir uns 
um Rat suchend zuwenden können, um von 
ihren reichhaltigen Erfahrungen zu profitieren.

Dieser außergewöhnliche Abend war in ausver-
kauften Theatern in Bern, Singapur, Glasgow, 
Toronto und Portland jeweils mit lokalen Laien-
darsteller*innen zu sehen. Lassen Sie sich das 
Wiener Expert*innen-Panel über Liebe und Sex 
nicht entgehen und lernen Sie von den Erfah-
rungen der älteren Generation!

EN All the Sex I’ve Ever Had touches on a subject that is still taboo  
in our youth-obsessed society: sex in old age. A group of courageous 
senior citizens share stories of first crushes and heartaches, turbulent 
affairs, unexpected pregnancies, sexual re-orientation, deaths of loved 
ones, challenges and pleasures. This extraordinary evening has been 
performed worldwide with local amateur performers. Don’t miss the  
Vienna panel of mature experts on love and sex!

#thinkglobalfucklocal #listentotheelders #ritualism #yousohorny

Theater

Spielort 
Theater Akzent

Termine 
30. / 31. Mai, 1. Juni 
20 Uhr

Sprache 
Deutsch

Preise 
Euro 12,- bis 35,-

Konzept 
Darren O’Donnell,  

Produktion 
Eva Verity, Jenna Winter

Mammalian Diving Reflex,  
Darren O’Donnell

Wien Version

Mit  
sechs lokalen  
Senior*innen

Eine Produktion der 
Wiener Festwochen
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Santiago Sierra

DE »Meine Arbeit ergreift Partei für das 
vom Kapitalismus zerstörte Leben. Und Kapi-
talismus ist für mich die ökonomische Spielart 
des Sadismus.« Weltweit erhitzen sich die Ge-
müter angesichts der Performances, Aktionen 
und Installationen von Santiago Sierra, die mit 
drastischen Mitteln die strukturelle und insti-
tutionalisierte Gewalt von wirtschaftlichen und 
politischen Systemen gegen das Individuum 
thematisieren. Mit formaler Strenge und Ab-
straktion erschafft Sierra beklemmende Bilder 
der Lebensrealität in kapitalistischen Systemen.
In seiner neuen Performance lässt Sierra die 
Namen jener Menschen verlesen, die im Syrien-
krieg zwischen März 2011 und Dezember 2016 
getötet wurden. Dem Lauf der Sonne von Ost 
nach West folgend, beginnt die Performance 
im Center for Contemporary Art in Tel Aviv, setzt 
sich dann bei den Wiener Festwochen und der 
Lisson Gallery in London fort, um bei der Per-
formance Biennale BP.17 in Buenos Aires zu 
enden. Die Arbeit durchläuft ohne Unterbre-
chung und rund um die Uhr alle vier Stationen, 
bis alle Namen der getöteten Menschen auf der 
Liste live am jeweiligen Ort verlesen wurden. 
Die Namen der Kriegsopfer wurden von einem 
Re search Team unter der Leitung von Pedro 
Brieger, Professor für Soziologie des Mittleren 
Ostens an der Universität von Buenos Aires  
zusammengetragen. 

EN Spanish artist Santiago Sierra stages 
provocative performances, projects and instal-
lations around the world. »My work champions 
lives destroyed by capitalism. And for me, capi-
talism is sadism’s economic weapon of choice.« 
With a formal, abstract language, Sierra’s work 
addresses the hierarchies of structural vio-
lence imposed by economic and political sys-
tems on the individual.
In his new performance, The Names of those  
Killed in the Syrian Conflict, between 15th 
of March 2011 and 31st of December 2016,  
Sierra has the names of these victims read 
out by Arabic native speakers in four locations, 
follow ing the course of the sun. The reading 
starts in the Centre for Contemporary Art in 
Tel Aviv, moves to the Wiener Festwochen, the  
Lisson Gallery in London and finishes at the 
Performance Biennale BP.17 in Buenos Aires. 

#thetalkingdead #solidaritaetstattmitleid 
#saymynamesaymyname #ritualism

Performance

Spielort 
mumok Hofstallung

Dauer
Die Performance fin-
det 48 Stunden lang 
statt: von 23. Mai,  
15 Uhr bis 25. Mai,  
15 Uhr

Eintritt frei

Hinweis  
Die Performances 
der Partnerinstitu-
tionen in Tel Aviv, 
London und Buenos 
Aires werden ab  
21. Mai, 15 Uhr via 
Livestream auf  
www.festwochen.at 
übertragen

Konzept 
Santiago Sierra

Research 
GICS (Grupo de Investi-
gación sobre el Conflicto 
en Siria), Universidad de 
Buenos Aires

Produktion 
Studio Santiago Sierra

Koproduktion  
Wiener Festwochen, CCA 
Tel Aviv, Lisson Gallery, 
BP.17

The Names of those Killed  
in the Syrian Conflict,  
between 15th of March 
2011 and 31st of December 
2016
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Democracy in America
DE ››Diese Performance ist nicht poli-
tisch‹‹, schreibt Romeo Castellucci, Schöpfer 
bildgewaltiger, gesellschaftspolitisch aufge-
ladener Performances über seine neue Arbeit 
Democracy in America, sie sei ››eher eine Re-
flexion über das Ende von Politik‹‹. Dabei setzt 
er an einem historischen Wendepunkt der Ge-
schichte der westlichen Welt an: Der Gründung 
der USA, dem Utopie-Projekt des kolonialen 
Europa und der zweibändigen, 1835 erschiene-
nen Abhandlung De la démocratie en Amérique 
von Alexis de Tocqueville. De Tocqueville, selbst 
überzeugter Kolonialist, beschrieb in seinem 
Text nicht nur das neubegründete politische 
System aus dem Geist des Puritanismus und 
der Idee der evangelikalen Gleichheit der In-
dividuen, er untermauerte auch die politische 
Vision seiner Zeit und feierte die Grunderneue-
rung repräsentativer Demokratie. Die weiße 
Real utopie war jedoch von diffusen, religiös 
motivierten Gefühlen getragen. Ihre eigenen 
Krisen – von Tyrannei der Mehrheit, Populismus 
und dem Widerspruch zwischen kollektivem 
Interesse und individueller Freiheit bis hin zum 
Schicksal der Ausgebeuteten – wurden schon 
zu Beginn antizipiert. Vor allem aber stellte die 
amerikanische Demokratie einen Bruch mit 
Athen, der griechischen Idee von Demokratie 
und ihrer kathartischen gesellschaftspoliti-
schen Schwester, der Tragödie, dar. Castellucci 
folgt De Tocquvilles Beispiel und begibt sich mit 
Democracy in America selbst in die Zeit vor der 
Politik, vor der Geburt der Tragödie und spürt 
einem vergessenen Fest nach, einem Ritus, 
der noch keinen Namen hat. Ein Ritus, in dem  
Theater seine ursprüngliche Funktion als not-
wendiges und zugleich düsteres Spiegelbild 
des Schauplatzes von politischen Auseinander-
setzungen erneuern kann.

EN ››This performance is not political‹‹ 
writes Romeo Castellucci about his new work 
Democracy in America. His company Socìetas 
focuses on a historical turning point, the birth 
of the USA, as a Utopian colonial project and 
on Alexis De Tocqueville’s 1835 publication, 
De la démocratie en Amérique. Inspired by De  
Tocqueville, they explore a forgotten celebra-
tion, a still nameless rite, in which theatre is the 
necessary yet obscure mirror image of political 
struggle. 

Theater

Spielort 
Volkstheater

Termine 
23. / 24. / 25. /  
26. Mai, 20 Uhr

Sprache
Italienisch mit 
deutschen Übertiteln 

Preise 
Euro 4,- bis 59,-

Einführung
23. Mai, 19.30 Uhr, 
Weißer Salon im 
Volkstheater

Publikumsgespräch
24. Mai, im Anschluss  
an die Vorstellung

Socìetas, Romeo Castellucci

Regie, Bühne,  
Kostüme, Licht 
Romeo Castellucci

Text 
Claudia Castellucci, 
Romeo Castellucci

Musik 
Scott Gibbons

Bühnenobjekte 
Istvan Zimmermann, 
Giovanna Amoroso

Mit 
Evelin Facchini, Olivia 
Corsini, Gloria Dorliguzzo, 
Giulia Perelli, Stefania 
Tansini, Sofia Danai Vorvila, 
u.a.

Produktion  
Socìetas 

Koproduktion  
Wiener Festwochen, 
deSingel International 
Artcampus, Printemps 
des Comédiens, National 
Taichung Theatre, Holland 

Festival, Schaubühne  
am Lehniner Platz, 
Festival d`Automne à 
Paris mit MC93 maison  
de la culture de  
Seine-Saint-Denis, Le 
Manège – Scène nationa-
le de Maubeuge, Teatro 
Arriaga Antzokia, São Luiz 

Teatro Municipal, Peak 
Performances,  
Montclair State University 

In Zusammenarbeit 
mit Théâtre de 
Vidy-Lausanne

Socìetas wird unterstützt 
von Ministero Beni e 
Attività Culturali, Regione 
Emilia Romagna, Comune 
di Cesena

#ritualism #solidaritaetstattmitleid  
#heissuchatrump
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ينما كُنت أنتظر
Während ich wartete

DE Im Drama von Omar Abusaada (Regie) und Mohammad Al Attar 
(Text) wird das Krankenzimmer, die Grauzone zwischen Leben und Tod, 
zum Sinnbild für das heutige Syrien.

Der junge Taim wird bei einer Kontrolle an einem Checkpoint in Damas-
kus zusammengeschlagen und aufgrund der schweren Verletzungen 
im Krankenhaus ins Koma versetzt. Was genau vorgefallen ist, ist unklar. 
Nach und nach treffen die Familienmitglieder und Freunde an seinem 
Krankenbett ein. Während die Angehörigen mit der brutalen Gegenwart 
und den Abgründen ihrer Familiengeschichte konfrontiert werden, be-
obachtet, kommentiert und dokumentiert Taim auf einer zweiten Ebene 
die Entwicklung von der anfänglichen Revolution gegen ein autokra-
tisches Regime zu den kriegerischen Verwüstungen der Gegenwart. Die 
verschiedenen Handlungsstränge stellen gleichsam Lebens- und Über-
lebensstrategien dar. Diese verbinden sich zu einem vielschichtigen Ge-
flecht aus Hoffnung und Verzweiflung, Aufbegehren und Ohnmacht, aus 
kleinen und großen Fluchten, aus Liebe und Gewalt. Kurz: zu einem Be-
richt aus dem Inneren eines Landes, das im Koma liegt.

Abusaada und Al Attar arbeiten seit 2007 zusammen und experimen-
tieren in ihren Aufführungen an der Schnittstelle von Fiktion und Doku-
mentation. Al Attar, der mittlerweile in Berlin lebt, ist zu einem Sprachrohr 
des vom Bürgerkrieg zerrissenen Syrien geworden. Abusaada lebt in Da-
maskus. Seine international erfolgreichen Inszenierungen können in Sy-
rien nicht aufgeführt werden. Der syrische Musikproduzent Samer Saem 
Eldahr aka Hello Psychaleppo liefert den Sound zum Stück.

EN Syrian writer Mohammad Al Attar and director Omar Abusaada 
have been collaborating since 2007 on projects fusing fact and fiction. 
Their latest drama, While I was waiting, gathers family and friends around 
the hospital bed of Taim, who has been in a coma since a brutal beating 
at a checkpoint in Damascus. While his relatives confront the violence 
of their daily lives and their own dark family history, the comatose Taim 
comments on Syria’s journey from initial revolution against an autocratic 
regime to its present day devastation. The multiple strands of the story 
weave together into a harrowing report from inside a country torn apart 
by civil war. 

#centuryofthemigrant #solidaritaetstattmitleid #syrianotstyria 
#countryinacoma

Theater

Spielort 
Halle G im  
MuseumsQuartier

Termine 
24. / 25. / 26. Mai, 
20.30 Uhr

Sprache
Arabisch mit  
deutschen Übertiteln

Preise 
Euro 15,- bis 30,-

Einführung
24. Mai, 20 Uhr, Foyer 
Halle E+G im  
MuseumsQuartier

Publikumsgespräch
25. Mai, im Anschluss 
an die Vorstellung

Omar Abusaada, Mohammad Al Attar

Regie 
Omar Abusaada

Text 
Mohammad Al Attar 

Bühne 
Bissane Al Charif 

Lichtdesign 
Abdulhameed Khalifa 

Video 
Reem Al Ghazzi 

Technische Leitung
Souhair Hamzaoui

Musik 
Samer Saem Eldahr  
(Hello Psychaleppo) 

Mit 
Amal Omran, Mohammad 
Al Rashi, Nanda  
Mohammad, Moayad 
Rommaieh, Mohamad Al 
Refai, Reham Al Kassar 

Koproduktion 
Festival d’Avignon, Napoli 
Teatro Festival, Arab 
Fund for Art and Culture 
AFAC, Vooruit, La Bâtie – 
Festival de Genève, Friche 
La Belle de Mai, Onassis 
Cultural Centre Athens, 
Les Bancs publics / Les 
Rencontres à l’échelle, 
Festival d’Automne à 
Paris, Zürcher Theater 
Spektakel

Mit Unterstützung von 
La Criée Théâtre national 
de Marseille, Le Tarmac, 
Montévidéo
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DE  Diskurse um kulturelle Hegemonie, westlichen Humanismus,  
Eifersucht und kulturelle Missverständnisse sind heute genauso präsent 
wie vor 235 Jahren, als die „Türkenoper“ im Burgtheater als Jubiläums-
feier des Sieges über die Osmanen uraufgeführt wurde. Das deutsch- 
ivorische Ensemble von Gintersdorfer/Klaßen analysiert und dekonstru-
iert gemeinsam mit Benedikt von Peter Die Entführung aus dem Serail.  
Mozarts Oper ist der musikalische und inhaltliche Ausgangspunkt dieser 
gemeinsam suchenden Arbeit, denn in kaum einer anderen Oper geht 
es so deutlich um die Konfrontation zweier heterogener Kulturen. Diese 
Begegnung spiegelt sich im Aufeinandertreffen der Camerata Salzburg, 
den Opernsänger*innen des Theater Bremen und den unkonventionel-
len Performern von Gintersdorfer/Klaßen – diese zunächst sehr unter-
schiedlichen Systeme des Denkens und Arbeitens stellen Kontaktpunkte 
her, die im besten Fall zu einer Veränderung der Systeme führen. Lust 
aufeinander. Lust auf Miteinander. Oper wird hier zur gelebten Kommu-
nikation. Für alle Freund*innen des feinen Unterschieds zwischen subtiler 
musikalischer Dekonstruktion und plumper Demontage. 

Gintersdorfer/Klaßen entwickeln seit 2005 
Projekte, in denen sie Lebensstrategien und 
Ausdrucksformen der Darsteller*innen zum 
Zentrum machen und mit eigenen Strategien 
und Ästhetiken konfrontieren. Das Team ist 
deutsch-ivorisch mit internationalen Gästen. 
Auf Initiative von Benedikt von Peter, Opern-
regisseur und seit der Spielzeit 2016/17  
Intendant des Luzerner Theaters, entstand 
mit den Bremer Philharmonikern und ihrem  
Generalmusikdirektor Markus Poschner dieses 
Opernexperiment. In der Wiener Version spielt 
die Camerata Salzburg unter der musikalischen 
Leitung von Jonathan Stockhammer.

EN In Les Robots ne connaissent pas le 
Blues or The Abduction from the Seraglio, the 
rule-defying German-Ivorian Gintersdorfer/
Klaßen ensemble and opera director Benedikt 
von Peter collaborate with Camerata Salzburg 
to analyse and deconstruct Mozart’s famous 
opera about the confrontation of two heteroge-
neous cultures. The project merges the diverse 
potential from very different creative worlds 
and results in a performance that will delight 
opera lovers as much as Gintersdorfer/Klaßen 
fans: sensual food for thought. 

#diskursoper #newpopmagic 
#loveisabourgoiseconstruct
#dekolonialistgenial

Ted Gaier, Gintersdorfer/Klaßen, Benedikt 
von Peter, Markus Poschner, Jonathan 
Stockhammer

Les Robots ne connaissent 
pas le Blues oder  
Die Entführung aus dem  
Serail

Regie  
Monika Gintersdorfer, 
Benedikt von Peter

Musikalische Leitung 
Wien 
Jonathan Stockhammer

Musikalische Leitung 
Bremen
Markus Poschner

Orchester  
Camerata Salzburg

Bühne und Kostüme 
Knut Klaßen
mit Experimentalkleidung 
von Marc Aschenbrenner
 
Komposition und  
Sounddesign  
Ted Gaier 

Licht  
Chris Moos

Dramaturgie  
Katinka Deecke

Produktion  
Theater Bremen

Gefördert aus Mitteln 
der Kulturstiftung des 
Bundes (Deutschland)

Musiktheater

nach der Oper 
Die Entführung aus 
dem Serail von  
W. A. Mozart

Spielort 
Halle E im  
MuseumsQuartier

Termine
26. / 27. Mai,  
19.30 Uhr, 28. Mai,  
15 und 19.30 Uhr

Sprache 
Französisch, Deutsch

Preise 
Euro 18,- bis 59,-

Einführung
26. Mai, 19 Uhr, Foyer 
Halle E+G im  
MuseumsQuartier

Publikumsgespräch
28. Mai, im  
Anschluss an die 
erste Vorstellung

Von und mit  
Nicole Chevalier, Gotta 
Depri, Ted Gaier, Hauke 
Heumann, Hyojong Kim, 
Nerita Pokvytyte, Eric 
Parfait Francis Taregue 
alias SKelly, Franck Ed-
mond Yao alias Gadoukou 
la Star, Patrick Zielke
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Obsession
DE Mit Ossessione, der bahnbrechenden Verfilmung des Klassikers 
Wenn der Postmann zweimal klingelt von James M. Cain, gilt Luchino  
Visconti als Wegbereiter des italienischen Neorealisums. In kurzen Sze-
nen, roh, poetisch und brutal, erzählt Visconti die Geschichte von zwei 
Liebenden am Rande der Gesellschaft: Gino, einem attraktiven Herum-
treiber, und Giovanna, einer jungen, unglücklichen Ehefrau eines Tank-
stellenbetreibers, die versucht, ihrem früheren, von Armut geprägten 
Leben zu entkommen. Zusammen entwerfen sie den Plan, Giovannas 
Mann zu töten, doch das Verbrechen kann das Liebespaar nicht auf Dauer 
vereinen.

Der belgische Regisseur und Leiter der Toneel-
groep Amsterdam Ivo van Hove greift ein vier-
tes Mal auf die Ästhetik des Neorealismus von  
Visconti zurück und überträgt diese auf das 
Theater. Die Rolle des Gino spielt Jude Law,  
einer der bedeutendsten Schauspieler seiner  
Generation, sowohl bekannt für seine Dar-
stellungen als Hamlet und Henry V im Thea-
ter als auch in preisgekrönten Filmen wie in  
Unterwegs nach Cold Mountain oder Der ta-
lentierte Mr. Ripley. Erstmals stehen englische 
Schauspieler gemeinsam mit dem Ensemble 
der Toneelgroep Amsterdam auf der Bühne. 
Mit der Kraft einer antiken Tragödie entfaltet  
Obsession große Themen über die zerstöre-
rische Energie von Leidenschaft und wie die 
Macht der Natur und der Druck der Gesellschaft 
die Hingabe von sich Liebenden zersetzen kann. 

EN Luchino Visconti’s groundbreaking feature film  Ossessione, 
based on the novel The Postman Always Rings Twice, gave rise to ital-
ian neorealism. In short, raw, brutal scenes, Visconti tells the story of two 
lovers at the edge of society: the attractive wastrel Gino, and Giovanna,  
a young, unhappily married woman who tries to escape her poverty- 
stricken life. Together, they conspire to murder Giovanna’s husband, but 
the crime drives the guilt-wracked lovers apart. Obsession is the fourth  
Visconti adaptation by Ivo van Hove, director of Toneelgroep Amsterdam. 
Featuring a company of British and Dutch performers, it transposes the 
aesthetics of neorealism to the stage to devastating effect. Gino is played 
by Jude Law, one of the leading actors of his generation.

#ritualism #tragedyofemotions #starringjudelaw

Regie 
Ivo van Hove

Text, Dramaturgie
Jan Peter Gerrits

Bühne und Lichtdesign 
Jan Versweyveld

Kostüme 
An d‘Huys

Mit 
Jude Law, Robert de Hoog, 
Halina Reijn, Gijs Scholten 
van Aschat, Chukwudi 
Iwuji

Produktion 
Toneelgroep Amsterdam,
Barbican Theatre  
Productions Limited

Eine Auftragsarbeit von
Barbican Theatre  
Productions Limited 
gemeinsam mit  
Wiener Festwochen und 
Les Théâtres de la Ville de 
Luxembourg

Koproduktion 
Holland Festival

Private Producers 
Harry und Marijke van den 
Bergh, Joachim Fleury, 
Joost und Marcelle Kuiper

Theater

nach dem Film  
Ossessione von
Luchino Visconti

Spielort 
Halle E im  
MuseumsQuartier

Termine
31. Mai, 1. / 2. Juni, 
19.30 Uhr, 3. Juni  
15 und 19.30 Uhr

Sprache
Englisch mit 
deutschen Übertiteln

Preise 
Euro 20,- bis 65,-

Toneelgroep Amsterdam, Ivo van Hove
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Die selbsternannte  
Aristokratie
DE Der vor 215 Jahren geborene Honoré de Balzac schuf in sei-
nen Romanen und Erzählungen ein enzyklopädisches Sittengemälde 
Frankreichs. Seine kritischen Analysen der ökonomischen Ungleichhei-
ten und seine Verachtung für die brutalen, machtorientierten Gesetze 
der Großstadt überträgt er in lebensnahe Romanfiguren, die ihre Fas-
zination bis in die Gegenwart ausüben. Viele der Balzacschen Figuren 
haben im Team von La Fleur eine aktuelle und reale Entsprechung. Wie 
die Dandys und Kurtisanen im 19. Jahrhundert bilden die Tänzer*innen, 
DJs und Schauspieler*innen gegenwärtig eine Art widerständige Aris-
tokratie von unten.
Bis heute suchen weltweit arme ehrgeizige junge Frauen und Männer ihr 
Glück und überqueren Kontinente, um in den westlichen Metropolen an-

zukommen. Neben der verführerischen Mischung aus Luxus und Moden, 
Haltungen und Styles, begegnen sie auch einer auf Abschottung beru-
henden Einwanderungspolitik, aufgerüsteten Sicherheitsmaßnahmen 
und einer unsichtbaren, aber wirksamen Klassentrennung, die vielen den 
Aufstieg verwehrt. Was aber passiert, wenn Akteure im realen Leben so-
ziale Rollen besetzen, die ihnen nicht zugeschrieben sind? 
Viele La Fleur Mitglieder stammen aus den Pariser Banlieues oder 
von der Elfenbeinküste. Die damit verbundenen Zuschreibungen un-
terlaufen sie jedoch konsequent sowohl auf der Bühne als auch im 
wahren Leben. Als Mitglieder einer „Selfmade-Aristokratie“ nehmen 
sie Rollen an und wechseln ihren Status nach Belieben oder Notwen-
digkeit. Nach dem Prinzip „Bestimme, wer du sein willst!“ geht es 
um Selbstbehauptung und lustvolle Aneignung. Die selbsternannte 
Aristokratie ist das erste Stück der Gruppe La Fleur um Monika  
Gintersdorfer und Franck Edmond Yao. 

EN        Many performers of the group La Fleur, led by Monika Gintersdorfer 
and Frank Edmond Yao, are from the Paris Banlieus or the Ivory Coast. 
In The Selfmade Aristocracy, the dancers, DJs and actors take inspira-
tion from famous Balzac characters, down and out Parisian misfits: “You  
decide who you want to be!” is the motto of these cheeky shapeshifters 
who change roles and status with relish. What happens when you occupy 
a role you have not been allocated by society?

#atalakuoblige #artivism #flowerpower #centuryofthemigrant

Von und mit  
Annick Choco, Alaingo, 
Cora Frost, Monika  
Gintersdorfer, Elise  
Graton, A. Kone, Lino 
Makebo, Meko, Mishaa, 
Ordinateur, Reyod, Madou 
Sanguin, Marion Siefert, 
Matthieu Svetchine,  
Elisabeth Tambwe,  
Christin Vahl, Franck  
Edmund Yao alias  
Gadoukou la Star

Produktion 
La Fleur

Koproduktion 
Wiener Festwochen, 
Kampnagel, FFT  
Düsseldorf, MC93 maison  
de la culture de  
Seine-Saint-Denis

Gefördert aus Mitteln 
der Kulturstiftung des 
Bundes (Deutschland)

Theater
Tanz

Spielort 
Halle G im  
MuseumsQuartier

Termine 
1. / 2. / 3. Juni,  
20.30 Uhr

Sprache 
Französisch, Deutsch

Preis 
Euro 25,- 

Einführung
1. Juni, 20 Uhr, Foyer 
Halle E+G im  
MuseumsQuartier

La Fleur

Uraufführung
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MONDPARSIFAL ALPHA 
1–8 (ERZMUTTERZ DER  
ABWEHRZ)

Jonathan Meese, Bernhard Lang,  
Simone Young

DE Nach der viel diskutierten Absage seines Regie-Engagements 
bei den Bayreuther Festspielen wird der Künstler Jonathan Meese die 
Auseinandersetzung mit dem Parsifal auf eine neue Dimension befördern. 
Bei der Uraufführung von MONDPARSIFAL ALPHA 1–8 (ERZMUTTERZ 
DER ABWEHRZ) ist kein nachschöpferischer Akt zu erwarten, sondern 
vielmehr das Aufeinandertreffen des bildenden Künstlers Jonathan  
Meese mit dem Komponisten Bernhard Lang. Die beiden werden mit 
ihrem neuen Parsifal-Projekt den Wagner-Mythos in ein weit entferntes 
Revolutionsjahr der Zukunft transportieren.

Als zeitgenössische Neuinterpretation und Würdigung der berühmt- 
berüchtigten letzten Wagner-Oper wird hier ein historisches Meisterwerk 
als künstlerische Reibefläche verstanden und in einem schöpferischen 
Prozess dekonstruiert, um dann in ungewohnter Form neu aufgeladen zu 
werden. Parsifal und Wagner als Kraftfelder, die als Opern-Raumschiffe 
in einem Zitaten-Gewitter Vergangenheit und Zukunft in der Gegenwart 
vereinen. Jonathan Meese, dessen individuelle mythologische Kunstwelt 
auch eng mit Wagner verknüpft ist, zeichnet für die Regie, wie auch für 
das Bühnen- und Kostümbild verantwortlich. Bernhard Lang hält sich 
eng an das Libretto und die Struktur der Oper Wagners und schafft  
daraus einen vollkommen neuen Klangkosmos. Kein Musiktheater für Ar-
chäolog*innen, sondern vielmehr ein Fest für die Zukunftsforscher*innen 
unter uns!

»Slice me Nice! Die mythische Figurenwelt Wagners (Parsifal, Kundry  
oder Klingsor) trifft auf eine zukünftige Mondbasis, die wiederum von 
Richard Wagner, wie auch von Fancy, Marlon Brando, Zardoz, dem  
Wickerman und Barbarella bewohnt wird. Ein elektrisierter Eagle Trans-
porter schwebt übers Bild, eine riesige Strohpuppe zu Erntedank, die 
Gemeinschaft des Grals wartet immer noch unermüdlich auf dessen 
Enthüllung. Doch etwas hat sich mittlerweile grundlegend geändert …« 
(Jonathan Meese)

EN Artist Jonathan Meese and composer Bernhard Lang catapult 
Wagner’s Parsifal into a revolutionary future. In MONDPARSIFAL ALPHA 
1–8 (ERZMUTTERZ DER ABWEHRZ), a re-interpretation of and homage 
to Wagner’s famous opera, Parsifal meets Marlon Brando and Barbarella 
on the moon. Musical theatre for intrepid explorers!

#erlösedenerlöser #kunstmichanrufen #chefsacherichardwagner 
#ritualism

Musikalische Leitung 
Simone Young

Regie, Bühne und 
Kostüme 
Jonathan Meese

Mitarbeit Bühne 
Jörg Kiefel

Mitarbeit Kostüme 
Jorge Jara

Licht 
Lothar Baumgarte

Dramaturgie 
Henning Nass

Choreografie
Rosita Steinhauser 

Klangforum Wien
Arnold Schoenberg Chor

Mit
Amfortas: 
Tómas Tómasson 
Gurnemanz: 
Wolfgang Bankl 

Parsifal: 
Daniel Gloger 
Klingsor: 
Martin Winkler 
Kundry: 
Magdalena Anna 
Hofmann 
1. Gralsritter: 
Alexander Kaimbacher
2. Gralsritter: 
Andreas Jankowitsch 
2 Knappen: 
Sveinn Hjörleifsson, 
Johanna von der Deken 

4 Blumenmädchen: 
Manuela Leonhardsberger, 
Xiaoyi Xu, Melodie Wilson, 
Marie-Pierre Roy

Auftragswerk und 
Produktion 
Wiener Festwochen

Koproduktion 
Berliner Festspiele

Musiktheater

Oper von Bernhard 
Lang nach Richard 
Wagners Parsifal

Spielort 
Theater an der Wien

Termine
4. / 6. / 8. Juni, 18 Uhr

Sprache
Passagen in Deutsch, 
Englisch, Französisch 
und Altgriechisch mit 
deutschen Übertiteln

Preise 
Euro 4,- bis 95,-

Einführung
4./6./8. Juni,  
17.30 Uhr, Theater  
an der Wien,  
Großer Pausen raum

Uraufführung
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Traiskirchen. Das Musical

DE Traiskirchen, Sommer 2015: Im völlig überfüllten Lager treffen 
Geflüchtete auf Helfer*innen, Gehetzte auf Hetzer und Hoffnungen auf 
Realitäten. Auf dem Jahrmarkt der Barmherzigkeit vor dem Lagertor wer-
den Kinderkleidung und Stöckelschuhe, Verschwörungstheorien und 
Heilsversprechen getauscht. In den Nächten im Freien legt die Sehn-
sucht ihr ideologisches Kostüm ab und steht ganz nackt vor der Sprache, 
die ihr die Erfüllung versagt. Obdachlose und Papierlose suchen um die 
Wette nach dem Witz, dem Song, dem Tanz, der die Kriegstreiber*innen 
zu Fall bringen könnte. Weltumspannende Liebesgeschichten, groteske 
Missverständnisse und politische Intrigen verflechten sich zu einem ko-
mischen, verwegenen Spektakel, das einige der dringenden Fragen stellt, 
die uns in den nächsten Jahren beschäftigen werden. Traiskirchen. Das 
Musical ist Abendunterhaltung weit jenseits der Obergrenze und treibt 
erbarmungswürdige Dummheiten, herzzerbrechende Skrupellosigkeiten 
und dreisteste Wünsche auf die Spitze des Lagerzaunpfahls. 
Das Künstler*innenkollektiv Die Schweigende Mehrheit gründete sich im 
Sommer 2015 als vielsprachige, internationale künstlerisch-politische 
Interventionsgruppe und hat zuletzt mit dem Stück Schutzbefohlene per-
formen Jelineks Schutzbefohlene, das zusammen mit Geflüchteten aus 
dem Lager in Traiskirchen, Bürger*innen der Gemeinde und Aktivist*in-
nen entstand, für Aufmerksamkeit gesorgt: von ausverkauften Sälen, 
Störaktionen der rechtsextremen Identitären bis zur Nominierung für den 
Nestroy-Theaterpreis.

EN In Traiskirchen. The Musical, the international artist and political 
activist collective Die Schweigende Mehrheit (The Silent Majority) push 
the boundaries of political entertainment. In the summer of 2015, the 
Traiskirchen camp is bursting at the seams. Refugees meet volunteers, 
hope meets reality, as people exchange children’s clothing, conspiracy 
theories and ideologies. This explosive mix of global love stories, ridicu-
lous misunderstandings, unscrupulous political intrigue and song and 
dance creates an outrageously comical spectacle asking pressing politi-
cal questions which will preoccupy Europe for the foreseeable future. 

#centuryofthemigrant #solidaritaetstattmitleid #welcometovienna 
#campthecamper

Musiktheater

Spielort 
Volkstheater

Termine
9. / 15. / 17. Juni,  
19.30 Uhr

Sprache
Deutsch, Englisch

Preise 
Euro 4,- bis 48,-

Einführung
9. Juni, 19 Uhr,  
Weißer Salon im 
Volkstheater

Publikumsgespräch
15. Juni, im Anschluss 
an die Vorstellung

Konzept, Text und Regie 
Die Schweigende 
Mehrheit (Tina Leisch und 
Bernhard Dechant)

Musikalische Leitung 
Imre Bozoki Lichten-
berger

Musik 
Lukas Lauermann, Mona 
Matbou Riahi, Mahan 
Mirarab, Jörg Mikula, 
Jelena Popržan, Sakina 
Teyna

Mit Kompositionen von
Bauchklang, Imre 
Bozoki Lichtenberger, 
Leonardo Croatto, Ebony 
Archways, Futurelove, 
Eva Jantschitsch, Jelena 
Popržan, Sakina, TEXTA 
und anderen

Choreografie 
Birgit Unger, Tim Nouzak

Bühne
Gudrun Lenk-Wane

Chorleitung 
Eva Prosek

Lichtdesign 
Dulci Jan

Sound 
Gustavo Petek

Produktionsleitung 
Christina Pröll, Verena 
Schäffer, Stefan  
Wurmitzer

Mit 
Bagher Ahmadi, Yasser 
Alnazar, Stefan Bergmann, 
Julia Bernhard, Hanna 
Binder, Alireza Daryana-
vard, Bernhard Dechant, 
Ardee Dionisio, Daniyal 
Gigasari, Gat Goodovich, 
Laila Hajouleh, Farzad 
Ibrahimi, Negin Keivanfar, 
Jihad Al-Khatib, Amin 
Khawary, Jasmeet Lamba, 
Zaher Mahmoud, Max 
Mayer, Johnny Mhanna, 
Haidar Ali Mohammadi, 
Khalid Moubaid, Hisham 
Morscher, Chamelle  
Moser, Mazen Muna, 
Nyima Ngum, Mzamo 
Nondlwana, Dariush 
Ongaie, Jantus Philaretou, 
Eva Prosek, Sophie Resch, 
Basima Saad Abed Wade, 
Fatina Saleh, Shureen 

Die Schweigende Mehrheit

Shab-Par, Futurelove  
Sibanda, Pal Singh  
Chopra, Hicran Taptik, 
Moussa Thiaw

Produktion 
Die Schweigende 
Mehrheit 
 
In Kooperation mit 
Wiener Festwochen und 
Volkstheater 

Mit Unterstützung von 
Bundeskanzleramt 
(zusammen:wachsen – 
Kunst und Integration) 
und der Kulturabteilung 
der Stadt Wien

Uraufführung
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Grupo de Rua, Bruno Beltrão

New Creation

DE Mehr als 4600 Meter legen die 
Tänzer* innen der Grupo de Rua während des 
neuesten Tanzstücks des brasilianischen  
Choreografen Bruno Beltrão auf dem Bühnen-
boden zurück. Ein bewegendes und im wahrs-
ten Sinne des Wortes bewegtes Plädoyer für die 
Freiheit auf Bewegung. Die tragischen Reisen 
von tausenden Menschen zwingen dazu, über 
geschlossene Grenzen neu nachzudenken.  
In einer globalisierten Welt, in der Waren und  
Profite ohne Probleme Grenzen passieren,  
werden Menschen daran gehindert. Wenn  
alles ständig in Bewegung ist, was sind dann 

„illegale“ Grenzübertritte?
Die interkontinentalen Massenbewegungen 
sind ebenso Ausgangsmaterial für die cho-
reografische Reflexion wie die Entwicklungs-
geschichten der Kulturen durch den Einfluss 
der Migration – denn trotz aller Aktualität han-
delt es sich um kein neues Phänomen in der Menschheitsgeschichte. In  
Beltrãos neuem Stück formulieren und fordern die Tänzer*innen ein 
Recht auf sichere und freie (Fort-)Bewegung. Er lässt seine Compagnie 
auf einem gigantischen Laufband mit 25 km/h ein nomadisches Be-
wegungsexperiment vollziehen – ein Balanceakt zwischen Poesie und  
Politik. Eine Choreografie, die niemals auf der gleichen Stelle bleibt, die 
ständig in Bewegung ist, ihre Position verändert, immer im Fluss bleibt 
und neue Geschichten aus unendlicher Bewegung generiert.

Bruno Beltrão, 1979 im brasilianischen Niterói geboren, hat das Vokabu-
lar des Urbanen – die Gesten, Bewegungen und Rituale von Streetdance, 
Break und Hiphop – in zeitgenössischen Tanz transformiert. 1996, mit 
nur 16 Jahren, gründet er zusammen mit befreundeten Breakdancern die 
Grupo de Rua (Straßengruppe). Zu seinem Bewegungsvokabular gehö-
ren schnelle Dynamik-Wechsel, hohe Sprünge, Kicks und Drehungen. 

EN In Bruno Beltrão’s new creation, his 
dancers are in perpetual motion as they gene-
rate powerful stories about migration. Tragic 
journeys of thousands of people demand a 
re-evaluation of borders in a globalised world 
where goods and profits can cross from coun-
try to country, but humans can’t. This balancing 
act between poetry and politics is a plea for the 
right to free movement.

#streetdancebody #migrantpoliticization  
#centuryofthemigrant #stagerunner

Tanz

Spielort 
Halle G im  
MuseumsQuartier

Termine
9. / 10. / 11. / 12. Juni,  
20 Uhr

Preise 
Euro 15,- bis 30,-

Einführung
9. Juni, 19.30 Uhr,  
Foyer Halle E+G im 
MuseumsQuartier

Publikumsgespräch
11. Juni, im Anschluss 
an die Vorstellung

Koproduktion 
Wiener Festwochen,  
Kampnagel, Künstlerhaus  
Mousonturm, tanzhaus nrw, 
Festival de Marseille 

Von und mit  
Bruno Beltrão, 
Grupo de Rua

Produktion
Grupo de Rua
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Lady Eats Apple

DE Ein ängstlicher Gott erschafft das Universum, um angebetet zu 
werden. An einem der unmöglichsten Orte entsteht eine unbehagliche 
Romanze zwischen einem neuen Adam und einer neuen Eva. Im schwar-
zen Halbdunkel unter einem gewaltigen Himmelszelt versammeln sich 
die Zuseher*innen und werden, mit Kopfhörern ausgestattet, Augen- und 
Ohrenzeug*innen der Erschaffung der Welt. Die Stimme Gottes verkün-
det das Verbot vom Baum der Erkenntnis zu essen – ››Denn an dem Tage, 
da du von ihm isst, musst du des Todes sterben‹‹ –, was Adam völlig ver-
wirrt. Während er wissen will, was denn diese komplexe Angelegenheit 
bedeutet, hat Eva schon in einen Apfel gebissen.
Die Vertreibung aus dem Paradies und somit der Beginn von Kultur und 
Zivilisation ist für das Back to Back Theatre ein Aufbruch in eine große, 
unbekannte Welt. Sein Anliegen ist es nicht, Anfang und Ende zu erklären, 
sondern die Angst, die dazwischen sitzt, spürbar zu machen. 

Das Back to Back Theatre aus dem australischen Geelong arbeitet mit 
Performer*innen, die als „intelligence disabled people“ angesehen wer-
den. In ihren Arbeiten stellen sie Normen in Frage und gewähren einen 
anderen Blick auf unsere Welt. In Lady Eats Apple erschaffen sie ein 
Welttheater in drei Teilen. Drei Mal bricht das grandiose Himmelszelt über 
uns zusammen, um sich spektakulär wieder neu aufzurichten. Adam und 
Eva werden uns verlassen, Gott wird uns verlassen, nur der Tod verlässt 
uns nicht. Die Endlichkeit unserer Existenz führt uns vor Augen, dass es 
eine Anmaßung unserer Kultur ist, wenn wir meinen mehr wert zu sein als 
ein Tier oder eine Pflanze. Die Grenzen zwischen großer epischer Erzäh-
lung und alltäglichem Leben verschwimmen in einem kosmischen Walzer.

EN An anxious god creates the world hoping for a little worship. 
Adam and Eve appear in a dark paradise. An uneasy romance takes place 
in the empty seats of the theatre. In Lady Eats Apple, the audience is in-
vited to witness the beginning of our civilisation and see the epic and the 
everyday merge. Australia’s Back to Back Theatre is driven by a group of 
actors with intellectual disabilities, creating work that questions our as-
sumptions and offering an alternative view on the world.

#ritualism #welttheater #vertreibunginsparadies #appleeatslady
#mannbeissthund

Theater

Spielort 
Theater an der Wien

Termine
14. Juni, 20 Uhr, 
15. / 16. / 17. /  
18. Juni, 15 und  
20 Uhr

Sprache
Englisch mit  
deutschen  
Übertiteln

Preis 
Euro 30,-

Publikumsgespräch
17. Juni, im Anschluss 
an die erste Vorstel-
lung

Back to Back Theatre

Regie 
Bruce Gladwin

Bühne 
Mark Cuthbertson

Projektionen 
Rhian Hinkley

Komposition 
Chris Abrahams

Licht Design, 
Technische Leitung 
Andrew Livingston, 
bluebottle

Dramaturgie 
Melissa Reeves, Tamara 
Searle, Kate Sulan

Kostüme 
Eugyeene Teh

Produktionsleitung 
Alice Nash 

Von und mit 
Mark Deans, Simon 
Laherty, Romany Latham, 
Brian Lipson, Sarah  
Mainwaring und Scott 
Price

Produktion
Back to Back Theatre

Ein Projekt mit  
Unterstützung von  
Australian Government’s 
Major Festivals Initiative, 
in Zusammenarbeit mit 
Confederation of  
Australian International 
Arts Festival Inc., 
Melbourne Festival, 
Adelaide Festival, Perth 
International Arts Festival, 
Carriageworks und mit 
Unterstützung der Keir 

Foundation und Thyne 
Reid Foundation.

Koproduktion 
Wiener Festwochen, 
Theater der Welt, Holland 
Festival 
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Battlefield
DE Dreißig Jahre nach seiner legendären neunstündigen Version 
des Mahabharata kehrt Peter Brook zu diesem indischen Volksepos 
zurück und erschafft ein atemberaubendes Destillat des jahrtausende- 
alten Sanskrit-Textes. Die Bedeutung dieser enormen Sammlung an Ge-
schichten sowie religiösen und philosophischen Parabeln wird am besten 
mit einem Satz aus dem ersten Parva (Buch) des Mahabharata zusam-
mengefasst: ››Was hier gefunden wird, kann woanders auch gefunden 
werden. Was hier nicht gefunden werden kann, kann nirgends gefun-
den werden.‹‹ Battlefield zeigt die apokalyptischen Nachwirkungen des 
Krieges zwischen den rivalisierenden Königsfamilien der Pandavas und 
Kauravas. Angesichts Millionen Toter auf dem Schlachtfeld kann König 
Yudishtira, das Blut des Massakers noch an den Händen, seinen Sieg nur 
als Niederlage empfinden. Mit Hilfe seiner Mutter Kunti und dem blinden 
König Dhritarashtra, der auf der gegnerischen 
Seite seine 100 Söhne verlor, versucht er ver-
zweifelt zu ergründen, wie er angesichts seiner 
Schuld inneren Frieden finden kann.
In Battlefield vermischen sich größter Ernst 
und spielerische Leichtigkeit. Begleitet von 
den Schlägen der Trommel werden die vier 
Darsteller*innen zu Sieger*innen und Be-
siegten, Würmern und Adlern, Opfern und 
Täter*innen und verwandeln seidene Schals in 
Flüsse oder Leichentücher.

Peter Brook, geboren 1925 in London, ist einer der bekanntesten Re-
gisseure der Welt. Mit seinen Inszenierungen und Texten hat er das 
Theater in den letzten Jahrzehnten maßgeblich geprägt. Für Brook und 
seine langjährige Mitarbeiterin Marie-Hélène Estienne sind es die Fragen 
nach Verantwortung, Schuld und Vergebung in einer von Konflikten und  
Kriegen zerrütteten Zeit, die aus Battlefield eine Parabel für die Gegen-
wart machen. Diese Fragen richten sich in erster Linie an Trump, Putin, 
Erdogan und Assad, aber auch an alle anderen Staatsoberhäupter dieser 
Welt.

EN Thirty years after his nine-hour production of the Mahabharata, 
Peter Brook returns to the epos with Battlefield, a distillation of this an-
cient Sanskrit text. After a devastating war, King Yudishtira feels he has 
lost despite his victory. A tale of responsibility, guilt and forgiveness, this 
is a parable for our present times. 

#mastersofdisaster #livinglegends #battelngegendieverhaeltnisse 
#ritualism

Peter Brook, 
Marie-Hélène Estienne

Theater

Nach dem  
Mahabharata und 
dem gleichnamigen 
Stück von  
Jean-Claude Carrière

Spielort
Halle E im  
MuseumsQuartier

Termine
16. / 17. / 18. /  
19. Juni, 20 Uhr

Sprache
Englisch mit 
deutschen 
Übertiteln

Preise 
Euro 20,- bis 65,- 

Einführung
16. Juni, 19.30 Uhr, 
Foyer Halle E+G im 
MuseumsQuartier

Adaption und Regie 
Peter Brook,  
Marie-Hélène Estienne

Musik 
Toshi Tsuchitori

Licht 
Philippe Vialatte

Kostüme 
Oria Puppo

Mit 
Carole Karemera, Jared 
McNeill, Ery Nzaramba, 
Sean O’Callaghan
Musiker Toshi Tsuchitori 

Produktion
C.I.C.T. - Théâtre des 
Bouffes du Nord

Koproduktion 
The Grotowski Institute, 
PARCO Co. Ltd, Les 
Théâtres de la Ville de 
Luxembourg, Young 
Vic Theatre, Singapore 
Repertory Theater, Le 
Théâtre de Liège, C.I.R.T., 
Attiki Cultural Society, 
Cercle des partenaires 
des Bouffes du Nord
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NSK State Venice Pavilion  
in Vienna – Thinking Europe

Ramesch Daha, Anna Jermolaewa 

DE Der Pavillon des NSK State-in-Time soll dazu dienen, Themen 
wie Staatsangehörigkeit, das gemeinsame kulturelle oder politische Erbe 
sowie die Bedeutung des Staates einer Neubetrachtung zu unterziehen. 
Es geht dabei um die Fragen, die den politischen Staat heute am meisten 
beunruhigen: Migration, Geschichte und Identität.
Der Pavillon besteht aus zwei Teilen:

 1. Eine Apologie der Moderne 
NSK ist ein Staat in der Zeit, der anstelle eines Staatsgebiets Aufmerk-
samkeit und Aktion beansprucht. Der erste Teil des Pavillons ist deshalb 
einer Form gewidmet, wie wir sie heute mit den alten Imperialstaaten in 
Verbindung bringen – der Apologie. In diesem Fall handelt es sich um eine 

„Entschuldigung für die Moderne“, die sich insofern von anderen unter-
scheidet, als dass sie nicht nur die Vergangenheit anerkennen, sondern 
auch Einfluss auf die Zukunft nehmen möchte. 

 2. Neue Symbolische Unordnung
Zentraler Aspekt der Installation Europa im zweiten Teil sind Antworten 
von 100 verschiedenen Bürger*innen, Migrant*innen und Staatenlosen 
auf Fragen zum „Europäischen Erbe“ und der eigenen Geschichte. Durch 
die Präsentation unterschiedlicher Kollektivitäten und Zukunftsperspek-
tiven, die über den dunklen Horizont unserer Gegenwart hinausweisen, 
soll dieses Erbe neu definiert werden. 

 Passamt
Im Pavillon befindet sich auch ein provisorisches NSK Passamt. Asyl-
suchende führen Besucher*innen durch die Ausstellung und erzählen 
von ihren Migrationserfahrungen und ihrem Leben in Österreich. Alle, die 
einen Pass beantragen und zu einem Dialog bereit sind, bekommen einen 
Pass ausgestellt und werden damit NSK Neubürger*innen.

 Installation Europa
Die Künstlerinnen Ramesch Daha und Anna Jermolaewa (Installation  
Venedig: Ahmet Öğüt) versammeln 100 Stimmen von Menschen, die aus 
unterschiedlichen Gründen nach Europa gekommen sind. Mittels eines 
Fragebogens stellen die Künstlerinnen allgemeine und persönliche Fra-
gen nach der jeweiligen Perspektive auf Europa. Aus diesem Archiv an 
Antworten ergibt sich ein universelles und zugleich äußerst persönliches 
Bild. Anstatt die Antworten durch konventionelle Erzählformen zusam-
menzufügen, öffnet die Installation eine Vielzahl von Verbindungen und 
Geschichtssträngen. Sie ist ein kritischer Kommentar zum „Europä-
ischen Narrativ“ und stellt gleichzeitig Fragen nach der Zukunft Europas. 
Die Arbeit ist ein offenes Archiv an Erfahrungen, Ideen und Hoffnungen.

curated by 
Into the City

Visual Arts

Ort
ARCC.art Open 
Space

Eröffnung
Dienstag, 16. Mai, 
19 Uhr 

Dauer
17. Mai bis 11. Juni, 
Dienstag bis Sonntag, 
14 bis 21 Uhr

Eintritt frei

EN The NSK State-in-Time Pavilion is a tool to rethink citizenship, 
common heritage and the purpose of the state. It raises those issues that 
most trouble the political state today – migration, history and identity. The 
pavilion is split: one half is an “Apology for Modernity”, the second one will 
present a “New Symbolic Disorder”-installation featuring answers from 
100 citizens and migrants on questions about “European heritage” as a 
critical commentary on the “European narrative” and an open archive.

Kurator*innen
Birgit Lurz,  
Wolfgang Schlag

Basierend auf dem  
Projekt NSK State 
Pavilion Venice 2017 
kommissioniert von  
IRWIN, kuratiert von 
Charles Esche und 
Zdenka Badovinac

Künstlerinnen
Ramesch Daha,  
Anna Jermolaewa

Produktion 
Wiener Festwochen
In Kooperation mit  
AK Wien, ARCC.art Open 
Space, MGML / The 
Museum and Galleries of 
Ljubljana, NSK Informativ-
ni Center, Verein Einander

Mit Unterstützung von  
AK Wien, Bundeskanz-
leramt Kunst und Kultur, 
Slowenisches Kultur-
informationszentrum  
in Österreich SKICA

NSK State Venice 
Pavilion  
in Vienna –  
Thinking Europe

ist ein Parallel- 
Projekt von 
 
NSK State  
Pavilion Venice 
2017 – Apology 
for Modernity 

Ort
Palazzo Ca‘ Tron – 
Università IUAV 
di Venezia, Calle 
del Forno 1960 
(Vaporetto Station: 
San Stae)

Eröffnung  
11. Mai, 2017,  
20 Uhr

Vortrag 
Slavoj Žižek
11. Mai, 17 Uhr

Dauer
9. Mai bis  
30. August

Kommissar
IRWIN

Kurator*innen
Zdenka Badovinac, 
Charles Esche

Installation
Ahmet Öğüt

Projektleiterin
Mara Ambrožič 

on the occasion of the 57th Venice Biennale the NSK State-in-Time will be opening a  
pavilion in Venice and Vienna



4746 Wiener Festwochen 2017 Wiener Festwochen 2017

The Courage  
of Hopelessness

Slavoj Žižek

DE Giorgio Agamben sagte in einem Interview, Denken sei ››der Mut 
der Verzweiflung‹‹ – eine Erkenntnis, die insbesondere auf diesen his-
torischen Moment zutrifft, in dem auch die pessimistischste Diagnose 
regelmäßig mit dem aufmunternden Verweis auf die eine oder andere 
Version des sprichwörtlichen Lichts am Ende des Tunnels endet. Wahrer 
Mut besteht nicht in der Vorstellung einer Alternative, sondern darin, die 
Konsequenzen der Tatsache zu akzeptieren, dass es keine klar erkenn-
bare Alternative gibt: Der Traum von einer Alternative ist ein Zeichen 
theo retischer Feigheit, er dient als Fetisch, der uns daran hindert, die 
Ausweglosigkeit unserer Zwangslage zu Ende zu denken. Kurz, wah-
rer Mut besteht darin, zuzugeben, dass das Licht am Ende des Tunnels 
höchstwahrscheinlich die Scheinwerfer eines anderen Zuges sind, der 
uns entgegenkommt. Dieser Zug tritt in jüngster Zeit in fünffacher Gestalt 
auf: als neuerliche fundamentalistisch-terroristische Bedrohung (die 
Kriegserklärung gegen ISIS, Boko Haram …), als geopolitische Konflik-
te mit und zwischen neuen, nicht-europäischen Mächten (China und vor 
allem Russland), als Aufstieg neuer, radikaler Befreiungsbewegungen in 
Europa (derzeit in Griechenland und Spanien), als Flüchtlingsstrom über 
die Mauer, die „uns“ von „denen“ trennt, als Ausbruch eines massiven Po-
pulismus in allen Industrieländern. Es ist wichtig, diese Gefahren in ihrem 
Zusammenhang zu sehen – nicht als die fünf Gesichter ein und desselben 
Feindes, sondern als Ausdruck verschiedener Aspekte des gleichen im-
manenten „Widerspruchs“ des globalen Kapitalismus.

EN Slavoj Žižek’s lecture The Courage of Hopelessness focusses 
on the importance of not imagining alternatives to a bleak situation, but 
accepting that the »light at the end of the tunnel« is likely to be another 
train that rushes towards us. The five main challenges currently facing us 
are a fundamentalist-terrorist threat, geopolitical conflict between non- 
European powers, new radical freedom movements, a migrant crisis, and 
massive surge of populism. They are all results of global capitalism. 

#intothecity #centuryofthemigrant 

curated by 
Into the City 

Vortrag

Ort
AK Wien  
Bildungszentrum

Termin
20. Mai, 18.30 Uhr

Sprache
Englisch, mit 
deutscher Simultan-
übersetzung über 
Kopfhörer

Eintritt frei 

Anmeldung  
erbeten unter  
www.festwochen.at/
zizek

Ausstellungs gespräche 

23. Mai, 19 Uhr
Mit: Ramesch Daha (Künstlerin, Wien),  
Anna Jermolaewa (Künstlerin, Wien), 
Moderation: Luisa Ziaja (Kuratorin,  
21er Haus, Wien)
Sprache Deutsch

30. Mai, 19 Uhr
Mit: Zdenka Badovinac (Direktorin, Moderna 
galerija, Ljubljana), Charles Esche (Direktor, 
Van Abbemuseum, Eindhoven), Ahmet 
Öğüt (Künstler, Amsterdam/Berlin), IRWIN 
(Künstler-Kollektiv, Ljubljana), Moderation: 
Mara Ambrožic (Kuratorin, Paris)
Sprache Englisch 

Ort
ARCC.art Open Space

Eintritt frei

Zur Ausstellung erscheint die Publikation  
Europe: The Final Countdown
Mit Beiträgen von: Boris Buden, Boris Groys, Mladen 
Dolar, Saroj Giri, Agon Hamza, Jamil Khader, Alenka 
Zupančič, Slavoj Žižek, u.a.
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DE Um der Bedeutung der performativen Künste 
in unserer Zeit Rechnung zu tragen, haben die  
Wiener Festwochen das Performeum entwickelt – 
ein temporäres Museum für performative Künste,  
einen Tempel des Augenblicks. Hier wird die  
Performance nicht in ihrer Nische gelassen: Die 
unterschiedlichen Entwicklungen und Auffassungen 
der Performance-Art werden versammelt, um sich 
gegenseitig zu widersprechen und zu ergänzen – vor 
allem aber um Sie zu inspirieren! Für fünf Wochen 
schlüpfen die Wiener Festwochen in die Rolle des 
Gastgebers für alle Wiener*innen und laden auf ein 
weitläufiges, ehemaliges Fabrikgelände im 10. Bezirk, 
wo stadtpolitische und künstlerische Umbrüche 
sichtbar werden und die Grenzen zwischen Peripherie 
und Zentrum verwischen. 

Das Performeum ist Festivalzentrum, Heimathafen  
für die Akademie des Verlernens inklusive des  
aufblasbaren Hamam, Ausstellungshalle, Treffpunkt, 
operatives Kunsthappening und mit seinen  
nächt lichen Aktivitäten das heimliche Herzstück  
des Festivals. Das Stuttgarter Architektenbüro  
umschichten realisiert mit Strategien der perfor-
mativen Raumaneignung eine temporäre Architektur 
für das Performeum.

Anstelle einer großen Narration mit universellem 
Anspruch setzt das Performeum künstlerisch- 
aktivistische Positionen in Dialog, statt sie zu filtern 

Performeum

54 The Conundrum of Imagination
64 Death Center for the Living
66 House of Realness
68 The Privileged
70 Discotropic
72 Nathi.Aha.Sasa.
78 Haptic Field
80 Congo Na Chanel
82 Macaquinhos
84 This is not Wiener Festwochen?
86 Vienna Party Weeks
89 Voodoohop
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oder durch Zuspitzung zu beschneiden. Falls es  
hier fließende Grenzen geben sollte, werden diese 
garantiert eingerissen. Performance ist die Kunst 
der Handlung, des Risikos und des Auslotens von 
Potenzialen - ephemer, prozessual, von unmittel-
barer Präsenz, keine (falsche) Realität vortäuschend, 
sondern eigene Realitäten schaffend. Im Performeum 
verschmelzen Live Arts, Performance Arts, Visual 
Arts, Diskurs, Tanz und Musik zu einem multikuratier-
ten Kaleidoskop zeitgenössischer Kunstproduktion. 

Unter anderem haben vier internationale Gastkura-
tor*innen künstlerische Positionen aus der ganzen 
Welt eingeladen: documenta 14 Curator at Large 
Bonaventure Soh Bejeng Ndikung und Co-Kuratorin 
Pauline Doutreluingne realisieren mit The Conundrum 
of Imagination eine performative Ausstellung, die 
neben dem Performeum zusätzlich auch eine Etage 
im Leopold Museum bespielt. Die deutsch-ghanaische 
Künstlerin Zohra Opoku präsentiert mit Nathi.Aha.
Sasa. Künstler*innen vom afrikanischen Kontinent. 
Ben Pryor, ein US-amerikanischer Kurator, der mit 
dem jährlichen Festival American Realness eine 
Plattform für queere Kunstproduktion geschaffen 
hat, wird das Performeum mit House of Realness 
eröffnen. 

EN To give the current importance of performing 
arts its due, the Wiener Festwochen have set up 
the Performeum – a museum for performance and 
a temple of the moment. For five weeks, this secret 
heart of the Wiener Festwochen will open its doors 
to inspire you! The festival centre and meeting point 
also serves as an exhibition space, as the home for 
the Academy of Unlearning (including an inflatable 
hamam) and a place for buzzing artistic-activist 
exchange with live arts, visual arts, performance, 
discourse, dance and music.
The Stuttgart-based architectural practice  
umschichten uses strategies of performative space 
appropriation to create a temporary architecture for 
the Performeum. 

Among others, four curators bring together artists 
and creative work from across the world: documenta 
14 Curator at Large Bonaventure Soh Bejeng Ndikung 
and co-curator Pauline Doutreluingne present  
The Conundrum of Imagination; in Nathi.Aha.Sasa., 
the German-Ghanaian artist Zohra Opoku intro-
duces artists from the African continent to Vienna 
and the New York curator Ben Pryor, creator of the 
annual festival American Realness, will inaugurate 
the Performeum with his House of Realness.  
A kaleidoscope of contemporary art production  
encouraging unfiltered creative dialogue between  
a multitude of diverse activist positions.
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The Conundrum of  
Imagination

DE Die Festwochen-Ausstellung 2017 umfasst 16 künstlerische 
Positionen, die im Performeum, dem neuen temporären Performance- 
Museum der Wiener Festwochen beim Hauptbahnhof im 10. Bezirk, 
im Leopold Museum und im Stadtraum zu erleben sein werden. Neben 
den bildnerischen Auftragsarbeiten werden alle 16 Künstler*innen 
und Künstler*innen-Gruppen auch Performances und Lectures zu The  
Conundrum of Imagination beitragen und einen ungewohnten, postko-
lonialen Blick auf das „Europäische Zeitalter der Entdeckungen“ werfen. 

Bonaventure Soh Bejeng Ndikung, Curator at Large der documenta 14 
und Gründungsdirektor von SAVVY Contemporary in Berlin, gilt als ei-
ner der herausragendsten Kuratoren-Persönlichkeiten der Gegenwart. 
Seine Ko-Kuratorin Pauline Doutreluingne war unter anderem für die 
Ausstellungen Agency of Living Organisms im Tabakalera in San Sebas-
tian oder The Next Big Thing is Not a Thing im NAiM/Bureau Europa in 
Maastricht verantwortlich.

EN documenta 14 Curator at Large Bonaventure Soh Bejeng  
Ndikung and co-curator Pauline Doutreluingne bring together 16  
different artists for this year’s Festwochen exhibition, The Conundrum  
of Imagination. Their fine art commissions, performances and lectures 
in the Performeum, Leopold Museum and across town will examine and 
probe the “European Age of Exploration”.

John Akomfrah, Jean-Pierre Bekolo,  
Filipa César, Ines Doujak & John Barker, 
Marco Montiel-Soto, Viron Erol Vert,  
Mathieu Kleyebe Abonnenc, Dineo Seshee  
Bopape, Ahmet Öğüt, Pascale Marthine 
Tayou, Melanie Bonajo, Naufus Ramírez- 
Figueroa, Ho Rui An, Abraham Oghobase, 
OPAVIVARÁ!, Cooperativa Cráter Invertido

On the Paradigm of Exploration  
and Discovery

curated by 
Bonaventure Soh 
Bejeng Ndikung 

co-curated by
Pauline  
Doutreluingne 

Visual Arts  
Performance
Diskurs 

Orte
Performeum,  
Halle 1 + 6
Leopold Museum

Termine
18. Mai bis 18. Juni
Performeum:
Do bis So,  
18 bis 22 Uhr;
Leopold Museum: 
siehe www. 
leopoldmuseum.org

Preise 
Performeum:
Eintritt frei;
Leopold Museum:
Euro 13,-  
(vor Ort erhältlich)

Eine performative 
Ausstellung im Auftrag 
der Wiener Festwochen 
in Kooperation mit dem 
Leopold Museum 

DE In der uns bekannten Geschichte gab 
es zahlreiche Wellen an Entdeckungsreisen – 
die Karthager erkundeten 500 v. Chr. Westafri-
ka, die Griechen von 380 bis ca. 310 v. Chr. Nord-
europa, während der Han-Dynastie wurde im  
2. Jahrhundert v. Chr. Zentralasien erforscht, die 
Wikinger erkundeten zwischen 800 und 1040 
n. Chr. weite Teile Europas und gelangten sogar 
bis zum amerikanischen Kontinent, die Poly-
nesier erkundeten vor 1280 den Zentral- und 
Südpazifik und die Chinesen erforschten im  
14. Jahrhundert Süd- und Südostasien sowie 
die ostafrikanische Küste. Doch das so ge-
nannte „Europäische Zeitalter der Entdeckun-
gen“ war das bemerkenswerteste, produktivste 
und – für einige – das bereicherndste. Zugleich 
aber auch das verheerendste. Europäische Ent-
decker wie Columbus, Humboldt, Cão, Cook, 
Dias, da Gama, Magellan, Vespucci, Tasman 
und Bering erfassten vom 14. bis ins 19. Jahr-
hundert die Welt kartografisch. Ihre Geschich-
ten werden bis heute weitererzählt.
Sie wurden dafür gepriesen, wie sie Land und 
Wasser, Wirbeltiere und wirbellose Tiere „ent-
deckten“, wie sie als erste Berge bezwangen 
und ihren Beitrag zu Naturwissenschaften und 
Geografie lieferten. Sie erhielten viel Anerken-
nung dafür, dass sie Handelswege zwischen 
den Kontinenten schufen, welche sie unter dem 
geistigen Banner der drei G durchpflügten: 
Gold, God und Glory.
In den meisten Teilen der Welt wird das Eu-
ropäische Zeitalter der Entdeckungen nach 
wie vor gepriesen und Länder, Städte, Flüsse,  
Tiere und Pflanzen sind immer noch nach des-
sen Protagonisten benannt. Staaten legen ihre 
kulturellen und politischen Ziele danach fest 
und errichten Institutionen zur Verehrung und 
im Andenken an diese Entdecker. Dennoch 
ist es wichtig, zu den anderen Folgen dieses 
Zeitalters der Entdeckungen Überlegungen 
anzustellen, die über die Vorteile hinausgehen,  
welche sich aus der europäischen Perspektive 
oder der Sicht der Achse der Macht ergeben.

Gold … 
Inmitten eines wirtschaftlichen Stillstands in 
Europa aufgrund des Kampfs um das Mittel-
meer und wegen der gefährlichen Arabischen 
Halbinsel, die den Handel mit Asien behinderte, 
hatten europäische König*innen Entdecker hi-
naus auf die Meere geschickt, um auf alternati-
ven Wegen zu den Quellen von Gold, Gewürzen 
und anderen Ressourcen zu gelangen. Dies 
eröffnete damals den Weg für das Zeitalter 
des globalen Kapitalismus und des Imperia-
lismus. Abgesehen von einer ungleichen Wirt-
schaftsstruktur, die auf Ausbeutung aufbaute, 
führten diese Entdeckungen zum Beginn des 
transatlantischen Handels mit Sklav*innen, die 
ohne Bezahlung auf den europäischen Plan-
tagen arbeiteten. Die damals eingerichteten 
Wirtschaftsmodelle sind heute noch vorherr-
schend.

God … 
Ein wichtiger Teil der Entourage der Eroberer 
waren die Geistlichen, die zugleich Gefährten 
der Krieger waren und mit einer Schusswaffe 
in der einen und der Bibel in der anderen Hand 
ankamen. Die Missionierung und Sicherstel-
lung von religiösem Territorium für den Papst 
und die König*innen zu Hause in Europa dien-
ten eher als Ausrede, um mehr Unterstützung 
für ihre Reisen zu bekommen. Dennoch führten 
diese Entdeckungsfahrten zur Ausrottung von 
autochthonen Religionen und Kulturen und 
zwangen der Welt eine monotheistische christ-
liche Religion auf. Es ging sogar so weit, dass 
nicht nur die indigene Bevölkerung zur Konver-
tierung zum Christentum gezwungen wurde, 
sondern es beispielsweise nach spanischem 
Recht Nicht-Katholik*innen verboten war, sich 
in den eroberten Gebieten anzusiedeln. Das 
führte zu einer Hispanisierung und Katholisie-
rung des gesamten Gebietes.

Imagination creates the
situation, and, then, the

situation creates
imagination.

It may, of course,
be the other way around:

Columbus was discovered
by what he found.

James Baldwin, Imagination
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Glory … 
Das Anhäufen von Reichtum und Hoheitsge-
bieten, das Aufzwingen der eigenen Zivilisa-
tion, Kultur und Religion, die Verbreitung der 
eigenen Erkenntnislehren, welche andere 
Wissenssysteme zerstört, ist nichts ohne An-
erkennung und Verherrlichung. Einer der wich-
tigsten Mechanismen zur Machteinsetzung ist 
der Akt der Namensgebung. Durch die Benen-
nung von Ländern, Städten, Insekten, Pflanzen, 
Tieren und Bergen nach Humboldt, Magellan, 
Tasman, Bering oder Cook, lebt deren Ruhm 
weiter. Zur Zeit des europäischen Zeitalters 
der Entdeckungen erwies sich das neu erfun-
dene und sich rasch verbreitende Medium der 
Schrift bei der Vermittlung der Entdeckungen 
der Forscher, ihrer hehren Taten und des er-
worbenen Wissens als nützlich. So zum Bei-
spiel verbreitete Humboldt die Nachricht, er 
habe als erster den Berg Chimborazo bestie-
gen – eine seltsame Behauptung, da dieser 
Berg seit Menschengedenken fest in den My-
then und dem Wissen der Bevölkerung des 
heutigen Ecuador verankert ist.
Zu Ruhm und Glorie kam es auf beiden Seiten 
des Atlantiks, wenn Entdecker entweder als 
Götter in den eroberten Ländern gefürchtet 
oder als große Ritter, Wissenschaftler und Vi-
sionäre in ihren Herkunftsländern geehrt wur-
den. All dies ging einher mit der Ausbreitung 
von Krankheiten, die in die eroberten Gebiete 
eingeschleppt wurden, der Auslöschung der 
einheimischen Zivilisationen, Kulturen, Spra-
chen und Völkern sowie der Wegbereitung für 
den Kolonialismus.

Das Ausstellungsprojekt The Conundrum of 
Imagination zielt darauf ab, das Paradigma der 
Erforschung und Entdeckung als empirisches 
System zu untersuchen. In diesem Projekt geht 
es jedoch nicht darum, den Zeigefinger auf  
irgendjemanden zu richten. Vielmehr geht es 
um das unersättliche Verlangen der Mensch-
heit nach Reichtum, das über die sprichwört-
liche Suche nach Glück und die Teilhabe daran 
hinausgeht, um es für sich selbst zu pachten 
und andere daran zu hindern.

Die Ausstellung erkundet die endlose Suche 
der Menschheit nach Wissen, aber auch die 
Tendenz, bestimmte erkenntnistheoretische 
Systeme zu fördern und andere durch Aus-
wahlmechanismen zu unterdrücken. Das Pro-
jekt wird sich detailliert mit Religion und Kultur 
als Werkzeuge für das Erschaffen von Identi-
tät in den Gesellschaften beschäftigen, näm-
lich als Waffen zur Erschaffung weiterer und 
ähnlicher Utensilien zur Unterdrückung. Die 
Ausstellung wird versuchen, das Konzept der 

Erforschung und Entdeckung innerhalb einer 
Genealogie akademischer Disziplinen, z. B. der 
Anthropologie zu verorten.
The Conundrum of Imagination zielt darauf ab, 
die Kontinuität des Begriffs der Erforschung 
vom frühesten Gebrauch bis heute zu unter-
suchen. Im Rampenlicht des Interesses wird 
daher stehen, wie das Erforschen von damals 
im heutigen Erforschen widergespiegelt wird, 
zum Beispiel auf den Flügen zum Mond und 
zu Planeten. Noch wichtiger ist, dass dieses 
Projekt das Internet als modernes Terrain der 
Erforschung untersucht. Dort können diesel-
ben Gesetze der drei G angewendet werden.

Das Projekt greift James Baldwins Frage auf, 
was wäre, wenn die Entdecker zu den Entdeck-
ten würden und nicht umgekehrt. In diesem 
Projekt geht es um die menschliche Psyche und 
die Zwickmühle, in die uns unser Denken bringt, 
wenn das „Rätsel der Fantasie uns etwas an-
ordnet und das auffindet oder ausschlachtet, 
was wir fühlen oder finden“, wie es beim Erfor-
schen der Fall ist. 

Die präsentierten Werke sind Auftragsarbeiten, 
inspiriert vom Konzept von The Conundrum of 
Imagination. Alle Künstler*innen präsentieren 
eine Installation und eine Performance oder 
Lecture.

Die Künstler*innen

John Akomfrah ist Künstler und Filmemacher, in 
dessen Arbeiten die Erforschung des Gedächt-
nisses, Postkolonialismus und Temporalität 
Schwerpunkte bilden. Er erkundet die Erfah-
rungen der afrikanischen Diaspora in Europa 
und den USA.

Mathieu Kleyebe Abonnenc widmet seinen 
Fokus den kulturellen Hegemonien, auf denen 
die Entwicklung der heutigen Gesellschaften 
basiert. In Videos, Fotografien und Installati-
onen erforscht er die Prinzipien hinter der do-
minierenden Präsenz von bereits existierenden 
Elementen und Ereignissen – vor allem im Zu-
sammenhang mit der imperialen und kolonialen 
Geschichte.

Jean-Pierre Bekolo ist Filmemacher und 
Künstler aus Kamerun. Er hinterfragt und de-
konstruiert radikal die Begriffe, Prozesse und 
Wahrnehmungen beim Filmemachen und der 
Gestaltung von Ausstellungen. Für dieses Pro-
jekt wird er eine neue Filminstallation mit dem 
Titel Our Wishes vorstellen.
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Melanie Bonajo ist Filmemacherin und Perfor-
mance-Künstlerin. In ihrer Arbeit sucht sie ei-
genwillige Wege in einer ultra-kapitalistischen 
und zunehmend sterilen, technologischen Welt 
und widersteht der traditionellen Trennung zwi-
schen Mensch, Natur und Technik. Sie wird ein 
neues Video mit dem Titel Progress vs Sunsets –  
Re-formulating the Nature Documentary pro-
duzieren.

Die Filme von Filipa César verknüpfen doku-
mentarische und subjektive Sichtweisen und 
befassen sich mit dem Verhältnis von Ge-
schichte, Erinnerung, Bild und Erzählung. Frei 
in ihrem Ton und ihrer Form erinnern sie an fil-
mische Essays, in denen das Bild als Ausgangs-
punkt für offene Erzählungen dient, der sich 
wie ein Gedankenstrom entwickelt.

Cooperativa Cráter Invertido ist eine kreative 
Gemeinschaft mit Sitz in Mexiko City, die aus 
der fortwährenden Entwicklung entsteht. Das 
Kollektiv sucht nach gemeinsamen Antworten 
und Aktionen, indem es Autonomisierungs- und 
Betrachtungsweisen zur politischen Emanzipa-
tion entwickelt.

Ines Doujak arbeitet mit Farben, Bewegung, 
Texten und Klang. John Barker ist Autor von Ro-
manen und politischen Essays. Ihnen gemein-
sam ist das Interesse an der politischen Dimen-
sion des kulturellen Austauschs.

Das künstlerische Interesse von Viron Erol Vert 
an Mythen, Legenden, Glaubenssystemen, kul-
tureller Identität und sprachlicher Erfahrung, 
aber auch seine persönliche Geschichte und 
sein multikultureller Hintergrund spielen eine 
zentrale Rolle bei der Gestaltung seines For-
schungsprozesses. Das Projekt Of Part and 
Loaf stellt das Mittelmeer ins Zentrum einer 
komplexen künstlerischen Auseinanderset-
zung, in der die ambivalenten historischen und 
zeitgenössischen Aspekte dieses geogra-
fischen Gebietes untersucht werden.

Ho Rui An arbeitet als Künstler und Schrift-
steller an den Schnittpunkten von zeitgenössi-
scher Kunst, Kino, Performance und Theorie. Er 
schreibt, spricht und denkt rund um Bilder und 
untersucht interessiert ihre Entstehung, Über-
tragung und ihr Verschwinden innerhalb des 
Kontexts von Globalismus und Governance.

Marco Montiel-Soto ist als Reisender und Ein-
wanderer immer wieder Heimkehrer: wenn er 
in seine Heimat Maracaibo in Venezuela zu-
rückkehrt oder von dort in seine Wahlheimat 
Berlin. Anfang und Ziel seiner Reise werden zu 
imaginären Punkten; es sind die Traumorte des 
Künstlers, die miteinander verschmelzen.

Dineo Seshee Bopape ist eine südafrikanische 
Künstlerin, die digitale und analoge Ästhetik 
sowie natürliche und synthetische Elemente 
wie Pflanzen, Holz, Spiegel und Videomonito-
re kombiniert, um sich mit starken sozialpoliti-
schen Vorstellungen von Erinnerung, Beziehun-
gen und Darstellungen auseinanderzusetzen.

Durch die fotografische Schichtung von Ge-
schichten schafft der nigerianische Fotograf 
Abraham Oghobase im Rahmen dieses Pro-
jekts eine alternative, fiktive Realität: Was wäre, 

wenn Österreich Nigeria kolonisiert hätte? Das 
Projekt reflektiert, was war und was ist (Wirk-
lichkeiten der Vergangenheit und Gegenwart), 
während es die Frage stellt, was sein hätte kön-
nen (imaginäre Wirklichkeiten).

Ahmet Öğüt wird seine bestehende Arbeit 
Black Diamond wiederaufgreifen, indem er den 
Museumsraum mit einem Kohleberg füllt, in den 
er ein kleines Stück aus dem Leopold Museum 
vergräbt. Dieses „Museumsstück“ wird von ei-
ner Wand im Museum abgenommen und dort 
durch einen echten Diamanten ersetzt.

Die Arbeit von Naufus Ramírez-Figueroa wur-
zelt in Folklore und Träumen, Verschwörungs-
theorien, antiken Mythologien und Magie. Sein 
absurder und humorvoller Ansatz färbt viele 
seiner Skulpturen, Performances und Arbeiten 
auf Papier.

Die Werke von Pascale Marthine Tayou vermit-
teln nicht nur zwischen den Kulturen, sondern 
werden auch in dem Wissen produziert, dass es 
sich um soziale, kulturelle oder politische Kon-
struktionen handelt. Seine Arbeit ist stets eng 
mit der Idee des Reisens und der Berührung 
mit dem Anderen verbunden. Tayous Objekte, 
Skulpturen, Installationen und Zeichnungen be-
fassen sich mit dem Individuum, das sich durch 
die Welt bewegt und das Thema des globalen 
Dorfes erforscht.

OPAVIVARÁ!, ein Künstler*innenkollektiv aus 
Rio de Janeiro, entwickelt Aktionen im öffent-
lichen Raum in Städten, Galerien und Kulturin-
stitutionen und schlägt Umkehrungen bei der 
Nutzung des städtischen Raumes vor, indem 
es verwandte Elemente schafft, die kollektive 
Erlebnisse liefern.
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Eröffnung, 18. Mai
18 Uhr * – Eröffnung The Conundrum  
of Imagination im Leopold Museum mit  
Bonaventure, Soh Bejeng Ndikung und  
Pauline Doutreluingne
20 Uhr – Eröffnung The Conundrum of  
Imagination im Performeum
20.30 Uhr – Dineo Seshee Bopape  
(Performance)

19. Mai
19.30 Uhr – Ho Rui An: 
Solar: A Meltdown (Lecture Performance)

20. Mai
16 Uhr* – Ahmet Öğüt (Lecture)
17 Uhr* – Ines Doujak & John Barker:  
SKINS (Performance)

21. Mai
18:30 Uhr – Cooperativa Cráter Invertido 
(Performance)
19:30 Uhr – Abraham Oghobase:  
What if Austria had colonized Nigeria?  
(Lecture Performance)

25. Mai
20 Uhr – Naufus Ramírez-Figueroa:  
Birth Séance (Performance)
21 Uhr – Melanie Bonajo:  
Progress vs Sunsets (Performance)

26. Mai
20 Uhr – Marco Montiel-Soto:  
Expedition on a permanent storm (Lecture)
21 Uhr – Viron Erol Vert im Gespräch mit  
Bonaventure Soh Bejeng Ndikung und  
Pauline Doutreluingne: Odyssee aka  
Odyssee (Lecture)

OPAVIVARÁ realisieren Performance- Interventionen, die an unterschiedlichen Plätzen im 
Stadtraum stattfinden werden.

OPAVIVARÁ will realise performance interventions at different places within the city.

27. Mai
20 Uhr – Jean-Pierre Bekolo:  
Our Wishes (Lecture)
21 Uhr – Filipa César & Louis Henderson:  
Op-film: A critical archaeology of optical 
technologies from the lighthouse to the GPS 
(Lecture)

28. Mai
20 Uhr – John Akomfrah: Tropikos (Lecture)
21 Uhr – Mathieu Kleyebe Abonnenc:  
Wacapou, a room in my mother’s house 
(Lecture)

Orte
Performeum, Halle 1

* Leopold Museum

Preise 
Performeum:
Eintritt frei;
Leopold Museum:
Euro 13,-  
(vor Ort erhältlich) 

Begrenzte Platz-
anzahl – first come,  
first served

Programm Lectures  
und Performances
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EN Of all the waves of explorations known 
in history, the most striking of all, most produc-
tive and enriching for some and at the same 
time most devastating of all “exploration ages” 
was what has been coined the “European Age 
of Discovery”. The stories of the European ex-
plorers that charted the world from the early 
14th to 19th centuries in their discovery spree 
have been told and retold.
Their praises of how they “discovered” lands 
and waters, how they were the first to crest 
mountains and their contributions in the nat-
ural sciences and geography have been sung. 
Accolades have been given to the explorers for 
setting trade routes between continents, which 
they ploughed with the three Gs at the forefront 
of their minds: Gold, God and Glory.
It is important to reflect on the other conse-
quences of this Age of Exploration, beyond the 
advantages evident from the European per-
spective or viewpoint of the axis of power.

Gold … 
In the midst of an economic stalemate in Eu-
rope, European kings had ushered explorers 
into the high seas to find alternative ways to 
get to the sources of gold, spices and other re-
sources. This thus opened the way for an age of 
global capitalism and imperialism. Apart from 
an uneven economic structure built on exploita-
tion, these explorations led to the initiation of 
the transatlantic slave trade as unpaid labour-
ers for the European plantations. The economic 
models set up then are still predominant today.

God … 
An important part of the “companhia” of con-
quistadors was played by the clergymen who 
were at the same time companions of the sol-
diers and who came with a firearm in one hand 
and the bible in the other. These explorations 
led to the eradication of autochthone religions 
and cultures in their bid to impose a monotheis-
tic Christian religion on the world. 

Glory … 
An accumulation of wealth and territory, a 
super imposition of your civilisation and reli-
gions, a propagation of your epistemologies 
and thereby destruction of other knowledge 
systems is nothing if it is not recognised and 
glorified. It is said that one of the most import-
ant power installation mechanisms is the act of 
naming. Thus, by naming countries, cities, in-
sects, plants, animals and mountains with the 
likes of Humboldt, Magellan, Tasman, Bering or 
Cook, their glories live on. 

The exhibition project The Conundrum of Imag-
ination aims to look at the paradigm of explora-
tion and discovery as an empirical system. The 
project is not about finger-pointing, nor about 
Columbus or Humboldt or any of their peers. 
Rather, it is about humanity’s insatiable desire 
for wealth that goes beyond the proverbial 
searching for and sharing of greener pastures 
and is more a matter of possessing and depriv-
ing others of those pastures. 
The exhibition will investigate humanity’s end-
less quest for knowledge, but also its tendency 
to foster certain epistemological systems and 
suppress others through selection mecha-
nisms. The Conundrum of Imagination aims to 
examine continuities of the notion of explora-
tion from its earliest days into the contemporary 
age. 

The project will take up James Baldwin’s ques-
tion: What if the explorers had been discovered 
by the people they found instead of the other 
way round?

The presented works are new commissions 
inspired by the concept of The Conundrum 
of Imagination, and each artist will present an  
installation and a performance/lecture piece.

We do not know enough about the mind,
or how the conundrum of imagination

dictates, discovers,
or can dismember what we feel,

or what we find.

James Baldwin, Conundrum (on my birthday) 
(for Rico)
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Death Center for the Living
Daniel Lie

DE Erkunden Sie die Zwischenwelt der Transformation, der Auflö-
sung, des Loslassens. In Daniel Lies interaktiver Installation aus Minera-
lien, Pflanzen und verrottendem Obst entstehen atmosphärisch dichte 
Szenarien, in denen zeitliche Linearität zugunsten eines prozessualen 
Verständnisses aufgelöst wird. Ein queerer Raum, in dem alternative Ge-
setze walten. Für die Wiener Festwochen errichtet Daniel Lie eine raum-
verknüpfende Skulptur, in der die Grenzen zwischen Installation, Perfor-
mance, Ritual und verschiedenen Körperpraxen überwunden werden. 
Ausgangspunkt für dieses hybride Werk ist der Tod in seiner Unausweich-
lichkeit, ebenso wie in seiner Banalität. In diesem Sinne sind Elemente 
der Vergänglichkeit im Raum präsent und angeordnet: heilige Pflanzen, 
Blumen, Erde und verwesendes Material. Die sanfte, aber intensive Über-
stimulation der Sinne wird durch die spezifische Basskomposition der 
Künstlerin Vivian Caccuri vervollständigt. Im Death Center for the Living 
entsteht ein Zustand zwischen Trance, Trip und Tropikalismus. Erleben 
Sie die neue Horizontale! 

Neben Vergänglichkeit sind die Produktion von Emotion und Empathie 
und deren demokratisches Potential die zentralen Themen des bildenden 
Künstlers Daniel Lie aus São Paulo. Als „Emotional Fields“ bezeichnet er 
Situationen, in denen ganze Gruppen von Individuen zur selben Zeit und 
am selben Ort dieselbe Emotion empfinden, z. B. bei einer Trauerfeier, 
einem Candomblé-Ritual, aber auch bei einer Schlägerei oder einer De-
monstration.

EN Brazilian visual artist Daniel Lie is interested in transience, emo-
tion and empathy. Lie’s Death Center for the Living breaks down the 
boundaries between installation, performance, ritual and various phys-
ical practices. It contemplates death in its inevitability and its banality. 
Ephemeral elements are arranged in the room: sacred plants, flowers, 
dirt and decaying materials like rotting fruit. A bass composition by artist  
Vivian Caccuri accompanies this inspirational and overpowering stimu-
lation of the senses. The interactive installation evokes a state between 
trance, trip and tropicalism: a strange room governed by alternative rules. 

#horizontalisthenewvertical #everydayidiealittle #bassloveistruelove
#antidisco #ritualism

Visual Arts 
Performance

Spielort 
Performeum, Halle 3

Dauer
18. Mai bis 11. Juni, 
jeweils Donnerstag 
bis Sonntag,  
18 bis 22 Uhr

Eintritt frei

Eine Produktion im  
Auftrag der Wiener  
Festwochen

Konzept und Installation 
Daniel Lie

Sounddesign 
Vivian Caccuri
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House of Realness
Queere ekstatische Praxis als Widerstand

DE Auf die Wahl Trumps und den internatio-
nalen Auftrieb der faschistischen Rechten auch 
in Europa reagiert American Realness-Gründer 
und Kurator Ben Pryor mit dem House of Real-
ness – einer temporären Kultstätte, einem Ort, 
in dem ekstatische queere Rituale stattfinden, 
in dem die Unterschiede gefeiert werden und 
das körperliche Vergnügen im Fokus steht. 
Das House of Realness ist eine Keimzelle des 
ästhetischen Widerstands, ein inklusiver künst-
lerischer Gegenentwurf zu den ausgrenzenden 
Tendenzen der Mehrheitsgesellschaft und ein 
Labor für den kommenden Aufstand. Die Bot-
schafter*innen der glamourösen Gegenkultur 
sind die Stars der vielschichtigen New Yorker 

Performance-Szene. Künstler*innen aus ver-
schiedenen Genres, von Choreografie über 
Sound bis zu Visual Arts, Diskurs, Drag und Dis-
co bringen ihre Strategien und Ästhetiken ein. 
So entstehen ein Generator für aktuelle Pro-
testformen, neue Allianzen, solidarische State-
ments und frische Widerstandspraxen, die sich 
zu einer polyphonen Manifestation verdichten. 

Hier wird mit lautstarker Sichtbarkeit gegen die 
Ohnmacht angesungen und die Realität einfach 
weggeglitzert und -getanzt. DIE Alternative zu 
den „alternativen Fakten“. Das House of Real-
ness öffnet seine Pforten über mehrere Stun-
den mit täglich unterschiedlichem Programm.
Erkunden Sie die Welten der gefeierten Anders-
artigkeit und feiern Sie mit. Glamouröser Wider-
stand beginnt hier und jetzt!

Das Setting für die langen Nächte der Queer 
Resistance wird von Diego Montoya entwickelt. 
Ja, DEM Diego Montoya, DEM New Yorker Aus-
statter für Extravaganza. Machen Sie sich bereit 
für American Realness in Wien! The House of 
Realness strikes back!

EN As a reaction to the Trump election and 
the international rise of the fascist Right all over 
Europe, American Realness founder and cura-
tor Ben Pryor opens his House of Realness –  
a place of ecstatic, queer artistic resistance 
that celebrates differences. The ambassadors 
of this glamourous counterculture are stars 
of the multifaceted New York performance 
scene from choreographers to sound and visual  
artists, discourse, drag and disco. Let’s sing, 
dance and glitter away reality. THE alternative to  

“alternative facts”!

curated by 
Ben Pryor

Visual Arts
Performance
Musik
Tanz

Spielort 
Performeum, 
Halle 4

Termine 
18. Mai, 21 Uhr
19. / 20. / 21. Mai, 
20.30 Uhr

Preis 
Euro 25,- 

Für Zuschauer*innen 
ab 18 Jahren

Detailprogramm  
ab 27. April auf  
www.festwochen.at

#glamouroeserwiderstand #americanrealness 
#newpopmagic #queerresistance #artivism 
#pussygrabsback

Eine Produktion  
im Auftrag der Wiener  
Festwochen
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The Privileged

DE Es gibt Situationen, die so außergewöhnlich sind, dass nur weni-
ge jemals in den Genuss kommen, sie zu erleben. Momente, die sich auf-
grund ihrer Einzigartigkeit in die eigene Biographie einschreiben und das 
Potenzial besitzen, zum prägenden Erlebnis eines Lebens zu werden. Hier 
bietet sich Ihnen die Gelegenheit für eine solche unvergessliche Erfah-
rung. Oder sind Sie schon einmal einem Eisbären von Angesicht zu Ange-
sicht gegenübergestanden? Dem größten an Land lebenden Raubtier der 
Erde? Nah genug, um zu sehen, wie bemerkenswert weiß diese außerge-
wöhnlichen Säugetiere sind? Streifen Sie Ihre Schuhe ab, Ihre Mäntel und 
Ihre Taschen und machen Sie sich bereit für die Begegnung mit dem wei-
ßen Raubtier mit der schwarzen Haut. Erleben Sie dieses Tier wie noch 
nie zuvor: seine Intelligenz, seine Kraft, seine Schönheit. Gehören auch 
Sie zu den wenigen Auserwählten und Privilegierten, die von sich sagen 
können, einen Eisbären gestreichelt, mit ihm gespielt und ihn gefüttert zu 
haben! 

Jamal Harewood ist ein Live-Art Künstler aus England. Er schafft in seiner 
Arbeit temporäre Gemeinschaften mit dem besonderen Anliegen, die so 
oft im Theater auftretende Hierarchie zwischen Darstellenden und dem 
Publikum abzuschaffen. Seine Performances sind spielerische Erfah-
rungen und beschäftigen sich vor allem mit den Vorstellungen von Rasse, 
Identität und Gemeinschaft innerhalb unserer Gesellschaft.

EN Have you ever been face to face with a polar bear? Close enough 
to notice just how white these extraordinary mammals are? Join The  
Privileged and prepare for a unique, unforgettable and life-changing ex-
perience. Take off your shoes and coats and get ready for your encounter 
with the Arctic’s whitest predator, with black skin. Be one of the privileged 
few to be able to say they have stroked, played with and fed a polar bear! 
Jamal Harewood is a Live-Art performer from the United Kingdom. He 
creates temporary communities through playful participatory events and 
is keen to abolish the hierarchy between performers and audience that 
tends to occur in theatre. His work focuses on our preconceptions of race, 
identity and community. 

#battelngegendieverhältnisse #solidaritaetstattmitleid 
#blackskinwhitetears #whitefurblackskin

Performance

Spielort 
Performeum,  
Halle 8

Termine
1. / 2. / 3. / 4. Juni 
19.30 Uhr

Sprache
Deutsch, Englisch

Preis 
Euro 15,- 

Für Zuschauer*innen 
ab 18 Jahren 

Das Publikum  
ist nach jeder 
Vorstellung zu einer 
Nachbesprechung 
eingeladen

Jamal Harewood

Konzept und  
Performance  
Jamal Harewood

Produktionsleitung 
Roxanne Carney

Beratung
Selina Thompson, Sheila 
Ghelani, Pete Phillips  
(of Search Party)

Mit Unterstützung der 
University of Chichester 
und SPILL Festival
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Discotropic
niv Acosta

DE Schwüle Hitze, Kunstnebel und Zimmerpalmen – Discotropic 
lockt in ein installatives Setting und verwandelt den Bühnenraum in eine 
Disco. Hier, an dem Ort des Widerstands der Marginalisierten, geht es 
um Hierarchien und Sichtbarkeit. Die Performance verbindet Science 
Fiction und Disco mit den Erfahrungen schwarzer Amerikaner*innen. 
Als Ausgangspunkt für Discotropic dient dem Choreografen die Sci-Fi- 
Fernsehsendung Star Wars Holiday Special aus dem Jahr 1978. Dort 
trat die bekannte afroamerikanische Schauspielerin Diahann Carroll auf 

– aber lediglich als holografische Projektion. Acosta entwickelt entlang 
dieses Fakts nicht nur eine Kritik der Repräsentation, sondern eröffnet 
einen „outer space“ für Black Queers im Moment ihrer Bedrohung und 
Zerstörung. In diesem kulturellen Gegenraum werden Angst und Hass 
einfach an die Wand getanzt. niv Acosta ist ein 
choreografischer Aktivist und seziert nicht nur 
Bewegung und Raum, sondern auch die Zeit; 
so wird Twerking zum Arschtritt in die Zukunft. 
Die Rückaneignung der eigenen Zeit zeigt sich 
beispielsweise in der Methode der Repetition –  
das wackelnde und zuckende Hinterteil wider-
setzt sich der linearen Zeit. Es wackelt und wa-
ckelt. Und produziert dabei mehr Intimität als 
exponierte Erotik. Dennoch bleiben die Perfor-
mer*innen distanziert – genau wie in der Disco 
geht es nicht um eine oberflächliche Identifika-
tion, sondern um das Ausleben eines Lebens-
gefühls. Schwarze Queerness rules!

niv Acosta lebt in Brooklyn, arbeitet an der 
Schnittstelle von Choreografie und Aktivismus 
und verhandelt und demonstriert Schwarzsein 
in den USA heute. Seine Arbeiten wurden unter 
anderem im MOMA PS1, der Tate Modern sowie 
bei Tanz im August in Berlin gezeigt.

EN niv Acosta is a Brooklyn-based dance 
artist and activist interested in the intersections 
of race and performance. His piece Discotropic 
creates a science-fiction disco setting with sul-
try heat, dry ice and indoor palm trees. On this 
platform of resistance for the marginalised, fear 
and hate are simply danced away. Twerking for 
example is used as a life-affirming choreogra-
phy to reclaim control by repetition: the jerk-
ing bottom resists linear time, it just defiantly 
shakes and shakes! 

#blackartmatters #ritualism #artivism 
#pleasureispower #twerkasprotest

Tanz
Performance

Spielort 
Performeum, Halle 4

Termine
1. / 2. / 3. Juni, 21 Uhr

Preis 
Euro 20,- 

Für Zuschauer*innen 
ab 16 Jahren

Regie und  
Choreografie 
niv Acosta

mit 
niv Acosta, Ashley 
Brockington, Cheikh Athj, 
Bleue Liverpool, TYGA-
PAW, Fannie Sosa

Discotropic entstand im 
Auftrag von New Museum, 
Discotropic 3rd i Side i  
im Auftrag von  
Performance Space  
122 mit Unterstützung  
der Jerome Foundation 

Mit Unterstützung  
von MAP FUND  
(Creative Capital)
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Nathi.Aha.Sasa.
Us.Here.Now.

DE Die Künstlerin Zohra Opoku hat für 
die performative Gruppenausstellung Nathi.
Aha.Sasa. aufstrebende und, bis auf eine Aus-
nahme, weibliche künstlerische Positionen aus 
verschiedenen Ländern des afrikanischen Kon-
tinents kuratiert. Ein Teil des Performeums ver-
wandelt sich in ein interdisziplinäres und inspi-
rierendes Setting zwischen Fotografie, Vi deo, 
Skulptur, Live Kunst, Performance, Tanz und 
Musik – in einen temporären afrofuturistischen 
und feminisierten Raum. Performativ aufgela-
den und vor Innovationskraft strotzend ist Nathi.
Aha.Sasa. eine Hommage an die reichhaltige, 
zeitgenössische Kunstszene Afrikas und eine 
Zusammenschau einer Generation von Küns-
tler*innen und deren intensiver Bearbeitung 
ihrer afrikanischen „Herstory“.

Im Zentrum des Schaffens der ghanaischen 
Künstlerin Lois Selasie Arde-Acquah steht der 
akribische Herstellungsprozess selbst kre  ier ter  
textiler Designs, angelehnt an traditionelle 
Wachs-Prints. Sheila Nakitende ist eine interdisziplinäre Künstlerin aus 
Uganda, die nach Malerei und Installation die Performance-Kunst für 
sich entdeckte. Die Vielfalt ihres künstlerischen Ausdrucks reflektiert 
ihre Erfahrungen, die sie im realen Leben als Künstlerin in ihrer Heimat 
macht. Die sozialen, politischen und ökonomischen Kontexte fließen 
in ihre Werke ein, thematisieren die sozialen Ungleichheiten und ver-
suchen, sie zu überwinden. Lebohang Kganye, geboren 1990, lebt und 
arbeitet in Johannesburg, Südafrika. In ihren Fotografien erforscht sie 
ihre persönliche Geschichte und verschmilzt die eigene Biografie mit 
der ihrer Vorfahren zu fiktionalen Charakteren zu einem neuen Ganzen. 
mahlOt Sansosa wurde 1982 in Brasilien geboren und lebt und arbeitet 
zwischen New York, Arusha und Bahia. Sie fragmentarisiert den Begriff 
des „Authentischen“ mittels Performance, Video und Fotografie und 
schafft somit Raum für hybride und fluide Identitäten – mit Fokus auf 
Selbstbestimmung und Intersektionalität. Am Samstag, den 10. Juni lädt 
mahlOt Sansosa die anderen beteiligten Künstlerinnen zu einem von ihr 
konzipierten Panel. Gemeinsam wird die eigene Autorschaft des Selbst 
durch die Linse der kulturellen Moderne und der weiblichen Subjektivität 
betrachtet. 

curated by  
Zohra Opoku

Visual Arts
Performance
Musik 
Tanz

Spielort 
Performeum, Halle 4 

Termine
8. / 9. / 10. / 11. Juni
Ausstellung:
18 bis 22 Uhr
Perfomatives 
Programm:
ab 19 Uhr
(siehe S. 76)

Sprache
Englisch

Preis 
Euro 20,- 

Die aus Dar es Salaam, Tansania stammende Kathleen Bomani ist eine 
facettenreiche Kulturproduzentin. Ihre Arbeit verhandelt und agiert als 
eine Verbindungslinie zwischen dem Westen und dem oft grob miss-
interpretierten Afrika. Ihre Arbeit spricht offen über Missverständ-
nisse und macht energisch Raum für ausgeglichene Narrative. Helen  

Zeru wurde 1987 
in Addis Ababa ge-
boren. Zeru arbeitet  
mit Foto  grafie, Video,  
Performance, Malerei 

und Kohlezeichnungen. Ihre Arbeiten beginnen oft als Reflexion persön-
licher und emotionaler Themen und tauchen dann tiefer in einen brei-
teren sozialen Kontext ein und berühren relevante und dringliche ge-
sellschaftliche Themen. Geboren und aufgewachsen in Dube, Soweto, 
begann Nelisiwe Xaba ihre internationale Karriere im Tanz vor fast 20 
Jahren. Seitdem war Xaba in zahlreiche Projekte involviert, arbeitete 
mit Kunstschaffenden aus den Bereichen Bildende Kunst, Modedesign, 
Theater- und Fernsehregie, Literatur und Musik zusammen. Xabas bahn-
brechende Arbeiten tourten weltweit – beispielsweise ihr Tanzduett mit 
Kettly Noël. Im Rahmen von Nathi.Aha.Sasa. wird sie ihr neues Stück zur 
Uraufführung bringen. Der Künstler Steloolive ist in vielen Bereichen eine 
Ausnahmeerscheinung, nicht nur, weil er in diesem Programm der einzige 
repräsentierte männliche Künstler ist. Auch in seiner Heimat Accra ist 
Steloolive als Grenzgänger überregional bekannt. Steloolive ist Sound-
künstler und als Fashion-DJ mixt er nicht nur Moden und Medien (Mode, 
Fotografie, Sound), sondern auch House Music mit traditionellen Beats. 
Mit seiner Mission, die afrikanische Musikgeschichte neu zu schreiben, 
wird er zum ersten Mal in Wien zu erleben sein.

Lois Selasie Arde-Acquah, Kathleen  
Bomani, Lebohang Kganye, Sheila  
Nakitende, mahlOt Sansosa, Steloolive, 
Nelisiwe Xaba, Helen Zeru

Eine Produktion im  
Auftrag der Wiener  
Festwochen
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EN German-Ghanaian artist Zohra Opoku curated the performative 
exhibition Nathi.Aha.Sasa. for the Performeum space. Photography, video, 
sculpture, dance, music, live art and performance work by eight African 
artists create a homage to the rich contemporary arts scene in Africa. Lois 
Selasie Arde-Acquah’s main body of work focuses on the meticulous pro-
cess of crafting textile designs, inspired by Ghana’s traditional wax prints.
Sheila Nakitende is an interdisciplinary artist from Uganda. Her work 
reflects everyday experiences of social disparity in her home country.  
Lebohang Kganye lives in Johannesburg. Lebohang’s photographs ex-
plore her personal story by merging the own biography with those of her 
ancestors. Brazil-born mahlOt Sansosa questions the notion of what is 

“authentic” with performance, video and photography and creates hy-
brid, fluid identities. On Saturday mahlOt Sansosa presents a performa-
tive panel to reflect on the relevance of selfhood within self-authorship 
through the lens of female subjectivity – the socio-performative self and 
beyond.
Kathleen Bomani lives in Dar es Salaam, Tanzania. Her work engages in 
the many misunderstandings between Africa and the West and propos-
es a re-balanced narrative. Helen Zeru, from Addis Ababa, works with 
photography, video, performance and charcoal drawing, combining per-
sonal experience with pressing, broader social issues. Nelisiwe Xaba 
from Soweto began her international dance career almost 20 years ago. 
Her innovative works, including her dance duet with Kettly Noël, tour 
worldwide. As part of Nathi.Aha.Sasa. she will present a world premiere.  
Steloolive, the only man in Nathi.Aha.Sasa., is a fashion-DJ from Accra. 
Mixing house music with traditional beats, he is on a mission to rewrite 
the story of African music and fashion. 

#blackartmatters #femaleartitsruletheworld 
#pushafricanartsforward #artivism #newpopmagic

Performatives Programm

8. Juni, ab 19 Uhr
featuring Steloolive (unplugged), Lois Selasie 
Arde-Acquah (Performance-Installation),  
Lebohang Kganye (Performance), Helen Zeru 
(Performance)

9. Juni, ab 19 Uhr
featuring Lois Selasie Arde-Acquah  
(Performance-Installation), Sheila Nakitende 
(Performance), Lebohang Kganye  
(Performance), mahlOt Sansosa (Performance), 
Steloolive (Dj Set + Party)

10. Juni, ab 19 Uhr
19 Uhr Nathi.Aha.Sasa.   – performatives Panel
mit Lois Selasie Arde-Acquah, Kathleen 
Bomani, Lebohang Kganye, Sheila Nakitende, 
Nelisiwe Xaba und Helen Zeru 
konzipiert und moderiert von mahlOt Sansosa 
Mit Performances von Helen Zeru (Panel Intro) 
und Nelisiwe Xaba (Uraufführung)

11. Juni, ab 19 Uhr
featuring Lois Selasie Arde-Acquah  
(Performance-Installation), Sheila Nakitende 
(Performance), Nelisiwe Xaba (Tanz), Steloolive 
(unplugged)
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Haptic Field

DE In Haptic Field, einer partizipatori-
schen, immersiven Installation von Chris Salter 
und TeZ, werden wir Teil eines Experiments, bei 
dem Tastsinn, Sehen (jenseits der Augen) und 
Hören zu einer überwältigenden Erfahrung 
verschmelzen. Die Besucher*innen tragen vom 
chinesischen Mode-Label JNBY entworfene 
Overalls und Anoraks, in welche Sensoren und 
vibrierende Antriebselemente eingearbeitet 
sind. Eine Kapuze verschleiert die Sicht fast 
vollständig. In diesem Outfit betreten die Be-
sucher*innen ein halluzinatorisches, an einen 
Traum erinnerndes Environment, in dem nichts 
so ist, wie es scheint. Ganz auf sich gestellt und 
blind werden die Teilnehmer*innen nur von den 
durch die Kleidung wandernden rätselhaften 
Mustern der Vibrationen und dem schemenhaf-
ten Schimmern zwischen Licht und Dunkelheit 
geleitet. Man kann nichts mehr sehen, hat kein 
Gefühl für den Raum, der einen umgibt, und fin-
det sich in einem wirbelnden Schmelztiegel ver-
schiedenster Sinneserfahrungen wieder, wobei 
die uns gewohnte Fixierung auf das Sehen in 
den Hintergrund tritt.

Haptic Field schafft einen Raum für die Erfah-
rung und Reflexion über taktile Wahrnehmung, 
einen unserer am wenigsten erforschten Sin-
ne. Die Teilnehmer*innen erleben eine beun-
ruhigende und zugleich angenehm sinnliche 
Erfahrung, die über die Grenzen ihres eigenen 
Körpers hinausgeht.

EN In Haptic Field, a participatory, multi-sensory installation by 
Chris Salter and TeZ, we become part of an exploration of the senses 
beyond sight; an experiment using technology to give us the impress-
ion that our senses stretch beyond the body’s boundaries. Dressed in  
special garments designed by the Chinese fashion brand JNBY, parti-
cipants enter a hallucinatory, dream-like environment where nothing is 
what it seems and senses like touch and sound – neglected in our visually 
dominated world – come to the fore. Our vision impaired by the garment, 
we are guided by nothing but strange vibrational patterns and a con-
stant fluctuation in colour and brightness. Haptic Field offers an uncanny  
reflection on our sense of touch and a hypnotic immersive adventure.

#newpopmagic #mybodyisatouchscreen #virtualinsanity

Regie, Sound- 
komposition  
Chris Salter, TeZ in 
Zusammenarbeit mit  
Ian Hattwick

Kostümdesign  
JNBY China

Technische 
Entwicklung 
Input Devices and 
Music Interaction lab 
(IDMIL), McGill University, 
Montreal

Technische Begleitung
Marcelo Wanderley

Technische Leitung 
Ian Hattwick

Technische Umsetzung 
Ivan Franco, Julian Neri, 
Alex Nieva, Patrick Ignoto, 
Louis Fournier

Produktionsassistenz
Garrett Lockhart

Management 
Remco Schuurbiers – 
DISK Agency, Berlin

Produktion 
xmodal/Montreal, CAC 
(Chronus Art Centre)

Mit Unterstützung des 
Fonds de Recherche 
du Québec – Societe et 
Culture and the Canada 
Arts Council

Visual Arts

Spielort 
Performeum,  
Halle 2

Termine 
15. / 16. / 17. / 18. Juni
18, 18.30, 19,  
19.30, 20, 20.30,  
21, 21.30 Uhr

Preis
Euro 8,- 

Chris Salter, TeZ

Europa-Premiere
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Congo Na Chanel
Elisabeth Bakambamba Tambwe

DE Elisabeth Bakambamba Tambwes neue Produktion Congo Na 
Chanel ist eine Performance und eine Videoinstallation, die in Form einer 
Collage dokumentarisches und fiktionales Material vermischt und einen 
vielfältigen, verunsichernden Blick auf die Demokratische Republik Kon-
go eröffnet. Gleich einem Körper, der vor den Augen aller missbraucht 
wird und jeder Würde beraubt ist, wird der Kongo seit Jahrhunderten aus-
gebeutet: von der grausamen Herrschaft durch das belgische Kolonialre-
gime von Leopold II. über Diktaturen und Bürgerkriege im 20. Jahrhundert 
bis zu den von den Begehrlichkeiten multinationaler Konzerne befeuer-
ten kriegerischen Auseinandersetzungen um seltene Rohstoffe in der 
Gegenwart. Mittels Green Screen-Manipulation tritt das Publikum durch 
die Oberfläche in die Tiefe der Bilder ein und ist dazu eingeladen, einen 
virtuellen Weg durch eine ambivalente Flut von Informationen zu suchen.
Congo Na Chanel ist ein Tanz aus manipulierten Zeichen, Klängen und 
Körpern, eine Reise in ein über die Jahrhunderte ausgeblutetes Land, ein 
Trip ins Herz der Finsternis mit einem Hauch von Chanel.
Geboren in Kinshasa und aufgewachsen in Frankreich, studierte Tambwe 
Bildende Kunst an der Ecole des Beaux-Arts Tourcoing in Frankreich. Sie 
lebt seit zehn Jahren in Wien und hat in dieser Zeit eine starke choreo-
grafische Handschrift entwickelt, die von ihrer Ausbildung zur bildenden 
Künstlerin geprägt ist. Ihre Performances finden oftmals in einem in-
stallativ gestalteten Raum statt, der durch die Performance vom Ausstel-
lungsraum zum Bühnenraum mutiert. Ihre gegenwärtige choreografische 
Arbeit setzt sich stark mit der Frage der Identitätsbildung im Zeitalter der 
Massenproduktion auseinander. 

EN Elisabeth Bakambamba Tambwe’s Congo Na Chanel is a perfor-
mance cum video installation, mixing documentary and fictional materi-
al for an unsettling look at the Democratic Republic of Congo. Via green 
screen manipulation, the audience enters into the depth of Bakambamba 
Tambwe’s images to find their virtual way through an ambivalent flood of 
information. Both a journey into a country bled dry over the centuries and 
a trip into the heart of darkness with a hint of Chanel.

#newpopmagic #blackartmatters #femaleartistsruletheworld 

Konzept, Choreografie
Elisabeth Bakambamba 
Tambwe

Performer*innen 
Elisabeth Bakambamba 
Tambwe und Gäste

Raum 
Gregory Crapet

Sound Design 
Elia Buletti

Licht 
Martin Schwab

Projektion und Mapping
Eduardo Trivino

Videomontage und  
Live Image-Systeme 
Nicolas Spencer

Kostüm 
Stefan Röhrle

Assistenz Choreografie 
Adriana Cubides

Künstlerische Beratung 
Barbara Palomino

Recherche 
Benoît Jouan, Sedjro 
Mensah

Produktionsassistenz
Camille Chanel

Company Management 
Claribel Koss 

Produktion 
dig-up Production

Koproduktion  
Wiener Festwochen

Mit Dank an La Veme  
Dimension, Dakar 
(Senegal)

Mit freundlicher  
Unterstützung der 
Kulturab teilung der  
Stadt Wien

Performance
Visual Arts

Spielort 
Performeum, Halle 7

Termine
15. / 16. / 17. Juni, 
19.30 Uhr 

Sprache
Englisch

Preis
Euro 15,-

Uraufführung
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Macaquinhos
DE »Alles wird Loch«, beschrieb der 
Queer-Theoretiker Paul B. Preciado im Kontra-
sexuellen Manifest einst die Dekonstrukti-
on des Geschlechts und die Befreiung vom 
Phallus. Und so gehen die neun Performer*in-
nen des brasilianischen Künstleraggregats  
Macaquinhos (Äffchen) noch weiter und setzen 
beim Nord-Süd-Gefälle des eigenen Körpers 
an. Der Anus als körperliche Metapher für 
den Süden, gesellschaftlich delegitimiert und 
ausgegrenzt, dem normativen Norden durch 
Kolonialismus, Kapitalismus und Patriarchat 
unterworfen. Macaquinhos hinterfragen Wis-
sensproduktion, Deutungshoheit und nicht 
zuletzt die soziale Konstruktion von Körper 
und Kunst. Keine andere Performance löste in 
Brasilien so heftige Reaktionen aus. Und das 
ist kein Wunder, räumt sie doch gründlich mit 
Klischees wie der vielgelobten Freizügigkeit 
und der sinnlichen Körperlichkeit der Brasi-
lianer*innen auf. In der Performance wird die 
Enttabuisierung des Körpers wörtlich genom-
men und mit choreografischen Mitteln um-
gesetzt. In unterschiedlich choreografierten 
Reigen-Konstellationen erzeugen die Perfor-
mer*innen einen assoziativen Sog, der unsere 
Wahrnehmung beeinflusst und das Publikum 
immer wieder in ungewohnte Situationen 
versetzt. Kurzum: Es geht um den Anus. Die 
demokratischste und tabuisierteste Körper-
öffnung von allen. Die Performance ist eine 
Hommage an Schönheit und Freiheit, fernab 
von einer industriellen Porno-Ästhetik. In einer 
gewalttätigen Welt provozieren Macaquinhos 
durch taktische Softness, die Totalität ihrer 
radikalen Verletzlichkeit strotzt vor choreografierter Körperpoesie. Das 
Kollektiv Macaquinhos negiert Hierarchien und produziert eine Vielfalt 
von unten! Dekolonisation de Luxe!

Das Kollektiv Macaquinhos besteht aus Künstler*innen mit sehr he-
terogenem Hintergrund. Einige Mitglieder haben eine Tanz-Karriere in 
anderen Compagnien, andere sind aufstrebende Fotograf*innen oder 
Drag-Queens. Durch die aktuelle politische Situation in Brasilien ist die 
zukünftige Arbeit des Kollektivs gefährdet. 

EN Macaquinhos, a Brazilian artist collective, have created a highly 
controversial choreography, questioning the socially acceptable view of 
body and art. Physicalising the global North-South divide, the performers 
use the anus – our most democratic and taboo orifice – as a metaphor for 
the delegitimised and excluded South, subjugated by the normative North 
with colonisation, capitalism and patriarchy.

#blackholesun #taktischesoftness #ritualism 
#zaertlichkeitistdieneuehaerte

Performance
Tanz 

Spielort 
Performeum, Halle 4

Vorstellungen 
15. / 16. / 17. Juni, 
21 Uhr

Preis 
Euro 15,- 

Für Zuschauer*innen 
ab 18 Jahren

Konzept 
Macaquinhos (Andrez 
Lean Ghizze, Caio, 
Daniel Barra, Fernanda 
Vinhas, Iaci Kupalua, Luiz 
Gustavo, Rafa Amambahy, 
Teresa Moura Neves, Yuri 
Tripodi)

Produktionsleitung
Guilherme Godoy

Weitere Mitwirkende
Ana Carolina Pires, Alzira 
Incendiaria, Carolina 
Castanho, Serguei Dias, 
Mavi Veloso, Yang Dallas

Mit  
Andrez Lean Ghizze, Caio, 
Daniel Barra, Fernanda 
Vinhas, Iaci Kupalua, Luiz 
Gustavo, Teresa Moura 
Neves, Yuri Tripodi

Mit Dank an  
Casa Amarela, Casa  
da Luz, Casa do Povo,  
Carolina Bianchi,  
COMO_clube, Fabio 
Morais, Gustavo Saulle, 
Juliana Moura, Núcleo do 
Dirceu, Tomaz de Aquino, 
Wagner Schwartz
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This is not Wiener  
Festwochen? 

Super Nase & Co 

DE Wer einmal eine Veranstaltung, ein 
Event oder irgendein sonstiges Spektakel ge-
plant und organisiert hat – ob Hochzeit, Ur-
laubsreise, Militärputsch oder Kunstfestival –  
hat sicher auch die Erfahrung gemacht, dass 
sich etwas einfach nicht realisieren lässt: ter-
minlich schwierig, zu teuer, anderweitig verge-
ben, höhere Gewalt oder einfach nicht zur rich-
tigen Zeit am richtigen Ort. Bittere Erfahrungen, 
von denen auch die Wiener Festwochen nicht 
verschont geblieben sind. 

Aber statt diese kleineren oder größeren Nie-
derlagen in Demut zu akzeptieren, haben die 
Wiener Festwochen God's Entertainment damit 
beauftragt, ihrerseits Super Nase & Co damit zu 
beauftragen, das zu realisieren, was nicht reali-
sierbar zu sein scheint. Ohne Scham und ohne 
Anstand sagen die superben Subunternehmer-
künstler „Ja“ zu all den Namen und Projekten des „Leider-Neins“ und prä-
sentieren in ihrer charakteristischen surrealistischen Rezeptionsästhetik 
den kompletten Katalog des Nicht-Vorhandenen in vier Teilen über vier 
Festwochenenden. Denn wo keine Fälschung ist, kann es auch kein Ori-
ginal geben und als Performance Group of Wonder gibt es für sie weder 
Hindernisse noch Grenzen. Sie faken, sie vermischen, sie dekonstruieren, 
sie attackieren die sakrosankten Kunstwerke von vorgestern bis über-
morgen, sie lassen keine Kritik zu, sie reflektieren keine Wirklichkeit, weil 
sie die Wirklichkeit dieser Reflexion sind. God’s sei Dank, dass es sie gibt.

Performance

Ort 
Performeum 

Termine
Teil 1: 18. / 19. / 20. / 21. Mai 
Teil 2: 1. / 2. / 3. / 4. Juni
Teil 3: 8. / 9. / 10. / 11. Juni
Teil 4: 15. / 16. / 17. Juni 

Eintritt frei

EN We’ve all been there … trying to organise an event or spectacle – 
be it a wedding, holidays abroad, military coup or arts festival – and then 
finding out it just can’t be done: the dates don’t work, too expensive, force 
majeure or simply in the wrong place at the wrong time. Bitter experi  -  
ences which have also hit Wiener Festwochen. But rather than tak-
ing these setbacks lying down, the festival has commissioned God’s  
Entertainment who in turn have commissioned Super Nase & Co to stand 
in for anyone who hasn’t turned up. In This is not Wiener Festwochen?, this  
superbly surreal performance group fakes, mixes, deconstructs and joy-

fully attacks sacro-
sanct arts and artists 
from past to present 
and future. 

Von und mit 
Super Nase & Co 

Im Auftrag von God’s 
Entertainment

Mit freundlicher  
Unterstützung der 
Kulturab teilung der  
Stadt Wien 

#thisisnotgodsentertainment #newpopmagic #famous #sorrynotsorry
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Vienna Party Weeks

DE Von Donnerstag bis Samstag nehmen 
sich nachts die Festwochen beim Namen und 
werden zu den Vienna Party Weeks. Kollektives 
Rauschen, Glamour on the Dancefloor, verflüs-
sigte Körper und vernebeltes Denken: Wiener 
Fest Wochen. Die nächtlichen Dynamiken spei-
sen sich aus illustren Hinterzimmerbespielun-
gen und natürlich jeder Menge transkultureller 
Gemütlichkeit – mit Hang zum expressiven 
Ausdruckstanz. 
Im Club des Verlernens steht Feiern auf dem 
Stundenplan. Denn nichts ist so herausfor-
dernd und verbindend wie das gemeinsame 
Feiern. Rauschorientierte und Lustgesteuerte 
kommen hier voll auf ihre Kosten. Das Pro-
gramm des Club des Verlernens wird von den 
Beteiligten der Akademie des Verlernens ent-
wickelt und präsentiert internationale Acts, die 
gekonnt Pop und Politik miteinander verknüp-
fen.

EN From Thursday to Saturday, the Wiener  
Festwochen open up the dance floor for  
the Vienna Party Weeks. Collective swaying, 
trans-cultural hygge, cheeky glamour and wild 
celebration are the order of the night. As a spe-
cial intoxicating treat, the Club of Unlearning 
will put together international acts cleverly fus-
ing pop and politics.

#viennapartyweeks #glamonthedancefloor 
#decolonialfemmebass #spiritualtwerk  
#clubdesverlernens #pleasureispower  
#africanhouse #arabiclovesongs 
#karaokeunites #itisoverwhenitsover  
#eleganzistkeinverbrechen 
#blissordie #politicsonthedancefloor 

Ort 
Performeum

Preis
Euro 5,- 
Nur Abendkasse

Einmaliger freier 
Eintritt mit einem 
Ticket der Wiener 
Festwochen 2017 

18. Mai
Opening Night Performeum

19. Mai
Kick-Ass-Queereeoké

20. Mai
Rhinoplasty

1. Juni
Little Friday hosted by Sounds of  
Blackness

2. Juni
Club des Verlernens präsentiert DJ Fannie 
Sosa

3. Juni
Couper Decaler feat. DJ Meko und 
Gadoukou la Star 

8. Juni
Little Friday hosted by Parallel Vienna

9. Juni
Club des Verlernens präsentiert Steloolive 

10. Juni
Bliss feat. CupcakKe

15. Juni
Club des Verlernens präsentiert Oriental 
Karaoke 

16. Juni
Club des Verlernens präsentiert Shkoon

Kick-Ass-Queereeoké 
und Rhinoplasty
DE Was passiert, wenn sich zwei queere 
Kollektive zum gemeinsamen Feiern verab-
reden? DIE Glitzer-Mega-Sausen des Jahres! 
Schon seit 10 Jahren torpedieren die Möchte-
gern-Millennials von Club Rhinoplasty das An-
sehen Wiens als Stadt des guten Geschmacks. 
Und das Hamburger Kollektiv von Kick-Ass-
Queereeoké steht dem Treiben von Rhinoplasty 
in so gut wie nichts nach. 

 Termine 19. und 20. Mai, ab 23 Uhr

EN The queer collectives Kick-Ass-
Queereeoké from Hamburg and Rhinoplasty 
from Vienna let rip and host THE mega glitter 
parties of the year.

Little Fridays
DE Donnerstage sind die neuen kleinen 
Freitage – das Wochenende in greifbarer Nähe 
und als Einstimmung auf die kommenden Fes-
te bieten die Vienna Party Weeks ein Rund-
um-sorglos-Paket mit wechselnden Hosts an. 
Hier wird in festlichem Ambiente das Wochen-
ende eingeläutet! 

 Termine 1. und 8. Juni, ab 22 Uhr

EN With the weekend in sight and to get 
you in the mood for upcoming Wiener Fest-
wochen treats, Vienna Party Weeks Little  
Fridays’ alternating hosts invite you to party!

Club des Verlernens
präsentiert Fannie Sosa
DE Fannie Sosa (siehe S. 112) bringt in ih-
ren DJ Sets die weiblichen Acts in der aktuellen 
Clubmusik zum Vorschein – und liefert so den 
Soundtrack für intensive Tanznächte. Ihre Sets 
speisen sich aus spirituellem Twerk, Bounce 
und Decolonial Femme Bass.

 Termin 2. Juni, ab 22 Uhr

EN Fannie Sosa plays the best female 
sounds of the current club scene in her DJ sets. 
Get on down to Spiritual Twerk, Bounce and  
Decolonial Femme Bass.

Club des Verlernens 
präsentiert Steloolive 
DE Ghanas stilvollster DJ ist zum ersten 
Mal zu Gast in Wien und wird mit seinem Mix aus 
House und traditionellen Sounds die Augen und 
Ohren verwöhnen und die Gebeine zum Tanzen 
bringen. Steloolive ist angewandter Afrofuturis-
mus de luxe!

 Termin 9. Juni, ab 22 Uhr

EN Club of Unlearning presents Steloolive,  
Ghanas most stylish DJ. Dance all night to his 
mix of traditional sounds and house. Afro-
futurism de luxe! 
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Club des Verlernens 
präsentiert Oriental 
Karaoke
DE Prof*X Anas Aboura (siehe S. 118) 
transportiert die Stimmung aus den Karao-
ke-Bars im Prä-Kriegs-Damaskus nach Wien. 
Ob Arabisch, Farsi, Türkisch, Kurdisch oder 
doch lieber Englisch, es findet sich das passen-
de Lieblingslied für alle. Hot oriental nights jetzt 
auch in Wien – denn Heimat ist da, wo man sich 
wohl fühlt. 

 Termin 15. Juni, ab 22 Uhr

EN Anas Aboura brings the vibes of pre-
war Damascus karaoke bars to Vienna with Ori-
ental Karaoke. Roll up for a hot night of favourite 
songs.

Club des Verlernens
präsentiert Shkoon 
DE »We feel good with jamming and per-
forming live and love to spread positivity around, 
just to prove there are no borders between cul-
tures.« Shkoon. 
Das Oriental Slow House Duo Shkoon gründete 
sich 2015 und hat sich mit diversen Auftritten 
eine richtige Fanbase erspielt. Was am Küchen-
tisch einer Hamburger WG begann, ist mitt-
lerweile mehr als ein Geheimtipp – ein ohren-
schmeichelnder Beweis für die transkulturelle 
Freundschaft!
 
 Termin 16. Juni, ab 22 Uhr

EN Another Club of Unlearning event: 
Hamburg Middle Eastern Slow House duo 
Shkoon started in 2015 – a musical celebration 
of trans-cultural friendship. 

Couper Decaler feat.
DJ Meko und Gadoukou
la Star 
DE Couper Decaler ist die erfolgreichste 
Musik-, Tanz-, und Stilrichtung Westafrikas, er-
funden von der ivorischen Gruppe La Jet Set in 
Paris – deren Mitglieder teilweise auch bei La 
Fleur (siehe S. 32) zu erleben sind. Schüchtern-
heit und vornehme Zurückhaltung werden im 
Couper Decaler ganz klein geschrieben, geht 
es doch viel mehr um die spontane Selbster-
mächtigung und die Produktion einer Welt des 
Erfolgs und Glamours. Atalaku Oblige (Wer da-
zugehört, muss kommen)! 

 Termin 3. Juni, ab 22 Uhr

EN Couper Decaler, West Africa’s most 
successful music and dance style, is about em-
powerment and glamour. The night hosts DJ 
Meko and Gadoukou la Star.

Bliss feat. CupcakKe
DE Die Veranstalterinnen der Wiener Party- 
Reihe Bliss verstehen den Club als auto nomen 
Ort für die Produktion von Gegenkultur und 
Community. Mit elektronischer Musik und 

„Queer Resistance“-Verstärkung aus Chicago 
von CupcakKe wird der Club zum Sprachrohr 
eines Begehrens von unten – wort- und bass-
gewaltiger als jemals zuvor! 

 Termin 10. Juni, ab 22 Uhr

EN Vienna’s counterculture club Bliss 
teams up with “queer-resistance” rapper  
CupcakKe from Chicago for a wild night out. 

DE Ein ordentlicher Schuss Down-Beat-Techno, eine Portion brasili-
anische Folklore, eine Prise Fake-Schamanismus abgerundet mit einem 
ernsthaften Back-to-nature-Trip: Das sind die Zutaten für eine gelungene 
Partymischung à la Voodoohop. Was mit selbstorganisierten, illegalen 
Parties in São Paulo vor mehr als sieben Jahren begann, tourt mittler-
weile international von Festivals wie Fusion und Nation of Gondwana bis 
New York und wird anlässlich des Abschlusses der Wiener Festwochen 
zum ersten Mal in Wien mit einer ihrer raren Kollektiv-Performances zu 
erleben sein. Tauchen Sie ein in das tropikalische Kabarett aus Tradition 
und Ritual, aus Farben und Visuals – wo die Grenzen zwischen Clubkul-
tur, Performance-Art und Zeremonie übertreten werden. Ein ekstatischer 
Rausch inklusive Tanzgeistheraufbeschwörung! 

EN Voodoohop from São Paulo mix a good dose of downbeat tech-
no with a dash of Brazilian folklore, fake shamanism and a serious back-
to-nature trip for a night of ecstatic, intoxicating dance. A tropical caba-
ret where tradition and ritual, colours and stunning visuals explode the 
boundaries of club culture, performance art and ceremony.

#viennapartyweeks #tanzgeist #endeimgelaende #voodooism

Ort 
Performeum

Termin
17. Juni, ab 22 Uhr

Preis
Euro 15,-
nur Abendkasse

Voodoohop
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DE Die Akademie des Verlernens ist eine neu  
gegründete institutionelle Plattform der Wiener 
Festwochen, die sich mit zahlreichen Initiativen  
lokal wie weltweit vernetzt und in die Stadt und die  
Gesellschaft hinein agiert. In unterschiedlichen 
Formaten und mit diversen partizipierenden 
Künstler*innen, Philosoph*innen, Akteur*innen des 
Alltags und Aktivist*innen setzt die Akademie des 
Verlernens spekulative und postkoloniale Methodik 
an der Schnittstelle von Wissensvermittlung und 
Performance, von Volkshochschule und Tanz-
unterricht an und setzt sie in eine partizipative Pra-
xis um. In ihrem vielfältigen Lehrangebot richtet sich 
die Akademie des Verlernens an unterschiedliche 
Zielgruppen und bietet dazu theoretische, diskur-
sive, künstlerische und praktisch-pädagogische oder 
universitäre Zugänge an. 

Verlernen wird hier als aktive Zurückweisung einer 
Bildung und eines kulturellen Kanons verstanden, die 
sich als die Machtverhältnisse tradierende Logiken  
in unsere Körper und unser Verhalten eingeschrieben 
haben. Zu diesem Zweck lernt und lehrt die Akademie 
des Verlernens die Kunst, Regeln zu brechen und 
betreibt die Praxis des unsichtbaren Ausbesserns. 
Sie bietet damit alternative Sichtweisen und Lesarten 
in einer Gesellschaft, in der z.B. Weißen ebenso  
sorgfältig beigebracht wird, White Privilege nicht zu  
erkennen, wie Männern beigebracht wird, Male  
Privilege nicht zu sehen. 

Akademie des Verlernens
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EN Unlearning is looking in the mirror and seeing 
the world. The Academy of Unlearning is a newly 
founded platform at the Wiener Festwochen which 
links up with numerous local and global initiatives, 
inviting artists, philosophers and activists to offer a 
wide range of workshops and courses which impact 
both the city and Austrian society. 
The Academy defines unlearning as an active  
rejection of an education and cultural hegemony 
which is based on the logic of traditional power struc-
tures most of us have internalised. So this curriculum 
teaches the art of breaking rules and invisible change. 
It offers alternative views on a society in which for 
example the white population is taught not to notice 
white privilege, or the male population is taught not  
to see male privilege. The Academy courses encour age  
an artistic-activist process of joyfully working through 
and transgressing these acquired and instilled  
certainties – in lectures, picnic talks, dance courses 
and much more. Jump into the wonderful world of 
unlearning!

Diese Privilegien sind wie ein unsichtbarer gewichts-
loser Rucksack, dessen sich die Besitzer*innen nur 
selten bewusst sind.

Als selbsternannte Institution produziert die Akademie 
des Verlernens einen künstlerisch- aktivistischen 
Prozess der lustvollen Überschreitung und des 
Abarbeitens dieser antrainierten Sicherheiten und 
anerzogenen Gewissheiten. Ob in einer ihrer Schools 
mit unterschiedlichen Prof*X, der Heterotopie von 
Hamamness, in öffentlichen Vorlesungen oder bei 
dialogischen Picknicks, ob als Ausbildung im  
Barrikadenbau, als körperliche Praxis, ob als mentaler 
oder als realer Transfer: die Akademie des Verlernens 
bietet vielfältige Zugänge zu einer Pluralisierung  
der Perspektiven und zur Dekolonisierung von Körper 
und Geist, zum Erkennen unsichtbarer Markierungen 
und zum Überwinden kultureller Konditionierungen, 
zum Schmieden neuer Allianzen und zur Umvertei-
lung an. 

Unlearning is looking in the mirror and seeing the 
world. Machen Sie sich bereit für die wunderbare 
Welt des Verlernens und wagen Sie einen neugier-
igen Blick in die zersplitterten Spiegel der Gegenwart.

Service
Die Akademie des Verlernens legt großen Wert auf persönliche  
Beratung. Unser kompetentes Team ist während der Öffnungszeiten 
für Sie da. Wenden Sie sich an uns, wenn Sie Fragen oder Anregungen 
haben. Wir finden garantiert das passende Seminar für Sie!  
Verlernen ist nicht schwer – fangen Sie am besten gleich damit an!
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What Time is it on the Clock 
of the World?

DE Die Akademie des Verlernens lädt zu 
ihrer feierlichen Eröffnung in den Festsaal des 
Wiener Rathauses zur kollektiven Inspiration 
durch Gayatri Chakravorty Spivak.

In ihrer Rede wird Spivak ihre Überlegungen zu 
Fragen nach der Gleichzeitigkeit von sozialen 
und politischen Transformationen in einem glo-
balen Kontext jenseits westlich-hegemonialer 
Erklärungsmuster darlegen. 

Die titelgebende Frage What time is it on the 
Clock of the World? geht zurück auf eine For-
mulierung der US-amerikanischen Bürger-
rechtsaktivistin, Philosophin und Feministin 
Grace Lee Boggs (1915–2015), die sich für 
sozialen Wandel, für die Arbeiterbewegung und 
die Rechte der afro-amerikanischen Bevölke-
rung einsetzte. Sie verbindet das Bewusstsein 
für die historische Verortung aktueller Entwick-
lungen mit dem aktivistischen Moment zur Ver-
änderung der bestehenden Verhältnisse: Wie 
spät ist es auf der Weltzeituhr? Und im gleichen 
Atemzug gefragt: What would be the right thing 
to do right now?

Gayatri Chakravorty Spivak, geboren 1942 in 
Kalkutta, ist Professorin für Literaturwissen-
schaft an der Columbia Universität in New York 
und gilt als Mitbegründerin und wichtigste Den-
kerin postkolonialer Theorie. Sie forscht und 
lehrt an den Schnittstellen von Globalisierung, 
Feminismus, Marxismus und Dekonstruktion zu 
Fragen der Identität. In ihrer Arbeit stellt sie jene Ansätze in Frage, wo-
nach der ››Westen demokratischer, zivilisierter und letztendlich entwi-
ckelter‹‹ sei als der Rest der Welt und ››die gegenwärtige postkoloniale 
Zeit fortschrittlicher‹‹ sei als frühere Epochen. Spivaks Werk überbrückt 
die Kluft zwischen der akademischen Welt und jener des politischen  
Aktivismus. In ihrem zivilgesellschaftlichen Engagement widmet sie sich 
insbesondere der Bildung im ländlichen Indien. 1997 gründete sie das 
Pares Chandra and Sivani Chakravorty Memorial Literacy Project, das 
gegenwärtig Schulen in Westbengalen betreibt. 2012 erhielt sie den 
Kyoto-Preis für ihr Lebenswerk in den Bereichen Kunst und Philosophie.

EN In her lecture What time is it on the Clock of the World?,  
Professor Gayatri Chakravorty Spivak from Columbia University talks 
about synchronicity of political and social transformation in a global  
context beyond Euro-US paradigms. An inspiring inauguration of the 
Academy of Unlearning in Vienna’s city hall.

#akademiedesverlernens #openingakademie #inspirationforthenation 
#speakup #thefutureisfemale #talkingheads

Vortrag

Ort
Rathaus, Festsaal

Datum
13. Mai, 17 Uhr

Sprache
Englisch mit 
deutscher Simultan-
übersetzung

Zur Entlehnung der 
Kopfhörer ist ein 
gültiger Lichtbildaus-
weis mitzubringen

Eintritt frei 

Anmeldung erbeten 
ab 2. Mai  
unter service@ 
festwochen.at oder 
+43 1 589 22 22

Gayatri Chakravorty Spivak

Inauguration der Akademie  
des Verlernens 

In Kooperation mit  
der Aksenov Family 
Foundation
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DE Hierarchie, Körperbeherrschung, Synchronizität – diese Asso-
ziationen gehören in die Welt des Balletts und des Militärs. In der Anti- 
Fascist Ballet School werden diese Kategorien exorziert statt reprodu-
ziert. Die Anti-Fascist Ballet School nimmt Ballett als Ausgangspunkt, um 
Rollen im Aufrechterhalten von Ideologien und Machtverhältnissen der 
Gegenwart offenzulegen. So wie sich die sozialen Werte und Ästhetiken 
in unserer Gesellschaft gewandelt haben, so haben sie das auch im Bal-
lett getan. Dieses Projekt geht zurück auf die kämpferischen Wurzeln des 
Balletts, untersucht seine Ermächtigungspotentiale und entdeckt den 
aktivistischen Körper neu. 
Die offenen Trainings finden in den sozialen Biotopen der Shopping-Malls 
statt und stehen allen offen – ob mit Vorkenntnissen oder ohne. Der Früh-
lings-Exorzismus der Anti-Fascist Ballet School ist ein Angebot an alle, 
unbewusste körperliche Seinszustände kollektiv wiederzuentdecken, 
sich zu lockern und den Mut zu erlangen, dem Unbekannten entgegen-
zutreten. Willkommen in der Akademie des Verlernens! Also verlernen wir 
die Disziplinierungen und erlernen, einander mit Anmut zu unterstützen. 
Pas de bleu statt pas de deux! 

EN Hierarchy, body control, rigidity, synchronicity: these are as-
sociations from the world of ballet and the military. All these things are 
exorcised rather than exercised in the Anti-Fascist Ballet School. Part of 
the Wiener Fest wochen Academy of Unlearning, the Anti-Fascist Ballet 
School is physical training with a difference, open to people of all ages 
and backgrounds. In free drop-in classes, the participants will dance 
and collectively ex plore ballet’s empowering potential, unlearn disci-
pline, re-discover their activist bodies and learn to support each other  
with grace! The classes – no ballet experience necessary – will take place 
in several Vienna shopping malls.

#channelyourpower #balletofthefuture #springawakening #artivism

Von und mit 
Elizabeth Ward, 
Magdalena Chowaniec 
und Gästen 

Anti-Fascist Ballet School 
ist ein fortlaufendes  
Projekt und wurde 
erstmals im Auftrag der 
wienwoche 2016 gezeigt

Performance
Tanz

Termine und Orte
17. / 18. / 19. Mai,  
16 bis 17.30 Uhr  
Lugner City 
24. / 25. / 26. Mai,  
16 bis 17.30 Uhr, 
Wien Mitte – The Mall

31. Mai und 1. / 2. Juni 
16 bis 17.30  
Gasometer –  
Einkaufszentrum
7. / 8. / 9. Juni,  
16 bis 17.30 Uhr, 
Millennium City
16. Juni, 19 Uhr 
Performeum

Eintritt frei 

Sprache
Englisch, Deutsch
Teilnahme auch ohne 
Sprachkenntnisse 
möglich 

Hinweis
Die Klassen sind 
offen für alle, unab-
hängig von Alter oder 
Background und egal 
ob mit oder ohne 
Balletterfahrung. 
Menschen mit Behin-
derung willkommen! 
Keine Anmeldung 
erforderlich

Anti-Fascist Ballet School
Frühlings-Exorzismus fürs Wohlbefinden

Prof*X Magdalena Chowaniec,  
Prof*X Elizabeth Ward
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DE Hamamness ist ein 140 Quadratmeter 
großer, aus drei Kuppeln bestehender Raum, in 
dem die jahrhundertealte Hamam-Kultur auf 
postkolonialen Diskurs trifft. Die Installation 
ist Pre-Enactment und progressive Simulation 
zugleich. In der aufblasbaren Raumarchitektur 
gelangen Sie vom Ruheraum in die Waschzo-
nen, bei 45 °C und hoher Luftfeuchtigkeit öff-
nen sich die Hautporen und die Sinne werden 
angeregt. Physiotherapeuten, Tellaks und 
Natirs (Hamam-Badepersonal) verwöhnen 
Sie, während die Künstler*innen die eine oder 
andere festgefahrene Gewissheit performativ 
auf den Kopf stellen und die Diskursgäste in 
diesem neuartigen kulturellen Klima ihr Wis-
sen ausdünsten. Die Dualismen von Körper/
Geist, Mann/Frau, mit/ohne Migrationshinter-
grund werden aufgeweicht und abgeschrubbt.  
Hamamness vermittelt neue Körperverstän-
digungen durch die Erzeugung kollektiver Inti-
mitäten. Öffnen Sie Ihre Poren, Herzen und Ge-
hirne. Lassen Sie sich ruhig mal den Kopf und 
die Füße waschen. Schreiben Sie sich ein und 
tauchen Sie ab in die Heterotopie postidentitä-
rer Wirklichkeiten. 

Aufgebaut in vier verschiedene Themenblöcke  
lädt Hamamness zum mehrfachen Besuch ein.  
Daher empfehlen wir den Kauf eines 4er- 
Blocks!

EN Hamamness is a 140 square metre 
temporary space offering physical and intellec-
tual stimulation with a difference. At 45 degrees 
Celsius and high humidity, let physiotherapists 
and hamam personnel pamper you while per-
formers question and probe what you think 
about the dualities of body/mind, man/woman, 
native/migrant background. Open your pores, 
hearts and minds! Hamam towels are supplied, 
bring your own swimming trunks, bathing suit, 
bi- or burkini to wear underneath.

Don’t B/Other Me
DE „Othering“ als eine Praxis der Exklu-
sion kommt hier nicht nur auf den Prüfstand, 
sondern auch aus der Übung. Verlangsamt und 
entspannt lehnen wir uns zurück und sehen 
zu, wie unsere selektive Realität verdampft. 
Die Zeit des Otherings ist vorbei. Die Berliner  
Aktivist*in und berühmte Zukunftsdeuter*in  
Sabuha Salaam bringt den Kaffeesatz nach  
Wien und die Zukunft wird queer-gelesen. Post 
the future! Die Theoretikerin Dina El-Najjar ent- 
larvt Orientalismen und eröffnet Dekonstruk tions - 
 strategien. Die Missy Redakteurin Hengameh  
Yaghoobifarah spricht über Fat-Activism/ 
Acceptence, Self-Love und Raumeinnahme. 
Dadurch werden Körperpolitiken einer pro-
gressiven Umdeutung unterzogen. Body-posi-
tivity rules. Chill the pain away!

EN Let your selective reality evaporate! 
Berlin activist/Soothsayer Sabuha Salaam 
brings her coffee grounds to Vienna, theorist 
Dina El-Najjar debunks orientalisms with de-
construction theories, Missy-editor Hengameh 
Yaghoobifarah explores body politics.

Termine
18. / 19. / 20. / 21. Mai
18 bis 22 Uhr  
(letzter Einlass 20.30 Uhr)
Sprache Deutsch

Queering Knowledges
DE Als feststehender Begriff der Ge-
schichts-, Literaturwissenschaften und Gender 
Studies steht die Methode des „Queerings“ für 
eine Verschiebung, für die Transformation von 
Normativitäten. Der Fokus liegt dabei nicht 
mehr nur auf Sexualität und Geschlecht, alle 
dominierenden und hegemonialen Lesarten 
kommen auf den Prüfstand. Leyla Jagiella be-
richtet aus ihrer akademisch-aktivistischen Ar-
beit wie sich aus muslimischen Traditionen ein 
queer- und trans*-positives Potential schöpfen 
lässt, das Räume für Handlungsmacht und Wi-
derstand gegen die wirkmächtigen Diskurse 
unserer Zeit schafft. In der Performance Tulip 
Talk wird NIC KAY über radical self-care, über 
die Geschichte Schwarzer diasporischer Per-
formancekunst sprechen und darüber, wie die 
Tulpen nach Europa kamen. Ahmet Sitki Demir 
verhandelt in der Performance Pray me Awayer 
den Dualismus zwischen Glauben und Wissen 
und entwirft futuristische Glaubensriten

EN Leyla Jagiella reports on how she finds 
positive potential in Muslim traditions in her 
academic-activist work, NIC KAY talks about 
the history of black diaspora performance art 
and Ahmet Sitki Demir looks at the dualism be-
tween faith and knowledge.

Termine
25. / 26. / 27. / 28. Mai
18 bis 22 Uhr  
(letzter Einlass 20.30 Uhr)
Sprache Deutsch, Englisch

Hamamness
Die Wiener Festwochen-Bubble

Prof*X Nuray Demir

Diskurs
Performance

Ort
Performeum, Halle 2

Preis 
Euro 25,- 
4er-Block Euro 60,-

Bitte beachten Sie 
Badehose, Bade-
anzug, Bi- und  
Burkini oder was 
auch immer Sie  
darunter tragen 
möchten, kann gerne 
mitgebracht werden. 
Und vergessen Sie 
die Badeschuhe 
nicht. Individualisierte 
Pestemals (Hamam- 
Tücher) werden vor 
dem Eintritt bereit-
gestellt. Das Tragen 
des Pestemal wird 
erbeten

Planen Sie mindes-
tens zwei Stunden für 
die gesamte Proze-
dur ein. Alles andere 
wäre schade
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Gender Jihad
DE Mit dem Begriff Gender Jihad rufen 
Muslimische Feminist*innen zu einem Jihad 
(Anstrengung, Kampf) für ein anti-patriarchales 
und geschlechtergerechtes Verständnis von Is-
lam auf und darüber hinaus. Die vielen „Fatma 
Morganas“ über Frauen als dominierungsaffine 
Subjekte lichten sich durch eine emanzipato-
rische heterogene Frauenbewegung. Gender 
Jihad ist postkolonialer Feminismus. Frauen 
zeigen selbst- und nicht fremdbestimmt wie 
feministische Solidarität funktionieren kann. 
Amani Abuzahra wirft einen Blick auf die Ge-
schichte von Frauen im Islam um neue Denk-
wege zu eröffnen. Was Gender Jihad im Körper 
einer Schwarzen Muslimischen Frau bedeutet, 
wird Ismahan Wayan mit Hilfe von Schwarzen 
und Muslimischen Denker*innen reflektieren 
und diskutieren. Performativ erforscht Sara 
Mikolai queer-feministische Beziehungen. Aus 
Ungewissheiten wird Kollektivität. Die Trans-
formationskünstlerin Eisa Jocson untersucht 
Gender und Exotismen. Hamamness ruft zu ei-
nem Jihad der Solidarität auf!

EN Under the term Gender Jihad, Muslim  
feminists call for an anti-patriarchal under-
stand ing of Islam and for female solidari-
ty, exploring the history of women in Islam, 
the position of black Muslim women, queer- 
feminist relationships, gender politics. Women 
and femmes only!

Termine
1. / 2. / 3. / 4. Juni
18 bis 22 Uhr  
(letzter Einlass 20.30 Uhr)
Sprache Deutsch

Hinweis
Die Veranstaltung Gender Jihad  
ist nur für Frauen & Femmes

Kollektive  
Melancholie

DE Das Gefühl „hüzün“ setzt sich der Po-
sitivierung aller Lebensbereiche entgegen. 

„hüzün“ bezeichnet nicht die Melancholie eines 
Individuums, sondern die kollektive Melan-
cholie. Gürsoy Doğtaş wird über vier Abende 
die Entstehungszusammenhänge des längs-
ten Arabesk-Stücks der türkischen Musikge-
schichte des berühmten Sängers, Malers und 
Poeten Zeki Müren aufarbeiten. Dieses Stück 
verarbeitet seinen Trennungsschmerz von 
dem politischen Schriftsteller James Baldwin. 
Von hier ergeben sich viele Lesemöglichkeiten 
der Traurigkeit, der Schwermut und Arabesk- 
Musik. Die ägyptische Musikerin Umm Kulthum 
faszinierte Millionen von Menschen, auch Zeki 
Müren. AmIrani wird mit einem Diva-Enactment 
ihrer gedenken. Sakîna macht mit eindring-
lichen Melodien Leid und Melancholie, ebenso 
wie Lebensmut und Sehnsüchte greifbar. Denn 
nicht die Anwesenheit von hüzün ist schmerz-
lich, sondern die Abwesenheit. Von Hiba 
Shammout wird die kollektive Melancholie in  
Tanz übersetzt – hier wird die Arabesk-Queer-
ness als ein Writing-, Singing-, Dancing-, und 
Crying-Back aufgerollt. Tears dry on their own! 

EN The word “hüzün” describes a feeling 
of collective melancholy. Gürsoy Doğtaş exa-
mines the longest arabesque piece in Turkish 
musical history, exploring different readings 
of sadness and dejection. He is supported by 
AmIrani, Sakîna and Hiba Shammout.

Termine
8. / 9. / 10. / 11. Juni
18 bis 22 Uhr  
(letzter Einlass 20.30 Uhr)
Sprache Deutsch

Kuratorin 
Nuray Demir

Kuratorische Beratung 
Ahmet Sitki Demir

Mit
Sabuha Salaam, Dina 
El-Najjar, Hengameh 
Yaghoobifarah, Leyla Jagi-
ella, NIC KAY, Ahmet Sitki 
Demir, Amani Abuzahra, 
Ismahan Wayah, Sara Mi-
kolai, Eisa Jocson, Gürsoy 
Doğtaş, Hiba Shammout, 
Sakîna, AmIrani, EsRap, 
Betül Seyma Küpeli, Sylvia 
Michalke und anderen

Produktion Wien  
Wiener Festwochen 

Hamamness ist eine  
Produktion von  
Kampnagel, gefördert
aus Mitteln des Elb-
kulturfonds der Kultur-
behörde Hamburg und 
der Augsteinstiftung#ritualism #talkingheads #genderjihad 

#queeringknowledges #dontbotherme 
#kollektivemelancholie
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Politicizing Beyoncé
Medienanalyse und Schwarzer Feminismus

Prof*X Kevin Allred

DE Liberté, Egalité, Beyoncé! Politicizing 
Beyoncé ist ein Praxisseminar, das die Teil-
nehmer*innen in Talks und Workshops auf eine 
interaktive Reise in die Pop-Welt von Beyoncé  
einführt. Als Bastard aus akademischen, 
künstlerischen und aktivistischen Formaten 
kombiniert, kreuzt und kontextualisiert Prof*X 
Allred die Arbeit Beyoncés mit Romanen, Re-
den oder Musik schwarzer Frauen, um Schicht 
für Schicht die aktivistischen und politischen 
Stränge in ihrem Werk herauszuarbeiten. Durch 
die Analyse Beyoncés visueller und musikali-
scher Kunst wird anschaulich vermittelt, was 
es bedeutet, eine intersektionale feministische 
Perspektive im Pop der Gegenwart einzuneh-
men und – egal ob bewusst oder nicht – wahr-
zunehmen, wie Rasse, Klasse, Gender und Se-
xualität unser tägliches Leben beeinflussen und 
lenken. Politicizing Beyoncé ist eine neue Form 
von Unterricht und schafft einen anderen Zu-
gang zum künstlerischen Output von Beyoncé.  
Aber vor allem wird das Lernen – und Verler-
nen – zu einem echten Vergnügen! Kevin Allred 
zeigt deutlich, dass Pop und Politik ineinander 
verwoben sind und Pop immer noch eine Trieb-
feder gesellschaftlicher Umwälzungen ist. In 
den USA gilt seine Lehre als staatsgefährdend –  
Kevin Allred findet sich auf den Blacklists der 
reaktionären Trump-Regierung. 

Prof*X Kevin Allred ist ein feministischer Autor, 
Lehrer, Ausbilder und Unterwanderer des Sta-
tus Quo. Ein schamloser akademischer Outlaw. 
Er glaubt, dass jede*r Zugang zu Wissen und 
Ausbildung haben sollte – nicht nur die Wäch-
ter*innen des Elfenbeinturms.

EN Politicizing Beyoncé is a seminar tak-
ing participants on an introductory interactive 
journey into the pop world of Beyoncé. Kevin 
Allred mixes academic, artistic and activist for-
mats to uncover the political strands in her work 
and look at how race, class, gender and sexual-
ity influence our daily lives. Another highlight at 
the Academy of Unlearning!

Black Feminism & 
the Music Industries
DE Als Einstieg wird analysiert, wie das  
Album Beyoncé die gesamte Musikindustrie 
untergraben hat, um schwarze Protagonistin-
nen als Schlüsselfiguren für kulturelle Kritik zu 
(re-)positionieren.

EN Talk on how the album Beyoncé (re-)
positioned black female protagonists as key 
figures of cultural criticism.

Termin 19. Mai, 18.30 Uhr
Sprache Englisch

Diskurs

Ort
Akademie des  
Verlernens im  
Performeum

Eintritt frei

Begrenzte Platz-
anzahl – first come, 
first served

Lemonade
DE 2016 erschien Beyoncés Album 
Lemon ade und spaltete die Feuilleton-Welt 
ebenso wie die Fans. Während bell hooks kri-
tisierte, dass in diesem Werk der Kapitalismus 
über den Feminismus siegen würde, war für 
andere Rezipient*innen genau jenes Album der 
langersehnte feministische Befreiungsschlag. 
Die Widersprüche und Kritiken sind die Grund-
lagen für die assoziative Befragung des akade-
mischen Tausendsassas Kevin Allred. Dance 
the classroom! 

EN Beyoncé’s Album Lemonade split fans 
and critics: capitalism’s victory over feminism or 
liberating feminist coup?

Termin 20.Mai, 18.30 Uhr
Sprache Englisch

#newpopmagic #artivism #talkingheads 
#radicalhonesty #criticalkindness
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Gegen den Hass Assommons les pauvres!
Erschlagt die Armen! 

Carolin Emcke Shumona Sinha

DE Carolin Emcke äußert sich in ihrem 2016 veröffentlichten Essay 
Gegen den Hass zu den großen Themen unserer Zeit: Rassismus, Fana-
tismus, Demokratiefeindlichkeit. 
In einer zunehmend polarisierten Öffentlichkeit dominiert vor allem je-
nes Denken, das Zweifel nur an den Positionen der anderen, aber nicht 
an den eigenen zulässt. Denn Hass ist bei all seiner aggressiven und ver-
achtenden Vehemenz unpräzise, ungenau und pauschalisierend. Andere 
Menschen werden nicht als Individuen, sie werden als Mitglieder eines ab-
zulehnenden Kollektivs wahrgenommen: die Ausländer*innen, die Flücht-
linge, die Muslimas und Muslime, die Jüdinnen und Juden, die Ungläubigen, 
die Homosexuellen, die Medien oder die Politiker*innen. Diesem dogma-
tischen Denken des Hasses, das keine Schattierungen berücksichtigt, 
setzt Carolin Emcke ein Lob des Vielstimmigen, des „Unreinen“ entgegen –  
weil so die Freiheit des Individuellen und auch Abweichenden zu schützen 
ist. Denn die Freiheit der anderen garantiert die eigene Freiheit. Gegen 
den Hass hilft laut Emcke letztlich nur das, was den Hassenden fehle: 
genaues Beobachten, nicht nachlassendes Differenzieren, Selbstzweifel 
und die Lust, Pluralität auszuhalten. 
Ein Vortrag für alle, die überzeugende Argumente und Denkanstöße su-
chen, um eine offene Gesellschaft zu verteidigen.

Carolin Emcke, geboren 1967, studierte Philosophie in London, Frank-
furt/ Main und Harvard. Von 1998 bis 2013 bereiste sie weltweit Krisen-
regionen und berichtete darüber. Sie ist freie Publizistin und engagiert 
sich immer wieder mit künstlerischen Projekten und Interventionen. Für 
ihr Schaffen wurde sie mehrfach ausgezeichnet, u. a. mit dem Theodor- 
Wolff-Preis und dem Otto-Brenner-Preis für kritischen Journalismus. Für 
Gegen den Hass wurde sie 2016 mit dem Friedenspreis des deutschen 
Buchhandels ausgezeichnet.

DE Erschlagt die Armen! ist der Titel eines Prosagedichts von 
Charles Baudelaire und von Shumona Sinhas zornigem Roman, der auf-
rüttelnde Fragen zu globalem Zusammenleben, Identität und der Zu-
gangsberechtigung zu unserem westlichen Lebensstandard stellt. Der 
Spiegel bezeichnete Sinhas Buch bei Erscheinen der deutschen Über-
setzung 2015 als ››verstörendsten Roman des Jahres‹‹.
Im Existenzkampf ist Ehrlichkeit ein Luxus. Zwischen Wahrheit und Lügen 
gefangen, steht die namenlose Protagonistin, die als Dolmetscherin in 
der Asylbehörde arbeitet, zwischen den Fronten – auf der einen Seite die 
Privilegierten, auf der anderen die Flüchtlinge aus ihrem Heimatland. An-
gewidert vom System, deren Teil sie geworden ist, bleibt sie als Migran-
tin genauso fremd für die Beamten wie für ihre ehemaligen Landsleute. 
Sinha spricht mit einer überspitzten Radikalität schon im Titel aus, was 
keiner sich zu sagen traut und dennoch als offene Frage hinter der Politik 
des Asylsystems lauert: dass es für „die Armen“ in der EU keinen Platz 
gibt. Wohin mit denen, die auf der Suche nach einem besseren Leben 
sind?

Zusätzlich zu ihrer Lesung aus Erschlagt die Armen! präsentiert Shumona 
Sinha zum ersten Mal im deutschsprachigen Raum Auszüge aus ihrem 
neuen Roman Apatride (Staatenlos/Heimatlos), der im September 2017 
auf Deutsch bei Edition Nautilus erscheinen wird, und in dem sie in ihrer 
unnachahmlich poetischen Sprache von weiblicher Identität, Klassen-
konflikten und den schmerzhaften Erfahrungen des Exils erzählt.

Shumona Sinha, geboren 1973 in Kalkutta, lebt seit 2001 in Paris. An 
der Sorbonne schloss sie ihren Magister in Literaturwissenschaft ab. Von 
2001 bis 2008 arbeitete Sinha als Lehrerin für Englisch an weiterführen-
den Schulen; ab 2009 war sie als Dolmetscherin für Asylsuchende tätig. 
Nach der Veröffentlichung von Erschlagt die Armen! 2011 verlor sie ihre 
Arbeit bei der französischen Migrationsbehörde. 2016 erschien ihr neuer 
Roman Kalkutta auf Deutsch. Für ihre Bücher wurde sie vielfach ausge-
zeichnet, unter anderem mit dem internationalen Literaturpreis 2016 für 
Erschlagt die Armen!.

EN Shumona Sinha reads from her award-winning novel Let’s Beat 
Up The Poor!, which takes its unsettling title from a prose poem by 
Charles Baudelaire. It explores the dilemma of a translator for the asylum 
department caught between the privileged and refugees from her own 
country. In addition, the author will present extracts from her new book,  
Apatride (Stateless/Homeless), which will be published in German by 
Nautilus in September 2017. 

#talkingheads #beautifulpoetryanduglyfacts #centuryofthemigrant

EN In her lecture Against Hate, award-winning publicist Carolin  
Emcke counters racism, fanaticism, anti-democratic thinking and other 
dogmatic, generalising forms of hate with a plea for sustained differen-
tiation, self-doubt and the desire to expose ourselves to pluralism. A talk 
for anyone in search of convincing arguments and inspiration to defend 
an open society. 

#talkingheads #solidaritaetstattmitleid #softcorescharfsinn 
#thefutureisfemale

Vortrag 

Ort
Halle E im  
MuseumsQuartier

Termin
19. Mai, 19 Uhr

Sprache
Deutsch

Preis
Euro 7,-

Lesung

Ort
Halle E im 
MuseumsQuartier

Termin
21. Mai, 19 Uhr

Sprache
Lesung auf  
Französisch mit 
deutscher 
Übersetzung
Talk auf Englisch

Preis
Euro 7,-

In Kooperation mit 
der Aksenov Family 
Foundation

In Kooperation mit 
der Aksenov Family 
Foundation
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DE Die Kulturgeschichte des Picknicks 
begleitet uns bereits seit der Antike und 
verbindet sowohl Hochkultur wie die tradi-
tionellen Picknicks beim berühmten Pferde-
rennen im britischen Ascot mit gängiger migran-
tischer Praxis und urbanen Phänomenen. Die  
Akademie des Verlernens produziert deshalb  
wöchentliche Picknicks des Verlernens. 
Städtische Akteur*innen und Organisa tionen 
laden in Zusammenarbeit mit den Wiener Fest-
wochen lokale und internationale Gäste zu 
zwanglosen gemeinsamen Treffen ein, bei de-
nen neben dem leiblichen Wohl auch die intel-
lektuelle Versorgung im Zentrum steht: für die 
Bildung neuer Allianzen und eine Besetzung 
des öffentlichen Raums – nicht als Konsum-
zone, sondern als Möglichkeit des Austauschs 
und der gegenseitigen Inspiration.

EN The Academy of Unlearning is setting 
up five weekly Picnics of Unlearning through-
out the city of Vienna. This is an invitation to 
meet local and international guests in a relaxed 
atmosphere for intellectual stimulation over 
nice food and to use public spaces not as zones 
for consumers, but for exchange and mutual in-
spiration. 

#inspirationammorgenvertreibtkummerund-
sorgen #artivism #talkingheads
#keinbockauffrühstückimbett

Diskurs

Fünf Veranstaltungen 
im Grünen und 
Urbanen

Mobiles Picknick- 
Setting von  
umschichten

Eintritt frei

#1 Stadt als Beute
DE Baukräne allerorten – Wien befindet 
sich in einem unübersehbaren Wandel, befeu-
ert von internationalem Investment-Kapital 
und der dringenden Notwendigkeit nach mehr 
Wohnraum für die rasant wachsende Stadt. 
Doch wer profitiert von der Aufwertung ganzer 
Viertel? Ist Gentrifizierung ein Naturphäno-
men? Sind die Künstler*innen an allem schuld? 
Wo ist der Ausgang Richtung gutes Leben in der 
Stadt für alle? dérive – Zeitschrift für Stadtfor-
schung lädt mit moë, Stephan Lanz und Niels 
Boeing zur lustvoll-kontroversen Picknick- 
Debatte über Aufwertung, Sackgassen und 
Möglichkeitsräume im 10. Bezirk.

EN City as Booty is a picnic debate hosted  
by dérive with moë, Stephan Lanz and Niels  
Boeing on gentrification, dead ends and spaces 
with potential in the 10th district.

Ort Performeum Garten
Termin 21. Mai, 11 Uhr
Sprache Deutsch

#2 Stadt als Klasse
DE Wie wollen und wie können wir uns 
organisieren? Die Wiener aktionistischen Akti-
visten vom Verein BOEM* haben dafür eine kon-
krete Idee und verwandeln die Picknickdecke 
zum Round Table, an dem zwischen Zwiebeln 
schneiden, Fleisch marinieren, Tofuspieße prä-
parieren vor allem über Kommunismus nach-
gedacht wird. Zwischen Hundezone und der 
Boccia bahn im Bacherpark inszenieren BOEM* 
ein messerscharfes Gespräch mit der Philoso-
phin und Autorin Jodi Dean über neue Horizonte 
und neue Kombinate. Essen. Kämpfen. Boccia 
spielen: BOEM* und migrating kitchen – busi-
ness as unusual.

EN At City as Class, BOEM* and migrating  
kitchen stages a sizzling debate with philo-
sopher Jodi Dean about new ways of getting 
organ ised and new horizons for communism. 

Ort Bacherpark
Termin 28. Mai, 11 Uhr
Sprache Englisch

#3 Stadt als Queer
DE Addis Abeba, Damaskus, Kampala –  
Lesben, Schwule, Bisexuelle, Trans- und Inter-
personen organisieren einen emanzipato-
rischen Untergrund und halten ein Picknick 
zum Verlernen westlicher Vorstellungen von 
queerem Leben im globalen Süden. Die Türkis 
Rosa Lila Villa und die Gruppe Queer Base –  
Welcome and support for LGBTIQ Refugees 
laden zum Austausch mit, für und über queere, 
marginalisierte Personen in Wien und anderen 
Städten dieser Welt ein. Die Villa wird zur Dreh-
scheibe der weltweiten Liebesunordnung, ein 
Ort der radikalen, liebevollen Geschichtsum-
schreibung.

EN City as Queer is a picnic of love with 
Türkis Rosa Lila Villa and Queer Base who sup-
port LGBTIQ Refugees, to unlearn Western 
ideas about queer life in the Southern hemi-
sphere. 

Ort Türkis Rosa Lila Villa (Hof)
Termin 4. Juni, 11 Uhr
Sprache Englisch

#4 Simmeringer 
Frühschoppen
DE Die Burschenschaft Hysteria, älteste 
Burschenschaft Österreichs, lädt alle außer 
Männer zum gemeinsamen Anstoßen und Po-
litisieren beim Simmeringer Frühschoppen –  
matriarchale Trinkkultur und angeregter Dis-
kurs bei Würstel und Bier! Für musikalische 
Unterhaltung durch die Musikarbeiterinnenka-
pelle und betreuten Männerbereich (mit Män-
nerschminken und lustigen Spielen) ist gesorgt!

EN Burschenschaft Hysteria, the oldest 
fraternity in Austria, hosts the Simmeringer 
Morning Pint for every one except men. Matriar-
chal drinking culture and discourse! 

Ort Enkplatz 
Termin 11. Juni, 11 Uhr
In Kooperation mit WIR SIND WIEN.
FESTIVAL und Basis.Kultur.Wien

#5 Stadt als Solidarität
DE Die asylkoordination österreich lädt in 
jeder Form hungrige Picknicker*innen zum gro-
ßen Palaver, um sich gemeinsam mit den Migrant-
politans Anas Aboura und Larry Macaulay, der  
Wiener Menschenrechtsbeauftragten Shama 
Asadi, der Schriftstellerin Latifa Nabizada und 
der aktivistischen Kuratorin Katharina Morawek  
die Köpfe und Bäuche vollzuschlagen.

EN asylkoordination österreich hosts City 
as Solidarity as a chance to talk about asylum 
issues on a picnic blanket with experts Anas 
Aboura, Larry Macaulay, Shama Asadi, Latifa 
Nabizada and Katharina Morawek.

Ort Hawi Wohnprojekt
Termin 15. Juni, 11 Uhr
Sprache Englisch, Deutsch

Picknicks des Verlernens
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Archiv der Zukünfte
Prof*X Azadeh Sharifi

DE Epistemische Gewalt, von Gayatri  
Chakravorty Spivak als ››mindfucking‹‹ be-
zeichnet, in künstlerischen Prozessen zu iden-
tifizieren ist eine heikle Angelegenheit – geht 
es doch darum, jenen Mindfuck zu überwinden. 
Die Theaterwissenschaftlerin Azadeh Sharifi 
wirft im Archiv der Zukünfte einen kritischen 
Blick auf die Institution Wiener Festwochen und 
formuliert durch die Strategie des Verlernens 
eine utopisch folgenreiche Kritik. In vier Ver-
anstaltungen werden historische, aktivistische, 
künstlerische und kulturpolitische Strategien, 
wie auch Widerstände und Kritik reflektiert und 
durch den theaterwissenschaftlichen, post-
migrantischen Analyse-Diskurs-Fleischwolf 
gedreht, um so die hegemoniale Mindfuck- 
Maschine abzustellen. In interaktiven und par-
tizipativen Formaten mit Akteur*innen sowie 
dem Publikum werden die Wiener Festwochen 
als Institution, als Ort gesellschaftspolitischer 
Diskurse sowie als Raum von künstlerischen 
und ästhetischen Gegenentwürfen kritisch 
untersucht. Post-Kritik war gestern – Analyse 
never dies! 

EN Identifying epistemic violence in artis-
tic processes is a delicate exercise. In Archive 
of the Futures, theatre scholar Azadeh Sharifi 
takes a critical look at the institution Wiener 
Festwochen on a historical, activist and cultural 
policy level to discuss and counter any hege-
monial mindfucking! 

Diskurs

Ort
Akademie des  
Verlernens im  
Performeum

Eintritt frei

Begrenzte Platz-
anzahl – first come, 
first served

History repeating?  
Rückwärts blicken und
vorwärts gehen
 Offenes Analyse-Seminar

DE Aus welcher Motivation sind die Wiener 
Festwochen entstanden? Welche gesellschaft-
lichen, künstlerischen und politischen Diskussi-
onen sind verhandelt worden? Und welche Rol-
le haben marginalisierte Subjekte und Gruppen 
und ihre (Widerstands-)Kämpfe innerhalb der 
Wiener Festwochen erhalten?

EN An open analytical seminar looking at 
the history, artistic and socio-political content 
of Wiener Festwochen.

Termin 25. Mai, 19 Uhr
Sprache Deutsch

No Champagne, but  
INTERSEKTionale
 Open Space für Intersektionale
 Kritik

DE Am zweiten Abend wird ein Raum für 
intersektionale Kritik an den Wiener Festwochen 
geschaffen, in dem rassistische, sexistische, 
homo- und transphobe, exkludierende und 
klassistische Bilder, Sprachen und Narrative 
beleuchtet werden.

EN An evening of intersectional criticism 
analyses racist, sexist, homophobic and other 
discriminating narratives. 

Termin 26. Mai, 19 Uhr
Sprache Deutsch

Schwitzkasten-Inventur
 Faktencheck 2017  

DE In der Live-Analyse des aktuellen Fest-
wochenprogramms wird die Auswahl der Festi-
valkurator*innen auf unterschiedliche Kriterien 
abgeklopft und mit hoher Spekulationsfreude 
und Formulierungswut analysiert. Zwischen 
Political Correctness und repräsentativer 
Hochkultur werden sämtliche Analyse-Register 
gezogen. Ein absolutes Muss für alle, die Zünd-
stoff zum Lästern brauchen! 

EN Live check on everything from political 
correctness to mainstream culture in this year’s 
Festwochen programme.

Termin 27. Mai, 19 Uhr
Sprache Deutsch

Kristallkugel und  
Kaffeesatz
 Wunsch produktion für ein Festival
 der Zukünfte

DE Ein Festival ist mehr als die aneinan-
dergereihte Präsentation der besten (Theater-)
Produktionen einer Saison. Der dahinterste-
hende Kunst- und Kulturbegriff ist immer mit 
dem politischen Charakter der Gesellschaft 
verbunden, jedoch bleibt diese Verbindung 
meistens unsichtbar. Somit ist jegliche Kultur-
produktion Teil der hegemonialen Matrix, durch 
die sie hervorgebracht wird. Welche Kriterien 
müsste ein Festival generieren, um weder un-
bewusst reaktionäre Strukturen zu reprodu-
zieren noch ästhetische Kompromisse einzu-
gehen? Durch den gemeinschaftlichen Prozess 
der Formulierung wird ein Manifest des Archivs 
der Zukünfte entwickelt.

EN What might a future festival that avoids 
reactionary structures or making aesthetic 
compromises look like? 

Termin 28. Mai, 18.30 Uhr
Sprache Deutsch

#lookingbackinanalysis #analysetillyoudrop #talkingheads
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Prof*X Fannie Sosa

Pleasure Against the  
Machine

DE Auf lustvolle Weise Wissen zu er-
werben, es sich zurechtzulegen und zu teilen 
scheint den Kern eines intersektionalen Ver-
ständnisses zu bilden, wo Erkenntnisse, Macht, 
Lust und Schmerz zueinander in Beziehung 
stehen. Das Unausweichliche am Schmerz 
Schwarzer Frauen* ist Teil einer nekro-kolo-
nialistischen extraktivistischen Erweiterung, 
die sich selbst verwirklicht um Reichtum zu 
erzeugen und anzuhäufen. Daher müssen die 
komplexen Fragen „Wessen Freuden werden 
durch Nichtwissen gesteigert?“ oder „Wessen 
Freuden werden durch Wissen unterdrückt?“ 
bei jedem Ausblick auf Befreiung wiederholt 
gestellt werden. Femmehood, Womxnity und 
Blackness auf lustvolle Weise zu hacken ist eine 
der Strategien, die Prof*X Fannie Sosa beim Er-
stellen von Befreiungspraktiken, Theorien und 
Wirtschaftsformen verteidigen möchte.
 Pleasure Against the Machine ist ein 
Talk, bei dem Fannie Sosa Einblick in die von 
ihr verwendeten Mittel geben wird, die sie beim 
Entwickeln von Theorien zum Lustgewinn ver-
wendet. Ihr Twerkshop ist ein interaktiver Work-
shop mit dem Ziel, den lustvollen body of color 
zu aktivieren. Sowohl Talk als auch Twerkshop 
stellen Schwarze feminine Erfahrung in den 
Mittelpunkt.

EN Pleasurably obtaining knowledge, fab-
ricating it, and redistributing it, seems to be at 
the core of an intersectional understanding 
where knowledges, power and pleasures and 
pain are interrelated.  Black femme pain being 
inevitable is part of a necro-colonial extractiv-
ist extension that self-actualizes to generate 
and accumulate wealth, so “whose pleasures 
are enhanced by ignorance?” and “whose plea-
sures are suppressed by knowledge?” are complex questions that must 
be asked repeatedly in any look of liberation. Pleasurably hacking femme-
hood, womxnity and Blackness is one of the strategies Prof*X Fannie 
Sosa likes to defend in the making of liberatory practices, theories and 
economies.
 Pleasure Against the Machine is a circular talk where Fannie 
Sosa shares tools she uses to find pleasure when producing theory, and 
twerkshops is a hands on workshop aimed to activate the pleasurable 
body of color.  Both center a Black feminine experience.

Diskurs

Ort
Akademie des  
Verlernens im  
Performeum

Sprache
Englisch

Eintritt frei

Talk
Pleasure Against the 
Machine. Musings on  
hacking with care
2. Juni, 18.30 Uhr 

Begrenzte Platz-
anzahl – first come, 
first served

Twerkshop
3. Juni, 18 bis 21 Uhr

Begrenzte Platz-
anzahl.  
Anmeldung mit  
kurzem Motivations- 
Statement bis  
26. Mai an 
twerkshop@ 
festwochen.at  
erforderlich

#selfcareiswelfare #talkingheads #shakingass #twerkdontwork 
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Museum der Weltlosen
Kapitel 1: Flucht sammeln

Diskurs

Ort
Akademie des  
Verlernens im  
Performeum

Termine
8. / 9. / 10. / 11. Juni, 
18 bis 22 Uhr

Sprache
Englisch und 
Deutsch

Eintritt frei

Idee 
Alexander Martos

Realisierung 
Alexander Martos, Niko 
Wahl und die Fellows des 
Collegium Irregulare

In Zusammenarbeit mit 
Wiener Festwochen, 
Science Communications 
Research, Volkskunde-
museum Wien

Mit finanzieller Unter-
stützung von Bundes-
kanzleramt Sektion II: 
Kunst und Kultur

Collegium Irregulare ist 
ein Projekt von Alexander 
Martos (Science  
Communications  
Research) 
in Zusammenarbeit 
mit der Akademie des 
Verlernens der Wiener 
Festwochen

Das Collegium Irregulare 
entsteht als unabhänge  
Einrichtung aus dem 
Raum der Kunst-
produktion und wird 
mithilfe privater und  
zivilgesellschaftlicher 
Mittel finanziert 

Die ersten Fellowships 
des Collegium Irregulare 
wurden im Rahmen des 
Museum der Weltlosen 
in Zusammenarbeit mit 
dem Volkskundemuseum 
Wien und den Wiener 
Festwochen realisiert. Die 
Namen der ersten Fellows 
standen zum Zeitpunkt 
des Redaktionsschlusses 
noch nicht fest 

DE Ethnologische Museen sind Häuser der Kulturen. Ihre Sammlun-
gen wurden vielfach unter kolonialen Bedingungen und zu nationalisti-
schen Zwecken erworben – nicht selten auch geraubt. Umrahmt wurden 
ihre „Sammlungsvorgänge“ von wissenschaftlichen Diskursen, die spä-
ter zur Entstehung folgenreicher Biologismen und Rassismen beitrugen. 
Heute geben ihre – vielfach zur Kunst geadelten – Exponate vor, „Kultu-
ren der Welt“ gleichwertig zu versammeln. Manche Schauen errichten gar 

„exotische“ Welten, die es so nie gegeben hat. 
Wie müsste ein Weltmuseum des 21. Jahrhunderts aussehen? Wenn das 
Verhältnis von Ethnos (Volk), Demos (Staatsvolk) und Nomos (Ordnung 
des Raums) ins Wanken gerät, wer kann was in wessen Namen sammeln? 
Wer sind die Subjekte von Kultur und Geschichte? Was gibt Zeugnis vom 

„Eigenen“ und vom „Anderen“, wenn Abweichung und Machtlosigkeit zur 
Norm eines neuen Feudalismus werden? Und wie lassen sich kulturelle 
Artefakte sammeln, die nur noch als digitale Codes auf Server-Farmen 
globaler Konzerne existieren? 
Die enormen Verwerfungen zu Beginn des 21. Jahrhunderts lassen „Über-
flüssige“ in allen Weltregionen entstehen, die der dieses Jahr verstorbene 
Soziologe Zygmunt Baumann als die „Weltlosen“ von heute begreift. Ih-
nen werden grundlegende Menschen-Rechte sowie jegliche Aussicht auf 
ein gutes Leben und gesellschaftliche Teilhabe versagt. Kann eine „fan-
tastische Ethnologie“ ihnen ein zukünftiges Gedächtnis errichten?

Dieser Frage geht ein museales Kunstprojekt von Alexander Martos, Niko 
Wahl, den Fellows des Collegium Irregulare und dem Volkskundemuse-
um Wien nach. An vier Abenden entwirft das Museum der Weltlosen im 
Performeum eine Sammlung ohne Ort (Kapitel 1: Flucht sammeln), eine 
Geschichte ohne Subjekte, ein Volk ohne Folgen. Der Fülle der Welthaf-
tigkeit setzt es das Poröse der Kulturen der Weltlosen entgegen.

EN What should a world museum of the 21st century look like? The 
enormous changes in our era create “superfluous” people in every region 
on earth. Who exactly are the subjects of culture and history in a world of 
upheaval and disenfranchisement? The Museum of the Worldless tries to 
commemorate them.

Collegium Irregulare 
 Ein Fellowship-Programm für Asylwerber*innen

DE Viele Künstler*innen, Kulturschaffende, Wissenschaftler*innen, 
Journalist*innen, aber auch Ingenieur*innen oder Unternehmer*innen 
fliehen vor Krieg, Verfolgung, Folter oder anderer unmenschlicher Be-
handlung. Tausende von ihnen sind im Jahr 2015 in Österreich gestran-
det. Zwar stehen sie unter dem besonderen Schutz der Genfer Flücht-
lingskonvention, doch enden ihre Bürger*innen-Rechte bereits an den 
Toren des Arbeitsmarktes. Auch die Teilhabe an Residency Programmen, 
wissenschaftlichen Fellowships oder Förderungen für Start-ups, die 
EU-Bürger*innen offenstehen, bleibt für sie ein unerreichbares Privileg. 

Die Gesetzeslage zwingt heute Tausende hoch qualifizierte Asylwer-
ber*innen dazu, in der Warteschleife eines besseren Lebens zu darben, 
während zugleich viel Geld investiert wird, um führende Köpfe in Kultur, 
Wissenschaft und Technik ins Land zu locken. Das Collegium Irregulare –  
ein Projekt von Science Communications Research in Zusammenarbeit 
mit der Akademie des Verlernens – will deshalb in den kommenden Jah-
ren Asylwerber*innen einladen, im Rahmen mehrmonatiger Fellowships 
die Fäden ihres Lebens und Arbeitens, ihres Denkens und Entwerfens, 
ihrer Talente und Passionen wieder aufzunehmen. Gemeinsam wird da-
bei auch an den Konturen einer künftigen Institution – teils künstlerische 
Akademie, teils Wissenschaftskolleg und Projektinkubator für Flücht-
linge und Asylwerber*innen – gefeilt.

Das Collegium Irregulare ist ein Kunstprojekt, das ein politisches Erbe 
aufnimmt: Die bedrohte Kunstform, Institutionen zu gründen.

EN Asylum seekers cannot enter the European job market and their 
expertise and creativity goes to waste. The Collegium Irregulare, a fel-
lowship programme initiated by Science Communications Research and 
the Academy of Unlearning, encourages asylum seekers to exercise their 
professional talents.

#centuryofthemigrant #subjectsnotobjects  
#battelngegendieverhaeltnisse
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Tools for Action
Im Rahmen einer Workshop-Reihe an Wiener Schulen werden ca. 150 
Schüler*innen unter Anleitung von Tools for Action aufblasbare Kuben 
bauen und kollektive Choreografien einstudieren: vom sekundenschnel-
len Auf- und Abbau von Barrikaden bis zur Übersetzung non-hierar-
chischer Bewegungsmuster in Balletts von atemberaubender Schönheit. 
Der Entstehungsprozess und die Choreografien werden dokumentarisch 
begleitet und als Film im Gartenbaukino präsentiert.

EN For artist-trio Tools for Action, art is – quoting Mayakowski – not a 
mirror for society, but a hammer with which to shape it. Since 2012, Artúr 
van Balen, Katherine Ball and Malcolm Kratz have been offering work-
shops and open source instructions on how to build inflatable sculptures 
and use them for political action – for example as pop-up barricades. 
During the Wiener Festwochen around 150 students will create inflatable 
cubes and practise collective choreographies. This DIY empowerment is 
a playful way to encourage political engagement and activism.

#artivism #toolsforaction #solidaritaetstattmitleid 
#troubleswithsquaredbubbles

Visual Arts 
Film

Filmscreening
Spielort 
Gartenbaukino

Termin 
14. Juni, 19 Uhr

Sprache
Deutsch

Eintritt frei

Inszenierung 
Tools for Action (Artúr 
van Balen, Katherine Ball, 
Malcolm Kratz)

Produktion 
Tools for Action,  
Wiener Festwochen

Teilnehmende Schulen 
7AB GRG12 Rosasgasse, 
6A und 6B Akademisches 
Gymnasium Wien, 7C  
und 7D Ella Lingens  
Gymnasium, 2HKA HLA 
für Mode und Kunst 
Herbststraße, Georg 
Danzer Schulhaus, 4B BG 
& BRG mit musischer Aus-
bildung Boerhaavegasse

Filmscreening in  
Kooperation mit  
Gartenbaukino 

DE Für Tools for Action ist Kunst – frei nach Majakowski – nicht 
ein Spiegel, den man der Wirklichkeit vorhält, sondern ein Hammer, mit 
dem man sie formt. Das Kollektiv vertraut auf gewaltlosen Widerstand, 
taktische Frivolität und die Macht der Poesie.

Tools for Action sind Artúr van Balen, Katherine Ball und Malcolm Kratz. 
Als Künstler*innengruppe bieten sie seit 2012 Workshops und Open 
Source-Anleitungen zur Herstellung von aufblasbaren Skulpturen und zu 
deren variablen Anwendungen an. Ihre Praxis ist an der Schnittstelle von 
Kunst, Aktivismus und politscher Bildung angesiedelt und die Objekte 
sind entsprechend verwendbar: ob als Denkanstoß, als choreografisches 
Element, das die Straße in einen Spielplatz verwandelt, oder als mobile 
Barrikaden zur Verhinderung eines Neonazi-Aufmarsches. Inspiration 
zur Solidarität, DIY Empowerment und eine kreative, spielerische Art und 
Weise politisches Bewusstsein zu entwickeln und Sichtbarkeit zu ge-
nerieren sind nur einige der Aspekte, die ihre Praxis so bemerkenswert 
machen. 
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Migrantpoliticization

Prof*X Anas Aboura, Prof*X Larry  
Macaulay, Prof*X Alexander Nikolic

DE Die aktuellen Migrationsbewegungen 
stellen die Aufnahmegesellschaften vor eine 
der größten Herausforderungen des 21. Jahr-
hunderts. Im Kontext der Akademie des Verler-
nens wird der Themenkomplex an drei Tagen 
in unterschiedlichen Formaten analysiert, dis-
kutiert und erforscht. Dabei wird zusätzlich mit 
neuen integrativen Formen experimentiert. Die 
beiden Prof*X Anas Aboura und Larry Macaulay 
verbinden ihre langjährige aktivistische Praxis 
mit dem Erfahrungsschatz von Katharina  
Morawek (Leitung Shedhalle, Zürich) in einem  
innovativen Experimentierfeld. Als Experte auf 
den Gebieten Grassroot-Journalistik, Advan-
ced Refugeeism und „Aktivismus in eigener 
Sache“ nutzt Larry Macaulay unterschiedliche 
Unterrichtsmodule, um seine Themen zu ver-
handeln. Prof*X Macaulay ist Gründer des Re-
fugee Radio Network, scharfsinniger Journalist 
und Mitbegründer des Migrantpolitan/Ham-
burg. Prof*X Anas Aboura hat als Veranstalter 
der Oriental Karaoke und als Refugee Curator 
auf sich aufmerksam gemacht. Für ihn ist das 
weite Feld der Kunst der Integrationstreibstoff, 
mit dem modellhaft neue Formen des Zusam-
menlebens erprobt werden können. Katharina 
Morawek hat als aktivistische Kuratorin in di-
versen Formaten Erfahrungswerte gesammelt, 
beispielhaft sei hier Die Ganze Welt in Zürich 
genannt – ein Projekt zu Urban Citizenship, 
das internationale Aufmerksamkeit produzier-
te. Prof*X Alexander Nikolic argumentiert aus 
seiner persönlichen Erfahrung heraus, warum 
gastronomische Geschäftsmodelle aktivis-
tischer sind als politische Kunst – eine Beob-
achtung, der er auch Taten folgen lässt. Als 
Abschluss der Akademie des Verlernens ver-
wandelt sich das Akademie-Gebäude in einen 
offenen Thinktank, ein Labor, in dem gemein-
schaftlich nach interkulturellen und solidari-
schen Formen der Gesellschaft der Kommen-
den geforscht wird. 

EN Current migration levels confront host 
countries with one of the biggest challenges 
of the 21st century. With Migrantpoliticization,  
the Academy of Unlearning offers three 
days of analysis and discussion facilitated by 
Anas Aboura, Larry Macaulay and Katharina  
Morawek. The Academy closes with an open 
think-tank and an invitation to explore possibi-
lities for intercultural solidarity.

Diskurs

Ort
Akademie des Verler-
nens im Performeum

Eintritt frei

Bei allen Veranstal-
tungen begrenzte 
Platzanzahl – first 
come, first served

Refugee Radio Network
 Offenes Studio, Talk und Musik 

 mit Prof*X Larry Macaulay, 
 Prof*X Alexander Nikolic, 
 Katharina Morawek und Gästen

Termin 15. Juni, 20 Uhr
Sprache Englisch 

Stop producing art,  
make business
 Praxisseminar

 Prof*X Alexander Nikolic
DE Wie man die Karriereleiter scheinbar 
rückwärts geht, aber dabei doch vorwärts 
kommt, und andere Häppchen aus der sub-
versiven Trickkiste werden in diesem Praxis-
seminar vermittelt. Exemplarisch zeichnet der 
Ex-Künstler und frischgebackene Gastronom 
seine Schritte nach und legt so seine Strategien 
offen.
Das dreitägige Seminar vermittelt neben 
subversiver Praxis auch Einblicke in alterna-
tive Modelle (wie das erfolgreiche Projekt der 

„Migrating Kitchen“), ökonomische Selbsthilfe 
und eröffnet weitere individuelle systemische 
Unterwanderungsmöglichkeiten. 

EN Artist-turned-restaurateur Alexander 
Nikolic shares his success story plus cheeky 
tips on how to advance by seemingly stepping 
down the career ladder.

Termine 15./16./17. Juni, 18 Uhr
Sprache Deutsch 

On Migrant  
Cosmopolitanism
 Eine Einführung
 
 Prof*X Larry Macaulay
DE Einführung in die Gedankenwelt des 
migrantischen Kosmopolitanismus – angerei-
chert mit Best Practice-Beispielen und einem 
eindringlichen Plädoyer für antihegemoniale 
Kulturproduktion. 

EN Introduction to the concept of migrant 
cosmopolitanism – with best-practice ex-
amples and a call for anti-hegemonic cultural 
practice.

Termin 15.Juni, 19 Uhr
Sprache Englisch 

On Artistic Citizenship
 
 Lecture

 Prof*X Anas Aboura
DE Der Begriff „Artistic Citizenship“ des 
Theaterwissenschaftlers Randy Martin erfährt 
gegenwärtig eine neue politische Aufladung. 
Trotz globaler Kunstmärkte sind viele Künst-
ler*innen vom internationalen Produzieren aus-
geschlossen. Oftmals finden sie sich statt auf 
europäischen Bühnen im Sicherheitsbereich 
internationaler Flughäfen wieder. Anas Aboura 
entwickelt mit On Artistic Citizenship ein Pra-
xismodell, das Lösungen formuliert und so sein 
utopisches Potenzial freisetzt.

EN In On Artistic Citizenship, Anas Aboura 
explores a practical model to stop the exclusion 
of many artists from international arts markets 
and stages.

Termin 16. Juni, 19 Uhr
Sprache Englisch

Solidarische Institutionen?
 Talk

 Prof*X Anas Aboura,
 Prof*X Larry Macaulay,
  Moderation Nadine Jessen
DE Die Metapher der Sanctuary Cities bzw 
Solidarity Cities (ein ethischer Kodex, den Städ-
te unterzeichnen und sich verpflichten, z. B. die 
medizinische Versorgung aller Bürger*innen 
ohne Papiere zu gewährleisten) geistert bereits 
seit längerer Zeit durch den politischen Diskurs. 
Solidarity Cities erforschen und eröffnen Struk-
turen des zivilgesellschaftlichen Handlungs-
spielraumes in einer von Ausschluss geprägten 
Gegenwart. Gemeinsam mit Anas Aboura und 
Larry Macaulay wird nun das Modell der Soli-
darity Cities auf Institutionen übertragen: der 
Startschuss und Auftakt für eine europaweite 
Kampagne. 

EN Aboura and Macaulay discuss the con-
cept of “solidarity cities“, where inclusion is 
sought for in societies characterised by exclu-
sion. 

Termin 17. Juni, 19 Uhr
Sprache Englisch

#artivism #centuryofthemigrant #radiorefugeenetwork #migrantpolitan 
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Night School
oca:

DE Die Night School ist eine Abendschu-
le, in der von minoritären und marginalisierten, 
rebellischen und verletzlichen Positionen aus 
gedacht, gelehrt und gelernt wird. Diese „klei-
ne“ Schule öffnet jede Woche ihre Türen im 
Volkskundemuseum Wien, um sich in hegemo-
niale Wissensregime einzumischen. Auf dem 
Lehrplan stehen Formen, Körper, Methoden, 
Standpunkte, Geographien und Fantasien, die 
zu dem beitragen können, was man Dekolo-
nisierung von Wissen, aber genauso gut auch 
Popular Education nennen kann. Zum Konzept 
gehört, dass nicht nur miteinander gelernt, son-
dern auch gegessen wird. 
Die Night School ist ein Lehrgang, in dem 
Pädagog*innen, Kollektive, Künstler*innen, 
Aktivist*innen, Initiativen, Theoretiker*innen 
unterrichten – im Sinne einer politischen und 
kritischen Bildung, die danach fragt: Was wird 
als Wissen anerkannt? Wer entscheidet, was 
Wissen ist? Was sind andere denkbare Formen 
von Wissen? 
Die Night School sieht Schule kritisch, aber vor 
allem politisch und behandelt in ihren Lehrver-
anstaltungen dringliche Fragen der Gegenwart. 
Sie verbindet Lernen, Verlernen und Begehren, 
wird nicht aufhören, über Normierung, Margi-

nalisierung oder Diskriminierung zu sprechen, 
durchschaut dominantes Denken und Handeln 
und vergisst nicht, dass Schule ebenso ein Ort 
der Aufrechterhaltung wie der Veränderung ge-
sellschaftlicher Verhältnisse ist. 

Zu den Lehrenden gehören unter anderen die 
indigene Aktivistin Sônia Guajajara (Impera triz), 
die Politikwissenschaftlerin und Pädagogin 
María do Mar Castro Varela (Berlin), die Philo-
sophin Nikita Dhawan (Innsbruck), die Perfor-
merin Michelle Mattiuzzi (São Paulo, Salvador 
da Bahia), die Pionierinnen selbstorganisierter, 
kritischer migrantischer Kultur- und Bildungs-
arbeit maiz (Linz), die Klasse für Post Concep-
tual Art Practice der Akademie der Bildenden 
Künste (Wien), der Soziologe Zülfukar Çetin 
(Berlin), die von Geflüchteten selbstorganisier-
te We Are Here Academy (Amsterdam), die fe-
ministische Theoretikerin und Aktivistin Silvia 
Federici, der Philosoph Achille Mbembe u. a.

EN Night School is an evening school that 
thinks, teaches, and learns from minoritarian 
and marginalised, rebellious and vulnerable 
positions. It is a weekly evening forum where 
different educators, collectives, artists and ac-
tivists with a critical and political mindset teach 
free classes on the pressing issues of our times. 
The Night School shares methods, perspec-
tives and fantasies to encourage what could be 
called decolonising knowledge, or quite simply 
popular education. Classes will discuss norms, 
dominant thinking, marginalisation and discrim-
ination, not forgetting that school is as much a 
place of perpetuation as of social change. Part 
of the Night School concept is shared learning 
followed by a shared meal. 

#nightshift #artivism #knowledgeforall 
#riseup

Diskurs

Ort
Volkskundemuseum 
Wien

Dauer
13. März bis 12. Juni, 
jeden Montag  
18 bis 22 Uhr 
(ausgenommen 
an den Feiertagen 
17. April und 5. Juni)

Sprache
Deutsch, Englisch

Die Teilnahme ist 
kostenlos. Keine 
Vorkenntnisse  
erforderlich.
Aufgrund einer 
begrenzten Teil-
nehmer*innenzahl 
ist eine Anmeldung 
erforderlich. Der Be-
such von einzelnen 
Lehrveranstaltungen 
ist bei Voranmeldung 
ebenso möglich 

Anmeldung und  
vollständiger  
Lehrplan ab  
16. Februar unter: 
www.nightschool.at

Für die erfolgreiche 
Teilnahme an der 
Night School gibt 
es ein Zertifikat und 
für Studierende 
ECTS-Punkte

Schulleitung 
Neda Hosseinyar, Marissa 
Lôbo, Stephanie Misa, 
Catrin Seefranz

Ein Projekt von 
oca: eine Initiative, 
die Kunst, Aktivismus, 
Bildung und Recherche 
verbindet

Eine Produktion im 
Auftrag der Wiener 
Festwochen

In Kooperation mit dem 
Volkskundemuseum Wien

Open Class
 
Ort 
Akademie des  
Verlernens im  
Performeum 

Termin 
16. Juni, 18 Uhr
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DE Das neue Festivalformat der Wiener  
Festwochen setzt an vier Nächten expe-
rimentelle elektronische Musik in einen 
Kontext mit globalen Clubkulturen. Für 
HYPERREALITY öffnet das Schloss 

Neugebäude mit mehreren Bühnen seine Pforten, um 
die zentrale Idee des Clubs als Ort zu erproben, an 
dem gesellschaftliche Zwänge und Mechanismen au-
ßer Kraft gesetzt werden und eine neue Gesellschaft 
erdacht werden kann. Die Füße sollen beim Festival for 
Club Culture ebenso wenig still stehen wie der Kopf.

Wichtige Innovationen entstanden immer aus Wider-
stand gegen die kulturelle Homogenisierung durch 
den Kapitalismus. Um es mit Run DMC zu sagen –  
››It goes a little something like this‹‹: Jugendliche aus 
einer Wohngegend, die nicht nur sozial am Rande der 
Gesellschaft lag, sondern in den 70er Jahren auch tat-
sächlich durch den Bau des Cross Bronx Expressway 
von New York abgeschnitten wurde, erfanden eine 
Technik, Vinyl-Platten in dadaistischer Manier zu colla-
gieren: Hip-Hop. Als die Maschinen der Autoindustrie 
verstummten, holten die Menschen von Detroit, das 
in wenigen Jahren vom Wirtschaftswunder zur Pro-
blemperipherie wurde, ihren Klang in die leeren Hallen 
zurück: Techno. Eine widerständige Tradition, die sich 
in einer Vielzahl von Musikströmungen abzeichnet und 
dank der, heute mehr denn je, künstlerisch innovative 
Positionen entstehen. Das Festival for Club Culture 
schafft Bühnen für aktuelle Entwicklungen dieser Art.



So trifft bei HYPERREALITY die New Yorker Event-
reihe GHE20G0TH1K, die zum globalen Impulsgeber 
autonomer Jugendkultur wurde, auf chilenische  
Reggaeton-Stars wie Tomasa del Real. Showcases wie 
vom portugiesischen Label Príncipe oder NON zeigen 
aus ihrem Blickwinkel binäre oder koloniale Strukturen 
der Clubkultur auf. Künstler*innen an der Schnittstelle 
zu Performance, Pop und Bildender Kunst wie 
Princess Nokia oder Holly Herndon, die Popmusik 
und Rap mit queeren oder politischen Messages 
unter wandern, stehen ebenso auf dem Programm, das 
eines verbindet: Musik und Kunst als Ausdrucksmittel 
einer Lebenslage und ein Wille, soziale Realitäten zu 
verändern, der über dem Markt steht.

EN The Wiener Festwochen’s new festival format 
schedules four nights of experimental electronic  
music in the context of global club cultures. For  
HYPERREALITY, Neugebäude Castle opens its doors 
with several stages in order to test the central idea of 
the club as a place where social constraints and  
mechanisms can be overruled and a new society can 
be devised. At the Festival for Club Culture, neither 
your feet nor your head should keep still. 

Important innovations have always emerged from 
resistance to capitalism’s drive to homogenise culture. 
In the words of Run DMC, ››It goes a little something 
like this‹‹: Adolescents from a residential area that was 
not only socially marginalised, but was actually cut off 

from New York in the 1970s by the construction of 
the Cross Bronx Expressway, invented a technique of 
collaging vinyl records in a Dadaist style: Hip-Hop. In 
Detroit, within a few short years, the American dream 
became a nightmare as the machines of the auto in-
dustry fell silent. The people responded by taking their 
sound back into the empty halls: techno. This tradition 
of resistance is reflected in the origin of a multitude of 
musical genres. Thanks to this tradition, more innovati-
ve artistic positions are being created than ever before. 
The Festival for Club Culture builds stages for current 
developments of this kind.

Thus, at HYPERREALITY, the New York event series 
GHE20G0TH1K, which became a global impetus 
of autonomous youth culture, meets with Chilean 
Reggae ton stars like Tomasa del Real. Showcases like  
those of the Portuguese label Príncipe and NON use 
their perspectives to highlight binary and colonial 
structures of the club culture.
Artists at the interface of performance, pop and visual 
art, such as Princess Nokia and Holly Herndon, who 
infiltrate queer and political messages into pop music 
and rap, are also on the programme, which is united  
by a belief in music and art as expressions of circum-
stances in life, and a will to change social realities, 
which stands above the market.

Gesamtprogramm unter www.festwochen.at
Full programme: www.festwochen.at
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DE In der Musikwelt wird der Begriff „Fu-
ture“ sehr gerne verwendet – viel schwerer ist 
es jedoch das „Now“ zu fassen. Während Be-
zeichnungen wie „zeitgenössisch“ noch in einer 
eurozentrischen Wertewelt verankert sind, ist 

„Futurismus“ längst keine Vision der Zukunft 
mehr. In der Ära von Hypercommunities, Social 
Media und Hochleistungs-Smartphones ist er 
eine Tatsache unserer Zeit. Eine Musikerin, die 
sich diesen Umstand auch formal einverleibt 
hat, ist Holly Herndon. Sie beschreibt ihren 
Laptop auch wegen seiner ubiquitären Gegen-
wärtigkeit in unserem 
Alltag als hyper-emo-
tionales Instrument. 
Zusammen mit dem 
Künstler Mat Dry-
hurst, dem Performer 
Colin Self und einem 
Chor wird Holly Hern-
don erstmals mit ei-
ner neu erarbeiteten 
Live-Show bei den 
Wiener Festwochen 
auftreten. Eine Ko-
produktion mit ihr ist auch auf dem Debutalbum 
der US-Amerikanerin Jlin zu hören, das 2015 
im britischen Wire Magazin zum besten des 
Jahres gewählt wurde. Im dynamischen Um-
feld eines ständig fluktuierenden „Now“ und an 
den Grenzgebieten formaler Genre-Klischees 
arbeiten auch Acts wie Equiknoxx oder Mafia 
Boyz SA. Verankert in lokalen Genres wie Foot-
work oder Dancehall haben sich eigenständige 
Ästhetiken entwickelt. Eine weitere Gewich-
tung gehört dem portugiesische Label Príncipe. 
Im Rahmen eines Showcase bei HYPERREALI-
TY präsentieren gleich sechs Musiker*innen die 
verschiedenen Schattierungen dieser innovati-
ven Clubmusik aus der Lissabonner Vorstadt, 
deren Wurzeln in den aus Angola stammenden 
Musikrichtungen Kuduro und Tarraxinha liegen. 
Mit Tropic of Cancer, Carla dal Forno und Raime 
sind Musiker*innen zu Gast, die sich mit Club-
musik aus sehr unterschiedlichen Perspektiven 
befassen, aber dabei eine Attitude teilen: einen 
hörbaren Einfluss von Industrial und Goth.

EN In the music world, the term “future” is 
used quite often – but it is much more difficult to 
grasp the term “now”. While “contemporary” is 
a concept that is still anchored in a Eurocentric 
world of values, “futurism” is no longer a vision 
of the future. In the era of hyper communities, 

social media, and 
h i g h - p e r  fo r m a n c e 
smartphones, this is  
a fact of our time.  
A musician who  
has also formally 
incorporated this 
circum  stance is Holly 
Herndon. She also de-
scribes her laptop as 
a “hyper-emo tional” 
instrument because 
of its ubi quitous pres-

ence in our everyday life. Together with the  
artist Mat Dryhurst, the performer Colin Self, 
and a choir, Holly Herndon will premiere with 
a new live show at the Wiener Festwochen. A 
co-production with her is also featured on the 
debut album by US American Jlin, which was 
voted best in the year 2015 in the British Wire 
magazine. Artists like Equiknoxx and Mafia Boyz 
SA also work in the dynamic environment of a 
constantly fluctuating “now”, bordering formal 
genre clichés. Anchored in local genres such 
as footwork or dancehall, they have developed 
their own aesthetics. A further emphasis is on 
the Portuguese label Príncipe. In a showcase at 
HYPERREALITY, six musicians will present the 
different shades of this innovative club music 
from the Lisbon suburbs, that is rooted in the 
Angolan music genres Kuduro and Tarraxinha. 
Further guests include Tropic of Cancer, Carla 
dal Forno and Raime, musicians who deal with 
club music from very different perspectives, 
but share the same attitude: an audible influ-
ence of Industrial and Goth.

Ort
Schloss  
Neugebäude

Termin 
24. Mai
Beginn 21 Uhr
Einlass 20 Uhr

Preis
VVK Euro 25,- 
AK Euro 30,-

HYPERREALITY 24 24. Mai

Asfast   Battle-ax   BLEID  
Príncipe   Carla dal Forno    
Cem   DJ Firmeza Príncipe   DJ 
Nigga Fox Príncipe   DJ NinOo 
b2b Puto Anderson Príncipe    
Equiknoxx pres. Bird Sound 
Power   Holly Herndon   Jlin    
Mafia Boyz SA   Nan Kolè    
Nidia Minaj Príncipe   Raime    
Sky H1   Sonata In Ш by Jung 
An Tagen, Battle-ax, Haskii, 
Der Kleine Kreis   Tropic of 
Cancer

Príncipe is a record label from Lisbon. It is fully 
dedicated to releasing contemporary dance  
music coming out of this city, its suburbs,  
projects & slums.

Príncipe ist ein Plattenlabel aus Lissabon. Es 
widmet sich vollständig der Veröffentlichung 
von zeitgenössischer Clubmusik, die dieser 
Stadt, ihren Vorstädten, Projekten und Slums 
entstammt.
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HYPERREALITY 25

DE War es bis vor wenigen Jahren noch 
selbstverständlich, klar definierte Zentren in 
vorwiegend westlichen Metropolen vorzufin-
den, in denen Musik ihr jeweils aktuellstes und 
populärstes Antlitz verliehen wurde, ist die 
Musikwelt heute eine andere. Durch digitale 
Tools treffen hyperlokale Communities auf ein 
globales Netzwerk innovativer Musiker*innen. 
Vom Kollektiv Staycore werden mit der Com-
pilation Erelitha nicht nur formal, sondern auch 
inhaltlich die kulturellen Auswirkungen dieser 

„Hyperlocalisation“ von Communities behan-
delt. Expliziter Wunsch von jungen Kollektiven 
wie Bala Club aus London ist es, althergebrach-
ten Regeln nicht unterworfen zu sein und sich 
stattdessen ein eigenes System zu schaffen. 
Die Autonomie, die ursprünglich eine wesent-
liche Kraft in der Entstehung von Clubmusik 
war, befindet sich seit der sukzessiven Verein-
nahmung durch kapitalistische Strukturen in 
einem Prozess langsamer Zersetzung. Für Ver-
änderung ist Austausch wichtig, deshalb wer-
den sich Staycore und Bala Club bei HYPER-
REALITY in einer eigens initiierten Allianz als 
Balacore präsentieren. Globale Verknüpfungen 
gehören auch in der Technoszene längst zum 
Standard. Nach der vielbeschworenen Ach-
se Detroit–Berlin hat sich der Sound längst 
als “Lingua franca“ elektronischer Clubmusik 
um den Globus verteilt. Paula Temple ist Ver-
treterin einer hypermodernen Version dieses 
Sounds. Ancient Methods, seit den 90ern unter 
verschiedenen Pseudonymen aktiv, produziert 
beeinflusst von EBM und New Wave dunkle 
elektronische Hybride und gilt damit als abso-
luter Erneuerer der Berliner Technoschule. An 
der Schnittstelle zu modernem Pop ohne Zu-
geständnisse agieren Musiker*innen wie Nite 
Jewel und Forest Swords. 

EN Until a few years ago it was taken for 
granted that one could find clearly defined 

“centres” in predominantly Western metropo-
lises, where music took on its most recent and 
most popular visage. However, the music world 
is now different. Through digital tools, hyper-
local communities meet a global network of 
innovative musicians. The compilation Erelitha 
by collective Staycore deals with the cultural 
impact of this “hyperlocalisation” of commu-
nities, not only formally but also in terms of 
content. The explicit desire of young crews like 
Bala Club from London is not to be subject to 
traditional rules, but instead to create their own 
system. The autonomy, which was origi nally 
a vital component in the emergence of club 
music, has been in a process of slow decom-
position since it began to be appropriated by 
capitalist structures. Change needs exchange: 
hence, Staycore and Bala Club will be present 
at HYPERREALITY in a newly intiatiated alli-
ance as Balacore. Global links have long been 
standard in the techno scene. Based on the 
famous Detroit-Berlin axis, the sound has long 
since spread around the world as a “lingua fran-
ca” of electronic club music. Paula Temple rep-
resents the hypermodern version of the sound. 
Ancient Methods, active since the nineties un-
der various names, produces dark electronic 
hybrids influenced by EBM and new wave, and 
is therefore regarded as an absolute innovator 
of the Berlin Techno School. Nite Jewel and 
Forest Swords are working at the intersection 
to modern pop with uncompromised personal 
approach to songwriting.

Ort
Schloss  
Neugebäude

Termin 
25. Mai
Beginn 21 Uhr
Einlass 20 Uhr

Preis
VVK Euro 25,- 
AK Euro 30,-

Amen × Grrr   Ancient  
Methods   Alx9696 Balacore    
Dinamarca Balacore   DVA  
DAMAS   Endgame Balacore    
Forest Swords   Ghazal  
Balacore   Inou Ki Endo    
Kamixlo Balacore   Mechatok 
Balacore   Nite Jewel    
Paula Temple   Toxe Balacore     
Uli K Balacore 

25. Mai

Balacore is a newly initiated collaboration 
between the Sweden-based label and collective 
Staycore and London-based club night and 
platform Bala Club.

Balacore ist eine neu initiierte Zusammenarbeit 
zwischen dem in Schweden ansässigen Label 
und Kollektiv Staycore und der in London behei-
mateten Clubreihe und Plattform Bala Club.
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Ort
Schloss  
Neugebäude

Termin 
26. Mai
Beginn 22 Uhr
Einlass 21 Uhr

Preis
VVK Euro 25,- 
AK Euro 30,-

26. MaiHYPERREALITY 26

Amnesia Scanner pres. AS 
Sirens   Alpha Tracks    
Angel-Ho NON   Chino Amobi 
NON   Dr. Rubinstein    
Embaci NON   FAKA NON    
FAUNA   Forever Traxx    
Juliana Huxtable   Jung an 
Tagen   Lakker   Klein NON    
Minou Oram   Misonica    
Nkisi NON   Pan Daijing    
Oklou   Rezzett   Why Be    
Yves Tumor

DE NON Worldwide vereint eine Gruppe 
afrikanischer und in der Diaspora lebender 
Musiker*innen zu einem digitalen Staat (state 
of NON). Clubmusik ist dabei ein Vehikel, mit 
dem sie binäre oder koloniale Machtstrukturen 
sichtbar machen. Bei HYPERREALITY wird sich 
NON erstmals mit einem großen Programm in 
Wien präsentieren. Als Special Guests sind un-
ter anderem das Performance-Duo FAKA, die 
Künstlerin Juliana Huxtable und die Sängerin 
und Produzentin Klein geladen. AS Sirens, eine 
Auftragsarbeit der Wiener Festwochen, ist eine 
Zusammenarbeit des 
Künstlerduos Amnesia 
Scanner mit lokalen 
Künstler*innen wie 
Fauna und Forever 
Traxx sowie der in 
Berlin lebenden Chi-
nesin Pan Daijing und 
der französischen 
Produzentin Oklou. 
Das Projekt wird den 
historischen Ballsaal 
im Schloss Neu-
gebäude mit Sound, 
Visuals und architek-
tonischen Eingriffen 
neu inszenieren und 
mit Performances ak-
tivieren. Das Setting 
bricht mit klassischen 
Sichtachsen und li-
nearen Abfolgen ei-
nes Clubabends und 
stellt so die Erwar-
tungshaltungen von 
Cl u b - B e s u c h e r*in -
nen auf den Kopf. Ein 
dunkler, performati-
ver Auftritt von NON-Künstler Yves Tumor im 
Rahmen von AS Sirens ist ein weiteres Highlight 
des Abends. Cluborientierte Sounds wird es mit 
dem mysteriösen britischen Duo Rezzett und 
der Berlinerin Dr. Rubinstein geben. Und die 
Wiener Shootingstars Jung an Tagen und Alpha 
Tracks erkunden mit neuen Veröffentlichungen 
auf den Kultlabels Cheap und Editions Mego 
das Territorium zwischen Klangexperiment und 
Dancefloor. 

EN NON Worldwide unites a group of Afri-
can and diaspora musicians into a digital state 
(state of NON). Club music is a vehicle with 
which they make binary and colonial power 
structures visible. At HYPERREALITY, NON will 

introduce itself for the 
first time with a large 
programme in Vien-
na. Special guests 
include the perfor-
mance duo FAKA,  
the artist Juliana  
Huxtable, and sound 
artist Klein. AS Sirens, 
a work commissioned 
by the Wiener Fest-
wochen, is a collab-
oration of the artist 
duo Amnesia Scanner 
with local artists such 
as Fauna and Forever 
Traxx, as well as the 
Chinese producer 
Pan Daijing (who re-
sides in Berlin) and 
the French producer 
Oklou. The project 
will recontextualise 
the historic ball-
room in Neugebäude  
Castle with sound, 
visuals, and architec-
tural interventions, 

and activate it with performances. The setting 
breaks with classical visual axes and linear se-
quences of a club evening and thus turns the 
expectations of club visitors on their heads. A 
dark performance by NON artist Yves Tumor, 
as part of AS Sirens, is another highlight of the 
evening. There will be club-oriented sounds 
with the mysterious British duo Rezzett and the 
Berlin-based Dr. Rubinstein. And, with material 
freshly released on the cult labels Cheap and 
Editions Mego, the Viennese shooting stars 
Jung an Tagen and Alpha Tracks will explore the 
territory between sound experiment and dance 
floor.

NON is a collective of African artists, and of  
the diaspora, using primarily sound to articulate 
the visible and invisible structures that create 
binaries in society.

NON ist ein Kollektiv von Künstler*innen aus  
Afrika und der Diaspora, das Sound hauptsäch-
lich verwendet, um die sichtbare und unsicht-
bare Strukturen zu artikulieren, die Binaritäten 
in der Gesellschaft erzeugen.
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HYPERREALITY 27 Ort
Schloss  
Neugebäude

Termin 
27. Mai
Beginn 22 Uhr
Einlass 21 Uhr

Preis
VVK Euro 25,- 
AK Euro 30,-

DE Laut der Studie Femdex sind nur 9,4% 
weibliche Acts auf den Lineups in Wiener Clubs. 
Das liegt nicht an einem Mangel an Produzen-
tinnen, sondern an struktureller Untervortei-
lung. Die New Yorker Rapperin Princess Nokia 
erzählt mit Lyrics wie ››With my little titties and 
my phat belly I could take your man if you finna 
let me« selbstbewusst von einer Unabhängig-
keit von gängigen Klischees und Geschlech-
terzuweisungen. Gerade im Bereich des Rap, 
einer Musikrichtung die oft wenig ironisch mit 
genau solchen Klischees spielt, darf ihr Album 
1992 deshalb durchaus als Zeichen für das Vo-
ranschreiten eines Paradigmenwechsels gese-
hen werden. Die Wiener Gruppe Klitclique oder 
Künstlerinnen wie Tami T überspitzen solche In-
halte weiter durch plakative und treffende Per-
formances mit kör-
pergroßen Penissen 
oder Phallus-Instru-
menten. Body-Image 
Überspitzungen fin-
den sich auch in den 
Videos der Künst-
lerin Tomasa del 
Real, die in Santiago 
de Chile eine der  
populärsten Vertre-
ter*innen der lokalen 
Reggaeton Szene ist. 
Ein Sound, der immer 
wieder auch in Sets 
der Veranstalterin 
Venus X zu finden 
ist. Die New Yorkerin  
hat mit der Reihe 
GHE20G0TH1K eine 
Bewegung gestartet, 
die politisches Be-
wusstsein und Iden-
tity Politics zurück 
auf die Dancefloors 
holt. Wenn man musikalische Inhalte von Künst-
ler*innen auf der ganzen Welt ohne soziales 
Bewusstsein kopiert, so Venus X, beraubt man 
sie nicht nur ihrer Stimme sondern auch ihrer 
existentiellen Basis. Eine lokale Plattform für 
experimentelle elektronische Musik bietet die 
Veranstaltung Struma + Iodine von Shilla Strel-
ka. Anlässlich von HYPERREALITY ist unter an-
derem der japanische Soundartist Merzbow zu 
Gast.

EN In 2016, a Femdex study concluded 
that only 9.4% of acts in Viennese clubs were 
female. This is not because of a shortage in 
female acts but because of structural disad-
vantages. New Yorker rapper Princess Nokia’s 
lyrics ››With my little titties and my phat belly 
I can take your man if you finna let me‹‹ confi-

dently tell of her inde-
pendence of popular 
stereotypes and 
gender attributions. 
Her album 1992 can 
be regarded as a sign 
of the advance of a 
paradigm shift, as 
rap is a music genre 
often playing with 
precisely such ste-
reotypes with little 
irony. The Viennese 
group Klitclique and 
artists like Tami T ex-
aggerate the content 
with body-size penis-
es and phallus instru-
ments in their bold 
and striking perfor-
mances. Body-image 
exaggerations can 
also be found in the 
videos of Tomasa del 
Real, an artist who is 

one of the most popular representatives of the 
local reggaeton scene in Santiago de Chile. A 
sound that can be found again and again in sets 
of organiser Venus X from New York. With the 
series GHE20G0TH1K she started a move-
ment that brings back political consciousness 
and identity politics onto the dancefloors. Ac-
cording to Venus X, when musical content from 
artists all over the world is copied without so-
cial consciousness, they are not only deprived 
of their voice, but also of their existential basis. 
The event Struma + Iodine by Shilla Strelka of-
fers a local platform for experimental electronic 
music. 

27. Mai

Beatrice Dillion   Dacid  
Go8lin × Tonica Hunter    
Gnučči   GHE20G0TH1K    
Klitclique × FAUNA   Konrad 
Sprenger Struma + Iodine   Lotic    
Keiji Haino / Merzbow / 
Balázs Pándi Struma + Iodine    
Nachtbote Struma + Iodine    
Okzsharp & Manthe Ribane    
Princess Nokia   Tami T    
Tomasa del Real × DJ Rip 
Txny   Raju Arara Struma + Iodine    
Visible Cloaks × Brenna  
Murphy

GHE20G0TH1K started out as a NYC-based 
club night and became a leading movement 
and platform for autonomous youth culture and 
dance music. 

GHE20G0TH1K begann als in New York City 
beheimatete Clubnacht und wurde zu einer füh-
renden Bewegung und Plattform für autonome 
Jugendkultur und Clubmusik.
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Bewusstsein und kritische Kommentare zum 
sozial-politischen Zeitgeschehen auf Kleidung 
zu bringen. Fan-Artikel von Künstler*innen 
sind ebenso Teil von HYPERMERCH wie solche 
mit subversiven Messages wie „FREE WORLD 
 -x- Limited Edition“ oder „KEINE ANGST –  
Rassismus führt zu Angst, nicht umgekehrt”.

SUB ROSA HYPERMERCH

DE Die bildende Künstlerin Jessyca R. 
Hauser und die Performancekünstlerin Lilly 
Pfalzer entwerfen für HYPERREALITY eine in-
stallative Versuchsanordnung, die die sozialen 
Strukturen von Club-Hierarchien analysiert, 
unterwandert und zugleich performativ auf den 
Kopf stellt. Sub Rosa legt Spuren zu einem Er-
fahrungsraum aus, der sich den Besucher*in-
nen erst öffnet, wenn der Weg dorthin entdeckt 
wird.

EN The visual artist Jessyca R. Hauser and 
the performance artist Lilly Pfalzer are design-
ing an installation-based arrangement of tests 
for HYPERREALITY, which analyses the social 
structures of club hierarchies, infiltrates them, 
and, at the same time, performatively turns them 
on their heads. Sub Rosa plants clues leading 
to an experiential space, which opens for the  
visitors only when the path to get there is dis-
covered.

Jessyca R. Hauser, Lilly Pfalzer HYPERREALITY

DE Schon vor 30 Jahren schmückten kri-
tische Messages, die soziale Normen hinter-
fragen, T-Shirts und Hoodies. Was Streetwear 
hieß wurde später zum Trend und von großen 
Modehäusern zu Tode zitiert, allerdings weni-
ger inhaltlich als rein formal. Heute sind Mar-
ken wie African Apparel wieder dabei, soziales 

»According to the legend it is a room that  
a person can only enter when they have 
real need of it. Sometimes it is there, and 
sometimes it is not, but when it appears, it is 
always equipped for the seeker’s needs.«

»I heard that they filled an entire Jacuzzi with  
jelly. Topless people rolling around in there. 
Then they’d passed out scripts and had 
everybody perform Medea. I wish I could have 
been there!«

Performance
Installation

Termine 
24. Mai / 26. Mai / 
27.Mai

Ort
Schloss Neugebäude

EN Even 30 years ago, t-shirts and hood-
ies were adorned with messages which ques-
tioned social norms. What was later called 
streetwear became trendy, and big fashion 
companies quoted it to death, though more in 
form than in content. Today, brands like African 
Apparel are once again trying to take social 
awareness and critical comments on current 
social and political events, and make them 
fash ionable. Fan articles of performing artists 

are as much a part of HYPERMERCH as articles 
with subversive messages like “FREEWORLD 

-x- Limited Edition” or „KEINE ANGST – Ras-
sismus führt zu Angst, nicht umgekehrt” (NO 
FEAR – racism leads to fear, not the other way 
around).

Künstlerische Umsetzung  
Esther Straganz

HYPERMERCH ist 
während des Festivals 
im Schloss Neugebäude 
erhältlich
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Kooperationsprojekte
Europa erzählen. Eine Filmschau

DE »Das Problem mit Europa? Es lässt sich nicht erzählen.« 
Immer öfter fällt dieser Satz, wenn es um die innig ersehnte und doch so 
ferngerückte Gemeinschaft geht. Wo ist das einende Narrativ? Etwas in 
der Art, wie es anderswo schon im Klang eines einzigen Wortes steckt: 

„Amerika“ – und die ganze Erzählung ist anwesend. 
Mit Europa ist es komplizierter. Die Ära der totalitären Regime und der Ho-
locaust als Zivilisationszäsur begründeten nur ex negativo (und zuneh-
mend abstrakter) eine Friedens- und Wohlstandserzählung. Der noch viel 
weiter zurückreichende Verweis auf die Antike bzw. aufs jüdisch-christ-
liche Weltbild wird mehr und mehr als akademische Spezialfrage emp-
funden. Und die Einsicht in Europas Kolonialgeschichte hat nur so weit 
einigende Kraft, als sich darauf die irrationale Furcht vor „Gegenschlägen“ 
wie Masseneinwanderung und Terror auftürmen lässt. 
Die Filmschau Europa erzählen geht davon aus, dass es eine gemeinsame 

„Erzählung Europa“ nicht geben kann; dass die Chance auf ein aufgeklär-
tes Verständnis Europas vielmehr im Anerkennen seiner schöpferischen 
Splitterhaftigkeit liegt. Europa ist das Werk widerstreitender, unfügsamer 
historischer Kräfte, die weder von den Phantasmen des Neo-Nationalis-
mus noch von der bürokratischen Rahmung namens Brüssel einfach still-
gestellt werden können. Wie die Literatur ist auch das Kino Europas solch 
ein unfertiges, schöpferisch splitterhaftes Gebilde. In seinen Filmen gibt 
es Beispiele für die kommende Aufklärung. 

Die Schau präsentiert 50 Werke von ebenso vielen Filmkünstler*innen, 
entstanden zwischen 1929 und 2012.

Auf Einladung des Österreichischen Filmmuseums werden ein Kurator 
und drei Künstler der Wiener Festwochen aus ihrer individuellen Pers-
pektive einen Film aus der Schau präsentieren und kommentieren.

EN Europe is a cauldron of unruly historical forces. Under the title Tales  
of Europe, the Austrian Film Museum is screening 50 European films pro-
duced between 1929 and 2012, based on the premise that there isn’t a 

“single narrative Europe”, but that we can only understand it in its creative 
fragmentation. 

#talkingheads

Film
Diskurs

Ort 
Österreichisches 
Filmmuseum

Dauer Filmschau
11. Mai bis 18. Juni
Zwei Vorstellungen 
täglich 

Termine
15. Mai, 20.30 Uhr
Bonaventure 
Ndikung, Berlin, 
präsentiert Camp de 
Thiaroye (1988,  
Ousmane Sembène)

17. Mai, 19 Uhr
Tianzhuo Chen, 
Beijing, präsentiert 
L’Age d’or (1930, Luis 
Buñuel)

18. Mai, 20.45 Uhr
Derrick Ryan Claude 
Mitchell, Seattle, 
präsentiert In einem 
Jahr mit 13 Monden 
(1978, Rainer Werner  
Fassbinder)

7. Juni, 20.45 Uhr  
Daniel Lie, São 
Paulo, präsentiert 
Tabu (2012, Miguel 
Gomes)

Preise
Euro 6,- (Mitglieder) /  
Euro 10,50 (inkl.  
Tagesmitgliedschaft)
Die Karten sind im 
Österreichischen 
Filmmusem erhältlich

Das vollständige 
Programm finden Sie 
ab 26. April auf www.
filmmuseum.at

Eine Filmschau des 
Österreichischen  
Filmmuseum 
in Kooperation mit  
Wiener Festwochen

Agora

DE Der Wiener Journalist und Blogger Robert Misik und Regisseur 
Milo Rau kreieren im Schauspielhaus eine performative Agora, in der 
Pub likum, Politiker*innen, Expert*innen und Sachverständige sowie das 
Ensemble des Schauspielhauses gemeinsam die Themen unserer Zeit 
debattieren. In Misiks Performance-Serie wird die Agenda vom Publikum 
mitbestimmt: Tagesaktuelles steht dort neben Weltpolitischem. Analog 
zu einem realen Parlament herrschen auch hier klare Regeln – ein Eröff-
nungsredner umreißt zunächst die Fragestellung der Veranstaltung. Das 
Präsidium wacht über den Stil der Diskussion. Expert*innen präsentieren 
ihre Positionen und das Publikum kann sich mit Wortbeiträgen beteili-
gen, um die Anwesenden von der eigenen Position zu überzeugen. Sind 
schließlich die Argumente in der Agora ausgetauscht, schreitet man zur 
Abstimmung. In diesem analogen Forum steht die konstruktive Debatte 
gegen den verrohten Diskurs, das Schauspielhaus wird zum Labor einer 
gelebten Staatsbürger-Demokratie. Robert Misik, geboren 1966 in Wien, 
arbeitet regelmäßig für die taz sowie für die Zeitschriften profil und Falter. 
Als Sachbuchautor hat er den Theoriebestseller Genial dagegen publi-
ziert. Zudem engagiert er sich in theoretischen und politischen Debatten. 
So hat er eine eigene Veranstaltungsreihe am Bruno Kreisky Forum für 
internationalen Dialog, einem Wiener Thinktank. Milo Rau gilt als einer der 
wichtigsten Exponenten eines zeitgenössischen Dokumentartheaters. 
Er tourt mit seinen Projekten international und wurde bereits mehrfach  
zum Berliner Theatertreffen eingeladen.

EN Vienna journalist and blogger Robert Misik and documentary 
theatre director Milo Rau create an Agora in the Schauspielhaus, where 
audience, politicians, experts and the Schauspielhaus ensemble debate 
themes from topical news to world politics. As in a real parliament, the 
Agora has clear-cut rules: after outlining the subject of the day’s discus-
sion, experts put their positions to the audience, who can also participate, 
to persuade other attendees of their point of view. After all arguments are 
traded, it’s time to vote. Agora turns the theatre space into a constructive 
and lively laboratory of applied democracy.

#talkingheads

Performance 
Diskurs

Spielort 
Schauspielhaus Wien

Vorstellungen 
29. / 31. Mai, 
7. / 10. / 11. /13. /  
14. Juni, 20 Uhr

Sprache
Deutsch

Preis
Euro 20,-
Die Karten sind über 
das Schauspielhaus
Wien erhältlich

Realisation 
Robert Misik

Konzeptionelle  
Mitarbeit
Milo Rau

Produktion  
Schauspielhaus Wien 
in Kooperation mit den 
Wiener Festwochen

Besetzung und Gäste 
ab Mai auf  
www. schauspielhaus.at

Uraufführung
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Spielorte / Venues

27

26

20

29

06

28

04
05

07

09

10
22

21
23

24

25

12

1813

15

19

17
1614

11
08

03

01
02

 Innere Stadt
01  Österreichisches  

Filmmuseum
02  Gartenbaukino
03   Kunsthistorisches  

Museum Wien
04 Rathausplatz
05 Rathaus, Festsaal

 Leopoldstadt
06 Praterstern

 Landstraße
07 Wien Mitte – The Mall

 Wieden
08  AK Wien Bildungs- 

zentrum
09 Theater Akzent

 Margareten
10 Bacherpark

 Mariahilf
11 Türkis Rosa Lila Villa
12 Theater an der Wien

 Neubau
13 Franz und Gloria
14  Halle E + G im  

MuseumsQuartier
15 ARCC.art Open Space
16 Leopold Museum
17 mumok Hofstallung
18 Volkstheater

 Josefstadt
19 Volkskundemuseum

 Alsergrund
20 Schauspielhaus Wien

 Favoriten
21 Hawi Wohnprojekt
22 Performeum

 Simmering
23 Enkplatz
24 Gasometer-Einkaufszentrum
25 Schloss Neugebäude

 Rudolfsheim-Fünfhaus
26 Lugner City

  Ottakring
27 Yppenplatz

 Döbling
28 Karl-Marx-Hof 

 Brigittenau
29 Millenium City

I

II
III
IV

V
VI

VII

VIII
IX
X

XI

XV
XVI
XIX
XX

I

IX
II

III

XI
X

V
IVVI

VII

VIIIXVI

XV

XIX

XX

DONAU / DANUBE
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Spielorte / Venues
08 
AK Wien  
Bildungszentrum
Theresianumgasse  
16–18, 1040 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U1 Taubstummengasse, 
D Plößlgasse,  
13A Belvederegasse

15 
ARCC.art Open Space  
Kaiserstraße 76, 
1070 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U6 Burggasse/Stadthalle, 
5, 48A Kaiserstraße/
Burggasse 

10 
Bacherpark   
Bacherplatz, 1050 Wien 
Telefon +43 1 589 22 22
12A, 59A Bacherplatz

23 
Enkplatz   
1110 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U3, 76A Enkplatz, 
6 Gottschalkgasse/
Enkplatz

13 
Franz und Gloria  
Schottenfeldgasse 77, 
1070 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U3 Zieglergasse, 
5 Kaiserstraße 

02 
Gartenbaukino  
Parkring 12, 1010 Wien 
Telefon +43 1 589 22 22 
U3, 2 Stubentor,  
U4 Stadtpark

16 
Leopold Museum   
Museumsplatz 1,  
1070 Wien
Telefon +43 1 589 22 22 
U2 Museumsquartier, 
U3, 49, 48A Volkstheater

26  
Lugner City
Gablenzgasse 5,  
1150 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U6, 6, 18 Burggasse/ 
Stadthalle,
9, 49 Urban-Loritz-Platz,
48A Moeringgasse

29 
Millennium City   
Handelskai 94–96,  
1200 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U6, 5A, 11A, 11B, S1, S2, 
S3, S7 Handelskai

17 
mumok Hofstallung  
Museumsplatz 1,  
1070 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U2 Museumsquartier, 
U3, 49, 48A Volkstheater

01 
Österreichisches 
Filmmuseum
Augustinerstraße 1,  
1010 Wien
Telefon +43 01 533 70 54
U1, U2, U4 Karlsplatz, 
2A Albertinaplatz

24 
Gasometer -  
Einkaufszentrum  
Guglgasse 6, 1110 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U3, 72A Gasometer

14 
Halle E+G 
im MuseumsQuartier  
Museumsplatz 1,  
1070 Wien
Telefon  
+43 1 524 33 21-1126
U2 Museumsquartier, 
U3, 49, 48A Volkstheater

21 
Hawi Wohnprojekt  
Kempelengasse 1  
(4.+5.Stock), 1100 Wien
Telefon +43 1 589 22 22 
6 Absberggasse 

28 
Karl-Marx-Hof   
Heiligenstädter Str. 82, 
1190 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U4, S40, S45 Heiligen-
stadt, 
10A, 11A, 38A, 39A, 5B 
Bahnhof Heiligenstadt, 
D Heiligenstadt,  
12.-Februar-Platz

03 
Kunsthistorisches  
Museum Wien
Maria-Theresien-Platz, 
1010 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U2 Museumsquartier, 
U3 Volkstheater, 
D, 1, 2, 71, 57A Burgring

22  *
Performeum 
Laxenburger Straße 2a, 
1100 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U1, 18, 13A, 69A Haupt-
bahnhof, 
O Columbusplatz
* Mit Einschränkung, nä-
here Informationen: +43 
1 589 22 22
* With restriction, further 
information:  
+43 1 589 22 22

06 
Praterstern   
1020 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U1, U2, O, 5, 80A, 5B 
Praterstern,
S1, S2, S3, S7 Bahnhof 
Wien Praterstern

05 
Rathaus, Festsaal 
Zugang Lichtenfelsgasse
1010 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U2 Rathaus, 
D, 1, 71 Rathausplatz,
2 Stadiongasse/ 
Parlament

04 
Rathausplatz 
1010 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U2 Rathaus, 
D, 1, 71 Rathausplatz,
2 Stadiongasse/ 
Parlament

20 
Schauspielhaus Wien 
Porzellangasse 19,  
1090 Wien
Telefon  
+43 1 3170101 18
D, 40A Bauernfeldplatz

25 *
Schloss Neugebäude 
1110 Wien
Zugang Kaiserebers-
dorferstraße
Telefon +43 1 589 22 22
73A Hörtengasse 
* Mit Einschränkung,  
nähere Informationen: 
+43 1 589 22 22
* With restriction, further 
information:  
+43 1 589 22 22

09 
Theater Akzent  
Theresianumgasse 18, 
1040 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U1 Taubstummengasse, 
D Plößlgasse,  
13A Belvederegasse

12 
Theater an der Wien  
Linke Wienzeile 6,  
1060 Wien
Telefon  
+43 1 588 30-1010
U1, U2, U4, Badner Bahn, 
1, 62, 4A Karlsplatz,
59A Bärenmühldurchgang

11 
Türkis Rosa Lila Villa 
Linke Wienzeile 102, 
1060 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U4, 12A, 13A, 14A 
Pilgramgasse

19 
Volkskundemuseum 
Laudongasse 15–19, 
1080 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U2 Rathaus,  
5, 33, 13A Laudongasse

18 
Volkstheater  
Neustiftgasse 1,  
1070 Wien
Telefon +43 1 589 22 22
U2, U3, 49, 48A  
Volkstheater

07 
Wien Mitte – The Mall 
Landstraßer Hauptstr. 1B, 
1030 Wien 
Telefon +43 1 589 22 22
U3, U4, O, 74A  
Landstraße Wien Mitte,
S1, S2, S3, S7, S15 Land-
straße Wien Mitte 

27 
Yppenplatz
1160 Wien 
Telefon +43 1 589 22 22
U6 Josefstädter Str.,  
44 Yppengasse

Hinweis
Die Eintrittskarten für 
die Veranstaltungen der 
Wiener Festwochen 2017 
gelten nicht als Fahr-
schein für die öffentlichen 
Verkehrsmittel

Note
Theatre tickets for the 
performances of the 
Wiener Festwochen 2017 
will not be valid as public 
transport tickets
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KULTUR HEUTE | MO BIS FR 19:50 
ERLEBNIS BÜHNE | SO 20:15
KUNST UND KULTUR | DI AB 20:15 
WAS SCHÄTZEN SIE …?  
ERLESEN
AUS DEM RAHMEN 

KULTURJOURNAL | MO BIS FR 17:09
IM GESPRÄCH | DO 21:00
Ö1 KLASSIK-TREFFPUNKT | SA 10:05
OPER AM SAMSTAG | 19:30
MATINEE | SO 11:03
INTERMEZZO – KÜNSTLERINNEN UND
KÜNSTLER IM GESPRÄCH | SO 11:50
AB 1.5.2017: Ö1 KUNSTSONNTAG | SO 19:05

KULTURMONTAG | 22:30
LES.ART | MO 23:15
MATINEE | SO 9:05
DOK.FILM | SO 23:05 
ZIB KULTUR | TÄGLICH

Kulturimage2016_135x230.indd   1 11.01.17   17:25
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Akustischer Reiseführer ist die Ö1 Sendung
»Ambiente – Reisen mit Ö1«
Sonntag, 10.05 Uhr, Ö1

Den aktuellen Katalog »Ö1 Reisen 17«
erhalten Sie kostenlos beim Ö1 Service:
t (01) 501 70 - 371
e oe1.service@orf.at
i oe1.oRF.at/reisen

Ö1 gehört gehört.

Oe1_INS_WrFestwochen_135x230.indd   1 14.12.16   18:00
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COCKTAILS, DJS UND FÜHRUNGEN DURCH DIE GEMÄLDEGALERIE
DI, 14.3.: FAMILY AFFAIRS
DI, 18.4.: IT’S A MIRACLE!

DI, 16.5.: EIN ABEND IN KOOPERATION MIT DEN WIENER FESTWOCHEN
INFOS UND TICKETS: WWW.KUNSTSCHATZI.AT

#kunstschatzi – 
Cocktailbar & 

DJ-Lineup in der 
Kuppelhalle

Führungen im  
Kunsthistorischen Museum

In Kooperation mit den Wiener Festwochen 
bietet das Kunsthistorische Museum Wien zwei 
Führungen im Rahmen von Kunstschatzi, sowie 
Themenführungen zu MONDPARSIFAL ALPHA 
1-8 (ERZMUTTERZ DER ABWEHRZ) an. 

Fiktionen der Fremde
Kunstschatzi-Führung zu Les Robots ne 
connaissent pas le Blues oder Die Entführung 
aus dem Serail

Die Renaissance und das Barock waren für  
Europa Epochen der globalen Expansion. Man 
verstärkte einerseits den interkontinentalen 
Handel, andererseits führte man auch Kriege 
und unterwarf ferne Kulturen der Kolonialherr-
schaft. Bei dieser Führung betrachten wir bild-
liche Fiktionen von fernen Ländern, die für ein 
europäisches Publikum gemacht wurden, und 
zeigen, dass man „die Anderen“ oftmals nicht 
verstand oder bewusst verfälscht darstellte.

Sex kennt kein Alter
Kunstschatzi-Führung zu All the Sex I’ve Ever 
Had

In der kommerziellen Bildwelt von heute kom-
men fast ausschließlich junge Menschen vor, 
besonders wenn es um Sex geht. Aber in der 
altmeisterlichen Kunst finden wir bei genauerer 
Betrachtung auch Beispiele, die gegenteilige 
Geschichten erzählen wie das erotische Porträt 
von Peter Paul Rubens’ zweiter Ehefrau Hélène 
Fourment, die bei der Hochzeit siebzehn Jahre 
alt war und mit dem Maler seinen Lebensabend 
verbrachte.

Termine 16. Mai
Infos und Karten 
www.kunstschatzi.at 

Mondparsifal Alpha 1–8 
Themenführungen zu MONDPARSIFAL 
ALPHA 1–8 (ERZMUTTERZ DER ABWEHRZ)

Die Inszenierung einer Neuinterpretation (Mee-
se/Lang/Wagner) bietet zahlreiche Analogien 
zum Schaffen der alten Meister: Auch sie haben 
immer wieder elementare Ideen und Erzählun-
gen neu gesehen, neu interpretiert und insze-
niert. Viele dieser Geschichten umkreisen Be-
griffe wie Ambivalenz, tragische Verstrickung, 
Fluch, Begehren und Erlösung und liefern so 
anschauliche gedankliche und vor allem visuel-
le Möglichkeiten, dem Mondparsifal in der Ge-
mäldegalerie des Kunsthistorischen Museum 
Wien näher zu kommen.

Termine ab April 2017
auf www.festwochen.at
Eintritt frei, begrenzte 
Teilnehmer*innenzahl 
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Service und Karten

viennaairport.com

AUSGEZEICHNET  
MIT 4 STERNEN.  
DAS GUTE LIEGT  
SO NAH.
Einem Star fliegen die Herzen zu: Der Flughafen 
Wien wurde von Skytrax – der renommiertesten 
Marktforschung der Branche – zum „4-Star Air-
port“ gekürt. Die ausgeprägte Servicequalität, das 
Shopping- und Gastronomieangebot sowie die mo-
derne Infrastruktur haben das internationale Experten-
team auf ganzer Linie überzeugt. Als einer von zehn eu-
ropäischen Flughäfen zählt der Flughafen Wien nun zu den 
Stars der Branche. Das erfüllt alle mit Stolz.

Festwochen-Service
Telefon +43 1 589 22 22
Mo–Fr (werktags)  
10 bis 17 Uhr
ab 12. Mai 2017:
Mo–Fr (werktags)  
9 bis 20 Uhr
Samstag, Sonn- und 
Feiertag
10 bis 20 Uhr

Schriftliche  
Kartenbestellung
ab sofort bis 28. März 
2017 ausschließlich mit 
dem elektronischen 
Bestellformular auf www.
festwochen.at oder per 
E-Mail an kartenbuero@
festwochen.at. oder per 
Fax +43 1 589 22 55. 
Die Reihung erfolgt nach 
Eingangsdatum.

Für den Beginn des 
Online-Verkaufs, des  
telefonischen Karten-
verkaufs mit Kreditkarte 
sowie des Vorverkaufs an 
den Kassen wird jeweils 
ein eigenes kleines Kar-
tenkontingent geöffnet.

Online-Verkauf
ab 29. März 2017,  
Beginn 10 Uhr
www.festwochen.at
Hinweis:
Der Online-Verkauf für 
HYPERREALITY ist vor-
gezogen und startet am 
23. Februar um 10 Uhr. 

print@home:
Jedes Ticket ist für den 
einmaligen Zutritt zur 
Veranstaltung gültig. Der 
als erstes vorgezeigte 
Ausdruck berechtigt zum 
Zutritt. Dass Sie sich als 
Käufer*in ausweisen 
können, ist für den Zutritt 
nicht relevant. 

Telefonischer Karten-
verkauf mit Kreditkarte
ab 29. März 2017:
Telefon +43 1 589 22 11
Mo–Fr (werktags)  
10 bis 17 Uhr
ab 12. Mai 2017:
Mo–Fr (werktags)  
10 bis 17 Uhr
Samstag, Sonn- und 
Feiertag
10 bis 14 Uhr

Bestellungen für am  
selben Abend stattfinden-
de Vorstellungen sind bis 
14 Uhr möglich.

Vorverkauf an den 
Kassen
ab 29. April 2017
Tageskasse der
Wiener Festwochen
Lehárgasse 3a,  
1060 Wien
Telefon +43 1 589 22-456
Sa–Mi 10 bis 18 Uhr
Do, Fr 10 bis 19 Uhr
Tageskasse im Foyer 
Halle E+G im  
MuseumsQuartier
Museumsplatz 1,  
1070 Wien
Mo–Sa 10 bis 18 Uhr
Sonntag geschlossen

Zusätzlich ab 18. Mai 2017:
Kasse Performeum
Laxenburger Straße 2a, 
1100 Wien
Do–So 17 bis 22 Uhr
Hinweis:
Ab 1 Stunde vor Vorstel-
lungsbeginn wird der Ver-
kauf für die Abendkasse 
vorrangig behandelt.

Kreditkarten
Wir akzeptieren bei der 
schriftlichen Bestellung, 
beim telefonischen 
Kartenverkauf, im Internet 
(Online-Verkauf) und 
an unseren Kassen Ihre 
Kreditkarte von American 
Express, Diners Club, 
MasterCard oder Visa.
Karten für sämtliche 

Produktionen sind  
nach Verfügbarkeit  
(zzgl. Gebühren) ab  
30. April 2017 auch bei 
den oeticket-Vertriebs-
stellen, unter +43 900 
9496096 oder auf www.
oeticket.com, sowie ab  
2. Mai 2017 in den Filialen 
der Erste Bank erhältlich.

Newsletter
Bestellen Sie unseren 
Newsletter auf www.
festwochen.at und lassen 
Sie sich die neuesten 
Informationen per E-Mail 
zusenden.

HYPERREALITY
Aufgrund unterschied-
licher Kapazitäten der 
Räumlichkeiten, bitten wir 
zu berücksichtigen, dass 
der Zutritt bei großem 
Andrang teilweise stark 
limitiert ist: first come, first 
served. Der Online-Ver-
kauf für HYPERREALITY 
ist vorgezogen und startet 
am 23. Februar um 10 Uhr. 
Es sind Mobile Tickets 
verfügbar.

Hinweis
Karten für folgende  
Produktionen erhalten Sie 
ausschließlich bei den  
betreffenden Institutionen 
(es gelten die jeweiligen 
Ermäßigungen):
Agora,  
Schauspielhaus Wien
Europa erzählen,  
Österreichisches  
Filmmuseum
Die Ausstellung The  
Conundrum of Imagination 
findet im Performeum und 
im Leopold Museum statt. 
Karten für das Leopold 
Museum sind nur vor Ort 
erhältlich.

Gratis in die  
Flughafen-Lounges
Machen Sie das Beste 
aus der Zeit vor Ihrem Ab-
flug oder während eines 
Transfers und genießen 
Sie die komfortablen 
Lounges des Flughafen 
Wien. Es erwarten Sie 
ein abwechslungsreiches 
Buffet von DO & CO, 
Getränke, kostenloses 
WLAN, internationale 
Zeitungen und Magazine 
und vieles mehr. Die Wie-
ner Festwochen und der 
Flughafen Wien laden Sie 
ein – gegen Abgabe Ihrer 
Festwochenkarte 2017 
können Sie vom 12. Mai 
bis 18. Juni die Lounges 
gratis besuchen.

Datenschutz
Wir erlauben uns, Ihre 
Daten elektronisch zu 
speichern, um Sie über 
kurzfristige Änderungen 
oder Festival-Neuigkeiten 
informieren zu können. 
Ihre Daten werden von 
den Wiener Festwochen 
vertraulich behandelt. Auf 
Ihr Verlangen werden Ihre 
Daten umgehend gelöscht.
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Abendkassen

FM4_LWZ_135x230.indd   1 20.01.17   11:15

Die Abendkassen öffnen 
eine Stunde vor Vorstel-
lungsbeginn. 

Nacheinlass
Bitte beachten Sie, dass 
Zuspätkommenden der 
Nacheinlass produkti-
onsbedingt nicht immer 
gewährt werden kann.

Restkarten an der 
Abendkasse
Bei ausverkauften Vorstel-
lungen wird mit Öffnung 
der Abendkasse eine 
Abendkassenwarteliste 
angelegt.
Ab 15 Minuten vor Vorstel-
lungsbeginn werden die 
Restkarten entsprechend 
der Reihung auf dieser 
Liste ausgegeben. Pro 
Person wird nur ein Name 
aufgenommen und eine 
Karte ausgegeben, eine 
Vorreservierung ist nicht 
möglich.

Stehplätze
Bei den folgenden 
Produktionen werden 
auch Stehplätze (Euro 4,-) 
angeboten:
MONDPARSIFAL ALPHA 
1-8 (ERZMUTTERZ DER 
ABWEHRZ)
Democracy in America
Traiskirchen. Das Musical

Diese werden jeweils 
ab einer Stunde vor 
Vorstellungsbeginn an der 
Abendkasse verkauft. 
Pro Person wird nur eine 
Karte ausgegeben, eine 
Vorreservierung ist nicht 
möglich.

Kopfhörerentlehnung
Bei Produktionen mit 
Simultanübersetzung 
ist zur Entlehnung des 
Kopfhörers ein gültiger 
Lichtbildausweis mitzu-
bringen.

Verbot von Foto-,  
Bild-, Film- und  
Tonaufnahmen
Ohne Genehmigung sind 
während der Veranstaltun-
gen Foto-, Bild-, Film- und 
Tonaufnahmen untersagt. 
Bei Zuwiderhandeln ist der 
Publikumsdienst berech-
tigt, Handys, Kameras, 
Tablets oder sonstige 
Apparate für Bild- und 
Tonaufnahmen bis zum 
Ende der Veranstaltung 
einzuziehen.
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Ermäßigungen
Hinweis
Im Internet (Online-Verkauf) können keine ermäßigten 
Karten gebucht werden.

Für HYPERREALITY können bis auf Rollstuhlplätze und 
Hunger auf Kunst & Kultur keine Ermäßigungen gewährt 
werden. 

Jugend-Bonus, Arbeitslosen- und Senior*innen- 
Ermäßigung
Im Vorverkauf erhalten Schüler*innen, Studierende, 
Lehrlinge, Präsenz- und Zivildienstleistende (bis zum 
vollendeten 27. Lebensjahr) sowie Arbeitslose ca. 30%, 
Senior*innen (ab 60 Jahren) ca. 15% Ermäßigung. An den 
Abendkassen erhalten Sie nach Verfügbarkeit ermäßigte 
Karten zu Euro 9,- bzw. Euro 13,-. Beim Kartenkauf ist ein 
gültiger Ausweis bzw. Nachweis vorzulegen.

Schulgruppen
Die Wiener Festwochen bieten zu ausgewählten Pro-
duktionen Vor- und Nachbereitungen für Schulgruppen 
an. Bei Interesse wenden Sie sich bitte an: dramaturgie@
festwochen.at. Informationen zu Kartenpreisen und 
Bestellmöglichkeiten erhalten Sie telefonisch beim 
Festwochen-Service +43 1 589 22 22.

Ermäßigungen Büchereien Wien
Büchereikarten-Inhaber*innen erhalten bei schriftlicher 
Kartenbestellung bis 8. März 2017 (Eingangsdatum) 
eine Ermäßigung von ca. 15% für max. zwei Karten pro 
Produktion. Die SBW-Nummer ist bei der schriftlichen 
Kartenbestellung anzugeben.
Zusätzlich erhalten Büchereikarten-Inhaber*innen 
am Tag der Vorstellung ca. 15% Ermäßigung an den 
Tageskassen der Wiener Festwochen, bei der telefoni-
schen Bestellung und an den Abendkassen für max. zwei 
Karten pro Produktion. Die Büchereikarte ist vorzulegen 
bzw. ist die SBW-Nummer anzugeben.

Club Ö1
Für ausgewählte Produktionen (diese werden ab Mitte 
April bekannt gegeben) erhalten Club Ö1-Mitglieder ab 
29. April 2017 an den Tageskassen und bei der telefoni-
schen Bestellung bei den Wiener Festwochen ca. 15% 
Ermäßigung für max. zwei Karten pro Produktion. Die 
Mitgliedskarte ist vorzulegen bzw. ist die Mitgliedsnum-
mer anzugeben.

4er-Block Hamamness
Der 4er-Block berechtigt zum viermaligen Eintritt ins 
Hamamness. Er kann an den Tageskassen und an der 
Abendkasse im Performeum eingelöst werden und ist 
übertragbar. Die Termine sind je nach Verfügbarkeit frei 
wählbar.

mumok –  
museum moderner kunst stiftung ludwig wien 
Mit einer Eintrittskarte des mumok erhält man ab  
29. April 2017 an den Tageskassen der Wiener Fest-
wochen ca. 15% Ermäßigung auf ein Ticket von  
Während ich wartete. 

Hunger auf Kunst & Kultur
Inhaber*innen eines Kulturpasses erhalten aus einem 
beschränkten Kartenkontingent je eine kostenlose 
Eintrittskarte für bis zu sechs Produktionen der Wiener 
Festwochen. Die Karten sind ausschließlich am 6. und 
7. Mai 2017 von 10 bis 18 Uhr an der Tageskasse der 
Wiener Festwochen (Lehárgasse 3a, 1060 Wien) gegen 
Vorlage des Kulturpasses und eines Lichtbildausweises 
zu reservieren.
Je nach Verfügbarkeit erhalten Inhaber*innen eines 
Kulturpasses auch an den Abendkassen Restkarten zu 
Euro 9,- bzw. Euro 13,-.

Vienna Party Weeks
Eine Eintrittskarte der Wiener Festwochen ermöglicht 
einmalig freien Eintritt bei den Vienna Party Weeks 
(ausgenommen Voodohop).

  Rollstuhlplätze
Die mit    gekennzeichneten Spielorte auf Seite 144f. 
verfügen über genehmigte Rollstuhlplätze oder barriere-
freien Zugang. 
Rollstuhlplätze (Euro 6,- / Begleitperson Euro 6,-) kön-
nen bis eine Woche vor der Vorstellung schriftlich oder 
telefonisch beim Festwochen-Service +43 1 589 22 22 
bestellt werden.

Alle Veranstaltungen bei freiem Eintritt werden  
unterstützt von der AK Wien.

kultur.arbeiterkammer.at

Timo Nasseri, FLORENZ – BAGDAD
Installation im Beratungszentrum AK Wien
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Service and Tickets
Festival-Service
Telephone  
+43 1 589 22 22
Mon–Fri (workdays) 
10 am–5 pm
from 12 May 2017: 
Mon–Fri (workdays)  
9 am–8 pm
Sat, Sun & Holidays
10 am–8 pm

Written applications for 
tickets
from now until 28 March 
2017 exclusively with our 
electronic order form at 
www.festwochen.at or by 
e-mail to kartenbuero@
festwochen.at or by fax 
+43 1 589 22 55. Orders 
will be completed accord-
ing to the date of receipt.

For the start of the online 
and credit card bookings 
as well as for the sale at 
the box-offices a small 
allotment of tickets will be 
made available. 

Online bookings
from 29 March 2017, 
10 am
www.festwochen.at
Note:
The online booking for 
HYPERREALITY will start 
23 February at 10 am.

print@home:
Each ticket is valid for 
one-time only access to 
the performance. The first 
print-out shown entitles 
the holder to admission. 
Proof of purchase is not 
relevant for entering.

Credit card bookings  
(via telephone)
from 29 March 2017:
Telephone  
+43 1 589 22 11
Mon–Fri (workdays)  
10 am – 5 pm

from 12 May 2017:
Mon–Fri (workdays) 
10 am–5 pm
Sat, Sun & Holidays
10 am–2 pm

Tickets for the same 
evening are available  
until 2 pm. 

Ticket sale
from 29 April 2017:
Festwochen box-office
Lehárgasse 3a,  
1060 Vienna
Telephone  
+43 1 589 22-456
Sat–Wed  
10 am–6 pm
Thu, Fri  
10 am–7 pm
Box-office in the  
foyer of Halle E+G im 
Museums Quartier
Museumsplatz 1,  
1070 Vienna
Mon–Sat  
10 am–6 pm
Sundays closed

Additionally from  
18 May 2017:
Box-office Performeum
Laxenburger Straße 2a, 
1100 Vienna
Thu–Sun  
5 pm–10 pm
Note:
At the evening box-office, 
the sale of the tickets for 
the performance following 
will take priority over other 
sales. 

Credit cards
For the written applica-
tions, the telephone and 
online booking services as 
well as at the box-offices 
the following credit cards 
are accepted: American 
Express, Diners Club, 
MasterCard and Visa.

Tickets for all productions 
can also be purchased 
depending on availability 
(service charges will apply) 
from 30 April 2017 at all 
oeticket-outlets, by calling 
+43 900 9496096 or 
visiting  
www.oeticket.com, and 
from 2 May 2017 also at 
Erste Bank branches. 

Newsletter
Subscribe to our  
newsletter at www.
festwochen.at and get the 
latest information about 
the Wiener Festwochen.

HYPERREALITY
Due to the different 
capacities of the premises, 
please bear in mind that 
the access is restricted in 
case of high numbers of  
visitors. The online booking 
for HYPERREALITY will 
start 23 February at 10 pm.  
For HYPERREALITY  
Mobile Tickets are 
available.

Note
Tickets for the following 
productions are only 
available at the respective 
venues (reductions  
according to their policies):
Agora,  
Schauspielhaus Wien
Europa erzählen,  
Austrian Film Museum
The exhibition The Conun-
drum of Imagination takes 
part at the Performeum 
and the Leopold Museum. 
Tickets for the Leopold 
Museum can only be 
purchased there.

Vienna Airport Lounges 
for free
Make the most of your 
time prior to departure or 
during a transfer and enjoy 
the comfort of the lounges 
at Vienna International 
Airport. You can expect 
a varied buffet by DO & 
CO, drinks, free Wi-Fi and 
international newspapers 
and magazines. Turn 
in your festival ticket 
2017 and the Wiener 
Festwochen and Vienna 
International Airport will 
treat you to free entry to 
the lounges from 12 May 
to 18 June.

Data protection  
disclaimer
We reserve the right to 
store your data electroni-
cally to be able to inform 
you about last minute 
changes or the latest 
news. Your data will be 
treated confidentially by 
the Wiener Festwochen 
and if requested can be 
immediately deleted.

Europas bestes 
Bier kommt aus 

Ottakring!

2016
Bestes Pils und bestes Helles:

Beim „European Beer Star“, einem 
der wichtigsten und auch härtesten 
Bierwettbewerbe der Welt, ging die 

Ottakringer Brauerei gleich in 
zwei Kategorien als Sieger hervor.

In diesem Sinne: Prost!

Näheres auf www.ottakringer.at

otta_EBS_ANZEIGEN_Gold_135x230_Wr Festwochen Programmbuch.indd   1 13.12.16   13:32
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Evening Box-Offices

Investigativer Journalismus. Jede Woche.

sumpf_135x230 coated.indd   1 07.12.2016   10:48:41 Uhr

Evening box-offices open 
one hour prior to the 
performance. 

Latecomers
Please note that for some 
productions late entry will 
not be permitted.

Sale of remaining 
tickets at the evening 
box-office
In case of sold-out per-
formances, an evening 
waiting list is compiled 
at the evening box-office. 
Remaining tickets are 
sold from 15 minutes 
prior to the performance 
according to the order 
of names on this waiting 
list. One name on the list 
and one ticket only per 
person, pre-booking is 
not possible.

Standing room
In addition, standing 
room tickets (Euro 4,-) are 
available for the following 
productions: 
MONDPARSIFAL ALPHA 
1-8 (ERZMUTTERZ DER 
ABWEHRZ)
Democracy in America
Traiskirchen. Das Musical

These tickets are sold 
from one hour prior to 
the performance at the 
evening box-office of 
the respective venue. 
One ticket only per 
person, pre-booking is not 
possible.

Loaning headphones
For events with simulta-
neous translation please 
bear in mind that it is 
necessary to bring a valid 
picture ID in order to loan 
headphones.

Prohibition of taking 
pictures, filming and 
recording of sound
Without permission any 
taking of pictures or 
filming and recording 
of sound is prohibited 
during the performances. 
Noncompliance entitles 
the staff to confiscate the 
telephones, cameras,  
tablets or similar recording 
devices until the end of 
the performance.
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Reductions

&
Sienna Miller

#jungbleiben
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Note
Tickets at a reduced price cannot be booked on the 
Internet (online bookings). 

For HYPERREALITY no reductions are available except 
for places for wheelchair users and holders of a  
“Kulturpass”.

Young People’s Bonus, reductions for unemployed 
people and senior citizens
Schoolchildren, apprentices, students and young people 
on military/alternative service (up to the age of 26) as well 
as unemployed people receive approx. 30% and senior 
citizens (from the age of 60) approx. 15% reduction. At 
the evening box-office last minute tickets at Euro 9,- / 
Euro 13,- will be offered, depending on availability. A valid 
picture ID is necessary.

School groups
For school groups the Wiener Festwochen provide  
preparations and follow-up activities for selected  
productions. If interested, please contact:  
dramaturgie@festwochen.at.  
For further information regarding prices and  
applications for tickets please call our Festival-Service  
+43 1 589 22 22. 

Reductions for library card holders
Library card holders (Büchereien Wien) are entitled to 
approx. 15% reduction on written applications (please 
include the SBW number) up until 8 March 2017 (date 
of receipt). The reduction is valid for a maximum of two 
tickets per production.
In addition, library card holders (Büchereien Wien) are 
entitled to approx. 15% off tickets booked on the day of 
the performance. The discount is available, on presen-
tation of a valid library card, at the festival box-offices 
and with telephone bookings. The reduction is valid for a 
maximum of two tickets per production.

Club Ö1
For selected productions (to be announced in the middle 
of April) members of Club Ö1 are entitled to approx. 
15% reduction. The reduction is available from 29 April 
2017, on presentation of a valid membership card, at 
the festival box-offices and with telephone bookings. 
The reduction is valid for a maximum of two tickets per 
production.

4er-Block Hamamness
The “4er-Block” is valid for four entries to Hamamness. 
It is transferable and the dates can be chosen by the 
holder depending on availability. It can be exchanged for 
the tickets to the chosen performances at the Wiener 
Festwochen box-offices and at the Performeum evening 
box-office.

mumok –  
museum moderner kunst stiftung ludwig wien  
Holders of a ticket of the mumok are entitled to approx. 
15% off one ticket for While I was waiting. The reduction 
is available from 29 April 2017 at the festival box-offices. 

Hunger auf Kunst & Kultur
Holders of a “Kulturpass” are entitled to one free ticket 
per production for up to a maximum of six productions –  
from a limited number of tickets. These tickets can be 
reserved only on 6 and 7 May 2017 from 10.00am – 
6.00pm at the Festwochen box-office (Lehárgasse 3a, 
1060 Vienna), upon presentation of a »Kulturpass« and a 
valid picture ID.
Depending on availability holders of a “Kulturpass” are 
also entitled to last-minute tickets at Euro 9,- / Euro 13,- 
at the evening box-offices, a valid picture ID is necessary.

Vienna Party Weeks
A ticket for the Wiener Festwochen 2017 is valid for one 
free entry to Vienna Party Weeks (except Voodoohop).

  Places for wheelchair users
The venues marked    on page 144 f. provide legally 
approved places for wheelchair users or disabled access. 
These places (Euro 6,- / companion Euro 6,-) may be 
booked by telephone or with written applications up to 
one week before the performance. 
Information: Festival-Service +43 1 589 22 22

All events with free entry are supported by AK Wien.
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2 Inseratseiten

CARL SPITZWEG 
25.03.–19.06.2017

KÖSTLICH! KÖSTLICH?
ERWIN WURM 

MuseumsQuartier Wien
www.leopoldmuseum.org

Links: Erwin Wurm | Take your most loved philosophers (Detail) | 2002 | 
Ausstellungsansicht | KIASMA – Museum of Contemporary Art, Helsinki | 
  Foto: Studio Erwin Wurm, Kiasma – Museum of Contemporary Art, Helsinki | 
© Bildrecht, Wien, 2017 | Rechts: Carl Spitzweg | Der Bücherwurm (Detail) | 
1850 | Museum Georg Schäfer, Schweinfurt

Wiener Festspiele NCI16.indd   1 25.01.2017   16:51:15

Willkommen im 
Feierabend!
Brot und Wein, Gemüse aus dem eigenen 
Garten, großartige regionale Zutaten und 
herausragende Rezepte. Alles, was man 
für einen schönen Feierabend braucht.

Landstraßer Hauptstraße 82 
www.ströck-feierabend.at

2017-01_Feierabend_135x260mm_Festwochen.indd   3 20.01.2017   09:10:34
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Casinos Austria und die Wiener Festwochen 
feiern 2017 das 50jährige Bestehen ihrer Partnerschaft. 
Das wollen wir mit Ihnen – unserem Publikum – feiern!

Schicken Sie Ihre persönlichen Glückwünsche 
und gewinnen Sie einen von zahlreichen Preisen.

Zum Jubiläum 
gratulieren und 

gewinnen

Und so geht es: 
Per Mail: gewinnspiel@festwochen.at

Einsendeschluss: 2. Mai 2017 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Keine Barablöse der Preise möglich.

DIE PREISE:

 1x2 Premierentickets für 10 Premieren der Wiener Festwochen 2017 (alle Termine unter www.festwochen.at/50) 

| 5x2 Dinner & Casino Gutscheine von Casinos Austria | 5x2 Backstage-Pässe für die Eröffnung der WIENER 

Festwochen am 12. Mai 2017 | 5x2 TICKETS für die Festwochen-Aus stellung ‚The Conundrum of Imagination‘ 

| 50 Sachpreise von Casinos Austria | 10 Festwochen-Rucksäcke

Lassen Sie Ihrer Kreativität freien Lauf! Wir freuen uns auf Ihre Glückwünsche!

Alle Informationen auch unter 
www.festwochen.at/50

Bild- und Textnachweis
Bildnachweis

10/11/13 
Zhang Yan
14  
Jimmy Cauty / L-13
16 
David Višnjić
18 
John Lauener
20 
Lucia Eggenhoffer
22 
Helga de Alvear Gallery
25 
Socìetas,  
Romeo Castellucci
27 
Didier Nadeau
28 
Knut Klaßen
30 
Jan Versweyveld
32 
Monika Gintersdorfer
35 
Jonathan Meese vor 
P.A.R.S.I.F.A.L. IST ZU 
HAUSE ANGEOPERT 
WORDEN!  
by Jonathan Meese,
Foto: Jan Bauer,
Courtesy: Jonathan Meese
36 
Christian Stangl
38 
Karla Kalife
40 
Jeff Busby
42 
Pascal Victor,  
ArtComArt
45 
IRWIN / Chiara Figone
46 
Vincent Entekhabi
48/49 
Jimmy Cauty / L-13
56 
The Chronist by Viron Erol 
Vert, Courtesy  
by the artist

58 
Pascale Marthine Tayou 
vor Colourful Calabashes 
by Pascale Marthine 
Tayou,
Foto: Lorenzo Fiaschi,
Courtesy: GALLERIA 
CONTINUA, San  
Gimignano / Beijing /  
Les Moulins / Habana
60 
Still Permanent  
Holydays by  
Cooperativa Cráter 
Invertido,
Courtesy by the artists
62 
Black Diamond by Ahmet 
Öğüt, Courtesy by the 
artist
64 
Vanessa Bohn
69 
Tara Yarahmadi
70 
Maria Baranova
72 
Performance shot from 
the 40 TWISTS by  
Sheila Nakitende,
Foto: Tukei Peter  
Muhumuza,  
Wasswa Donald
74/75 
Uncles & Angels by Nelisi-
we Xaba,
Foto: Mocke J van Veuren
76
Help me to stop  
by Lois Arde Acquah,
Foto: ASM@ 
fondjoyimage
77 
Francis Okokoroko
78 
Aina Wang/CAC Shanghai
81 
dig-up Production
82 
Veronica Leite

84 
Peter Mayr
87 
Matthew Avignone
89 
Luciano Spinelli
90/91 
Artúr van Balen
96 
Wilfred Gachau
98 
Daniel Jarosch
100 
Anja Beutler
103 
Anja Beutler
104 
Michael Buckner / Getty 
Images Entertainment / 
Getty Images
112 
Carolina Fonseca
115 
fluchtwege.at
116 
Fotoarchiv Artúr van 
Balen
118 
Gina Amato
120 
Rovena Rosa, Fotos 
Públicas
122/123 
Christine Hahn
128 
Bennet Perez
130 
Niclas Hille
132 
Michael Bailey Gates
134 
Princess Nokia
136 
Jessyca R. Hauser,  
Lilly Pfalzer
137 
Esther Straganz
138/139 
Knut Klaßen

Textnachweis

61/68
Poems by James Baldwin 
excerpted from JIMMY’S 
BLUES AND OTHER 
POEMS, © 2014 by the 
James Baldwin Estate. 
Used by permission.
136 (oben) 
J.K.Rowling, Harry Potter 
and the Order of the  
Phoenix. London:  
Bloomsbury, 2003; S. 427

Die Wiener Fest wochen haben sich bis Redaktions schluss intensiv bemüht, die In haber*innen der Abbildungsrechte aus-
findig zu machen. Personen und Institutionen, die möglicher weise nicht erreicht wurden und Rechte an der ver wendeten 
Abbildung bean spruchen, werden gebeten, sich nach träglich mit den Wiener Festwochen in Ver bindung zu setzen.
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Team
Geschäftsführung
Wolfgang Wais (Kaufmännische Leitung)
Tomas Zierhofer-Kin

Johanna Niederwieser  
(Assistentin der Geschäftsführung)

Künstlerische Leitung
Tomas Zierhofer-Kin (Intendant)

Margit Moisl 
(Künstlerische Referentin des Intendanten)

Dramaturgie
Marlene Engel (Kuratorin)
Nadine Jessen (Kuratorin)
Johannes Maile (Kurator)
Carolina Nöbauer (Assistenz)
Bernhard Staudinger (Assistenz)

Projektkurator*innen 2017
Nuray Demir
Pauline Doutreluingne
Bonaventure Soh Bejeng Ndikung
Zohra Opoku
Ben Pryor
Wolfgang Schlag
Stefan Schmidtke

Presse / Öffentlichkeitsarbeit
Judith Kaltenböck
Matthias Kieber
Stefanie Preißler
Sarah Preyer
Anne Zimmermann (Leitung)

Marketing / Werbung / Sponsoring
Sabina Preindl
Sonja Vikas (Leitung)

Development / Internationale Kooperationen 
Stefan Lang

Verträge
Melanie Jamnig (Leitung)
Chiara Juchem
Bettina Kletzer (karenziert)

Produktion
Martina Forster (Produktionsleitung)
Andrea Hradelovics (Produktionsleitung)
Celestine Kubelka (Produktionsleitung)
Brigitte Lackner (Produktionsassistenz)
Lucia Lechner (Hotel- und Reiseorganisation)
Attila Láng (Disponent)
Ela Monaco (Chefproducer)
Isabel Öhlinger (Künstlerische Produktionsleitung)
Claudia Purschke (Produktionsleitung)
Klaus Vogl (Technischer Zeichner)
Peter Walz (Produktionsleitung)
Lenneke Willemsen (Casting/Produktion)

Kartenbüro / Service
Petra Jannaschk (Leitung)
Andreas Körner
Matthias Scheibner
Wolfgang Springer
Sophie Weiser (Leitung, Karenzvertretung)
Johannes Wimberger
Michaela Zimbelius (Leitung karenziert)

Empfang
Birgit Frank-Robert
Karin Slamanig

Rechnungswesen
Elisabeth Dobisch
Gabriele Möser
Wolfgang Möser (Leitung)
Karin Seybold

EDV
Markus Hamernik
Herbert Samer

Ton
Doris Jaindl (Leitung)
Adolf Toegel

Reinigung
Manda Zečević

Musik    Bühne    Ausstellung    Kabarett    Party    Diverses

events .at  –  e in Serv ice aus dem                Medienhaus.

events.at – Österreichs 
größtes Online-Portal für 
Veranstaltungen und Kultur.
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Hauptsponsoren 

Sponsoren

Getränke- und Gastronomiepartner

Ausstellungspartner

Kooperationspartner
Altstadt Vienna / Büchereien Wien /  
Christian Brandstätter Verlag / Franz & Gloria /  
Kunsthistorisches Museum Wien / Volks-
kundemuseum / Österreichisches Film-
museum / Le Méridien / Lugner City /  
Wien Mitte – The Mall / Millennium City /  
Gasometer – Einkaufszentrum 

Die Wiener Festwochen 
danken!

Medienpartner
ORF / Ö1 / FM4 / Kurier / Falter / Infoscreen

Partner HYPERREALITY
Lambda Labs 

Partner NSK State
Arbeiterkammer Wien / Bundeskanzleramt 
Kunst und Kultur / Slowenisches  
Kultur informationszentrum SKICA /  
ARCC.art Open Space

 Wir haben über 1,5 Millionen ...  
 

... Bücher, CDs, DVDs, eMedien und Zeitschriften – 
auch zu den Wiener Festwochen.
www.buechereien.wien.at
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WFW_Ins_buechereien_2017_130x230.indd   3 21.11.16   12:27



Gut für Österreich. 

Partner.Schafft.Kultur. Casinos Austria ist seit 50 Jahren 

Hauptsponsor der Wiener Festwochen und ermöglicht 

damit,  d
ass dieses weltweit bedeutende Festival auch 

in der Saison 2017 unter der neuen Intendanz von Tomas 

Zierhofer-Kin ein künstlerisches Feuerwerk in Wien 

entfachen kann.

Infos zum Jubiläumsgewinnspiel auf www.festwochen.at/50
Partner.Schafft.Kultur. Casinos Austria ist seit 50 Jahren 

 Jahren 

Hauptsponsor der Wiener Festwochen und ermöglicht 

damit,  d
ass dieses weltweit bedeutende Festival auch 

in der Saison 2017 unter der neuen Intendanz von Tomas 

Zierhofer-Kin ein künstlerisches Feuerwerk in Wien 

Infos zum Jubiläumsgewinnspiel auf www.festwochen.at/50

Ein Gewinn 

für die Kultur

sponsoring.casinos.at   
Serviceline +43 (0)1 534 40 50

Fo
to

: A
ch

im
 B

ie
ni

ek

Tomas Zierhofer-Kin, Intendant der Wiener Festwochen und Casinos Austria Generaldirektor Dr. Karl Stoss

CA SM Inserat WFW17 Zierhofer 135x230.indd   1 26.01.17   15:31

Wiener Festwochen 2017
Kalender

12. Mai bis 18. Juni www.festwochen.at
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